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Vorwort zur 2. Äuflage. 
Der Ausgang des J a h r e s 1915 war f ü r die Herausgabe der 1. Auf lage n i ch t güns t ig . Der Kr ieg 

h a t t e f a s t die gesamte Indus t r ie in seine Dienste gestel l t , so d a ß die Frage nach wissenschaf t l i chen 
und p r a k t i s c h e n Nachsch lagewerken auf dem Gebiete der W ä r m e t e c h n i k u n d der W ä r m e w i r t s c h a f t 
mehr u n d m e h r in den H i n t e r g r u n d t r a t . 

S t u d e n t e n , Ingenieure , Fabr ik le i t e r waren ausgezogen, u m das Va te r l and zu schü tzen , und 
die Dahe imgeb l i ebenen such ten ihrersei ts mit geistigen W a f f e n ihren Kommi l i t onen den R ü c k e n 
zu decken . Der Krieg ist ve r lo ren ; mater ie l l sind wir ein a rmes Land geworden . Aber zum Aufs t i eg 
gehören n ich t soundso viel Quadra tme i l en , Schiffe und Schorns te ine . W i r sind noch ein Volk , 
das p l a n m ä ß i g denken und a rbe i t en k a n n . Die geistige Arbe i t bi ldete von jeher die u n v e r r ü c k -
bare Grund lage und Mut t e r e rde unserer Blüte . 

N a c h Beend igung des unglückl ichen Krieges w a r das vor l iegende W e r k in einer Auf lage von 
1500 S t ü c k e n bald igs t vergr i f fen . Eine neue Auflage m u ß t e u n t e r den vo l l s t änd ig v e r ä n d e r t e n 
Verhä l tn i ssen Verfasser und Verleger ungeheuere Kosten aufer legen. Den U m f a n g zu kürzen , war 
unmögl ich , zuma l gerade auf dem Gebiete der B r e n n s t o f f w i r t s c h a f t die g röß ten Umwälzungen s t a t t -
g e f u n d e n h a t t e n . Wir sahen uns v ie lmehr genöt ig t , ohne Überschre i tung der Sei tenzahl den T e x t 
um e twa 30°/0 zu vergrößern , was durch kleinere Schr i f t und größeren Satzspiegel erre icht worden 
ist . Von den a l ten Bi lds töcken wurde ein Teil v e r w a n d t , viele e rneuer t , die Beschre ibung der 
E i n r i c h t u n g e n aber wegen P la t zmange l s gekürz t . 

Aus diesem Grunde b i t t en wir, kleine Uns t immigke i t en in den Maßbeze ichnungen usw. mi t 
Milde a u f z u n e h m e n , da eine einheit l iche D u r c h f ü h r u n g größ ten te i l s eine N e u a n f e r t i g u n g der t eu ren 
Bi lds töcke erheischt und die Unkos ten u m ein Vielfaches geste iger t h ä t t e . 

Die zweite Auf lage ist ein n e u e s W e r k . Die Urteile, die gefäl l t s ind, sind n ich t a m Schre ib -
tisch e n t s t a n d e n ; sie sind das Ergebnis vieler Verhand lungen mi t theore t i sch und prak t i sch ge-
schul ten und e r fahrenen Fach leu t en . Wegen der über re ichen Fülle des Stoffes h a t sich das W e r k 
der Mi t a rbe i t von Gönnern und F reunden e r f reuen d ü r f e n . Sofern dieser n ich t schon in der 
ers ten Auf lage g e d a c h t worden ist , sei h ie rmi t allen, die zur Vol lendung be ige t ragen h a b e n , bes t ens 
g e d a n k t . Zu nennen wäre noch Herr Dip l . - lng . C. R a d e s , Essen, f ü r seine Mithilfe bei den Ab-
schn i t t en über V e r b r e n n u n g und Energ iewi r t scha f t , und H e r r R e d a k t e u r S e y f f e r t f ü r seine Mühe-
w a l t u n g beim Durchlesen der Arbe i t . Ganz besonderen D a n k schu lde t aber Verfasser He r rn 
Dip l . - lng . T r e n k l e r , der die F reund l i chke i t h a t t e , ihn im A u f b a u des ganzen Werkes , bei dessen 
E r g ä n z u n g und Durchs ich t mit une rmüd l i chem Fleiße zu u n t e r s t ü t z e n . 

U m gerech ten W ü n s c h e n möglichst zu en t sprechen , ist auf das s ta t i s t i sche Mater ia l und die 
angezogenen Quellen besondere Sorgfal t gelegt worden . In den Ze i t schr i f t en f inden sich häu f ig 
Auszüge aus Ber ichten und Zah len ta fe ln f r emdländ i sche r Schr i f t en , die bei wiederhol tem Ab-
schreiben of t ganz f eh l e rha f t wiedergegeben werden und dahe r die t a t säch l i chen Verhäl tn isse ver-
schieben. Meist wird dabei der Urheber neuer Anregungen ganz vergessen und s t a t t seiner der 
B e r i c h t e r s t a t t e r in zwei ter oder d r i t t e r Linie g e n a n n t . 

Verfasser ist sich se lbs tve rs tänd l ich b e w u ß t , keine lückenlose Arbe i t geliefert zu h a b e n ; es k a m 
ihm in ers ter Linie darauf an , ein k r i t i s c h e s W e r k z u m Nutzen de r Al lgemeinhei t zu schaf fen . 

B e r l i n - S c h ö n e b e r g , J u n i 1920. 
G. de Grahl. 



Vorwort zur 3. Äuflage. 
Habent sua fa ta libelli! Das gilt insbesondere von den technischen Werken, die sich die 

Förderung der Wärmewir t schaf t zur Gesundung des deutschen Wirtschaf ts lebens als Ziel gesteckt 
haben. Deutschland ist eines Teiles seiner Kohlenvorkommen beraubt , das Ruhrgebiet von 
französischen Truppen besetzt, seine Geldwährung auf dem Nul lpunkt angelangt. Die Geldknapp-
heit ha t die Kohlenknapphei t überwucher t . Es mangel t an a l l em: an Rohstoffen, an Be-
schäf t igung der Betriebe, an Exportmöglichkeit , so daß die Durchführung einer sparsamen Wärme-
wir tschaf t sich immer schwieriger gestal tet . Angesichts dieser Zus tände kamen Verleger und 
Autor zu de r Erkenntnis , daß es besser sei, den logischen Aufbau der 2. Auflage bis auf einige 
Berichtigungen beizubehalten, dagegen durch Aufs tocken des Gebäudes jenen Raum zu schaffen, 
der den veränder ten sozialpolitischen Verhältnissen Rechnung t ragen soll. In dem geschaffenen 
achten Kapitel wird der Leser über die Wei terentwicklung der Wärmewi r t s cha f t die gewünschte 
Aufklärung finden, zumal Verfasser sich bemüht hat , dieser Ergänzung einen in sich geschlossenen 
Charakter zu geben. ' Durch Hinweis auf die in Klammern beigefügten Seitenzahlen und eine 
grundlegende Änderung des Inhaltverzeichnisses ist das Nachschlagen der behandel ten Themata 
wesentlich erleichtert. 

Verfasser erfüllt d ie angenehme Pflicht, den ihm hilfreich zur Seite gestandenen Direktoren 
T r e n k l e r , Berlin-Steglitz, und A. T h a u , Deuben, Bez. Halle, fü r ihre Anregungen und Ergän-
zungen zu danken, ohne die das Werk nicht die erzielte Abrundung erhal ten hä t te . Möge der 
3. Auflage dieselbe Anerkennung wie der zweiten zuteil werden! 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f / W e s t , Jun i 1923. 
G. de Grahl. 



Inhaltsverzeichnis. 
S e i t e 

1 

Die Brennstoffe. 

Einlei tung 

Erstes Kapitel . 
Sei te 

1. Die festen Brennstoffe 7 
1. Allgemeines 7 
2. Einf luß der Kohlenerzeugung auf die 

Industrie 10 
3. Brennstoffvorkommen einzelner Länder 13 
4. Bergbauliches 20 
5. Eigenschaften und Verwendung der 

natür l ichen Brennstoffe 22 
a) Steinkohle 22 
b) Braunkohle 27 
c) Torf 29 

6. Desti l lat ionsrückstände * 31 
7. Preßformsteine 37 
8. Sonstige minderwertige und Abfall-

stoffe 42 

II. Die flüssigen Brennstoffe 45 
1. Die Lage während des Krieges lind 

nach dessen Beendigung 45 
2. Vorkommen und Gewinnung . . . . 46 

a) Erdöl und seine Destillate . . . 46 
b) Destil late der Steinkohle . . . . 48 
c) Destillate der Braunkohle . . . . 49 
d) Flüssige Brennstoffe tierischer und 

pflanzlicher Herkunf t 50 
3. Beschaffenheit und Verwendung . . 51 

a) Erdöl und seine Destillate . . . 51 
b) Destillate der Steinkohle . . . . 55 

Zweites Kapitel. Umwandlungs-
s e i t e 

I. Einleitung 91 
Grundlagen 91 

II. Aufberei tung der Brennstoffe 93 

III . Trocknung der Brennstoffe 94 

IV. Formgebung, Briket t ierung 102 

V. Schwelerei 103 
1. Geschichtliches 104 
2. Chemisch-technische Grundlagen . . 105 
3. Schieferverschwelung 108 
4. Braunkohlenschwelerei 111 

Sei te 

c) Destillate der Braunkohle . . . . 60 
d) Flüssige Brennstoffe tierischer und 

pflanzlicher Herkunf t 60 
e) Die halbflüssigen Brennstoffe (Kol-

loid-Brennstoffe) 62 

III. Die gasförmigen Brennstoffe 63 
Einteilung der technischen Gase . . . 63 

a) Naturgase 64 
b) Reichgase 67 
c) Schwachgase 68 
d) Vollgase 70 
e) Ölgase 73 
f ) Edelgase 73 

IV. Vergleich der festen, gasfömigen und flüs-
sigen Brennstoffe 74 
1. Kennzeichnung des Verbrennungsvor-

ganges 74 
2. Abgrenzung für die Anwendung der 

Brennstoffe 79 
3. Vorzüge der einzelnen Brennstoff-

arten 80 
4. Einf luß auf den thermischen Wirkungs-

grad 81 
a) Umwandlung in mechanische Ener-

gie 81 
b) Verbindung von Kra f t - und Heiz-

betrieben 83 

und Veredelungsverfahren. 
Se i t e 

5. Schwelerei hochwertiger Stoffe, Va-
kuumdest i l la t ion, Tief tempera turde-
stillation 113 

VI. Kokerei und Gasanstal tsbetr ieb . . . . 120 
1. Kokereitechnik 120 

a) Allgemeine Entwicklung . . . . 120 
b) Rohstoffe 123 
c) Koksöfen fü r Beheizung mit eigenem 

Gas 123 
d) Koksöfen fü r Heizung mit f remdem 

Gas (Schwachgas) 132 



V I Inhaltsverzeichnis. 

Sei te 
2. Die Gasanstalten 139 

a ) Allgemeine Entwicklung . . . . 139 
b) Die Technik der Gaserzeugung der 

Gasanstalten 142 

a ) Entwicklung der Ofenbauarten 142 
ß ) Die neuzeitlichen Gaserzeugungs-

öfen 146 

1. Die Kleinraumöfen . . . . 146 
2. Die Großraumöfen . . . . 152 

c) Weitere Behandlung des Leucht-
gases 154 

d) Verwendung des Leuchtgases . . 156 

VI I . Vergasung 159 

1. Die chemischen und physikalischen 
Grundlagen der Vergasung im Gas-
erzeuger 159 

a) Die Reaktionen des Kohlenstoffes 
mit Sauerstoff 159 

b) Vergasung von Kohlenstoff durch 
freien Sauerstoff ( L u f t ) 159 

c ) Zersetzung des Wasserdampfes an 
glühendem Kohlenstoff 162 

d) Vergasung von Kohlenstoff durch 
ein Gemisch von Luft und Wasser-
dampf 166 

e) Methan im Generatorgas . . . . 170 
f ) Veränderung der Zusammensetzung 

des Generatorgases nach dem Ver-
lassen der Brennstoffschicht . . . 170 

g) Vorgänge bei der Vergasung natür-
licher gashaltiger Brennstoffe . . 171 

h) Einfluß der physikalischen Beschaf-
fenheit und des Aschengehaltes des 
Brennstoffes auf die Gasbildung . 172 

i) Die Mittel zur Bewegung der Ver-
gasungsluft und die Dampfbeschaf-
fung 174 

k) Die Zugrichtung im Gaserzeuger 
und die Einführung des frischen 
Brennstoffes 175 

1) Die Beschaffenheit des Gases an 
verschiedenen Stellen des Schacht -
querschnittes 176 

m) Die Ausnutzung der fühlbaren Wär-
me zur Erwärmung der Vergasungs-
luft sowie zur Dampferzeugung . 176 

2. Gaserzeuger-Bauarten 177 

a) Schacht - und Schrägrost-Genera-
toren 177 

b ) Drehrost-Gaserzeuger . . . . . . 181 
c) Gaserzeuger mit mechanischem 

Rührwerk 185 
d) Beschickvorrichtungen 186 
e) Gaserzeuger für Kraftzwecke (Saug-

gasgeneratoren) 187 
f ) Sauggaserzeuger für teerabgebende 

Brennstoffe 189 
g) Großraum oder Hochleistungsgas-

erzeuger 194 

S e i t e 

h) Abstichgeneratoren 195 
i) Generatoren für wasserreiche Brenn-

stoffe 198 
k) Vergasung aschereicher Brennstoffe 199 
1) Vergasung feinkörniger Brennstoffe 201 

m) Gaserzeuger mit Gewinnung der Ne-
benerzeugnisse 205 

n) Gaserzeuger mit Teergewinnung . 209 
o) Wassergas-Erzeuger 212 
p) Herstellung von Doppelgas . . . 216 

3. Betriebskontrolle und wärmetechnische 
Überprüfung der Gaserzeugung . . 221 

V I I I . Extrakt ion und Verflüssigung . . . . 227 

I X . Gewinnung der Nebenerzeugnisse bei der 
Herstellung von Gasen 230 

1. Die Nebenerzeugnisse der Kokereien 
und Gasanstalten 230 
Allgemeines 230 

2. Die Nebenerzeugnisse bei der Vergasung 232 
Allgemeines 232 

3. Teergewinnung in Kokereien und Gas-
anstalten 233 

4. Benzolgewinnung 234 
5. Die Teerdesti l lat ion 237 

Teerdesti l late 239 
6. Gewinnung und Aufarbeitung der Ur-

teere 242 
7. Gewinnung des Ammoniaks aus dem 

Stickstoff der Kohle 245 

a) Verhalten des Kohlenstickstoffs bei 
den Umwandlungsvorgängen . . 245 

b) Gewinnung und weitere Verarbei-
tung des Ammoniakwassers . . . 249 

c) Unmittelbare Gewinnung von Am-
monsulfat 252 

d) Ammonsulfatgewinnung unter Be-
nutzung des Brennstoffschwefels . 255 

X . Die Wirtschaft l ichkeit der Gewinnung der 
Nebenerzeugnisse 2 5 6 

1. Die St ickstofffrage 256 

a) Einleitung 256 
b) Einf luß des St ickstoffs auf die 

Ernteerträge der Landwirtschaft . 257 
c ) Stickstoffquellen 2 5 8 
d) Welchem Düngemittel soll der Vor-

zug gegeben werden? 259 
e) Kohlenmenge zur Herstellung des 

gebundenen St ickstoffs 260 
f) Leistung der St ickstof fwerke . . . 261 

2. Vergasung oder Verbrennung? . . . 261 

a ) Einleitung 261 
b) Vorteile der Gasfeuerung gegenüber 

der unmittelbaren Verbrennung von 
Rohbraunkohle . . . 263 

c) Transportverhältnisse 2 6 4 
d) Ersparnisse bei der Gasfeuerung . 2 6 4 
e) Kohle-Äquivalent für Teer und Am-

monsulfat . 267 



Inhaltsverzeichnis. VII 

Drittes Kapitel. Verbrennung 
Seite j 

I. Vollkommene Verbrennung 269 ! 
II. Einfluß des Luftüberschusses auf den 

Gang der Verbrennung 272 
III. Größe des Gasvolumens bei der Verbren-

nung eines Brennstoffes 275 
IV. Ermittlung des Restgliedes in der Wärme-

bilanz 279 
1. Geschichtliches 279 
2. Kontrolle der nutzbar gemachten Wär-

memenge 280 
3. Der Verlust an Herdrückständen . . 281 V. 

der Brennstoffe. 
Seite 

4. Kaminverlust 281 
5. Verlust an unverbrannten Gasen . . 281 
6. Verlust der Wärme, die der Kessel als 

Heizkörper abgibt 283 
7. Verlust des Wasserdampfes in den 

Gasen 283 
8. Verlust durch Ruß 283 

a) Kontrollversuch 283 
b) Rußbestimmung 283 

9. Wärmebilanz 284 

Mittel zur vollkommenen Verbrennung 286 

Viertes Kapitel. 

I. Feuerungen für feste Brennstoffe . . . 
1. Roste als Träger des Brennstoffes und 

Zuführer der Verbrennungsluft . . . 
2. Unterwindroste 
3. Schräg- und Treppenroste 
4. Wanderroste 
5. Unterschubfeuerungen 
6. Feuerungen für minderwertige Brenn-

stoffe 
a) Holzabfälle 
b) Bagasse 
c) Schilfpflanzen 
d) Lohe 
e) Torf 
f) Förderbraunkohle 
g) Schlamm- und Staubkohlen . . . 
h) Lokomotivlösche 
i) Kokslösche und Koksasche . . . 

k) Müll 
II. Feuerungen für flüssige Brennstoffe . . 

1. Einleitung 
2. Brenner 

Feuerungseinrichtungen. 
Seite | Seite 
292 ! a) Die Zentrifugal- oder Preßölzer-

stäuber 309 
b) Dampf- und Luftstrahlzerstäuber. 310 
c) Brenner für Vergasung des Brenn-

stoffes 311 

292 
294 
295 
296 
298 

299 
299 
301 
301 
301 
302 
303 
305 
306 
307 
307 
308 
308 
309 

Fünftes Kapitel. Kritik 
Seite 

1. Wärmeübertragung von Heizgasen auf 
Wasser 337 

II. Dampfkesselbetrieb 343 
1. Einfluß der Heizflächengröße . . . 343 
2. Wirtschaftlichkeit des Vorwärmers 

(Economisers) 345 
3. Temperaturverhältnisse in den Feue-

rungen 349 
4. Beeinflussung des Schornsteinzuges 

durch die Temperaturverhältnisse und 
Widerstände 352 

5. Einfluß der Heizflächenvertmreinigung 354 
6. Einschränkung des Schorn>teinverlustes 356 
7. Künstlicher Zug 357 

a) Einleitung 357 
b) Druckzuganlagen (Untcrwindfeue-

rungen) 359 
c) Blasrohr (Exhaustor) 3;ü 

3. ölfeuerungen der metallurgischen und 
keramischen Industrie 311 

4. ölfeuerungen für Dampferzeugung . 317 
5. Die Brünlersche Unterwasserfeue-

rung 319 
a) Welche Vorteile bietet die Unter-

wasserfeuerung für die wirtschaft-
liche Ausnutzung der Brennstoffe? 320 

b) Anwendung der Unterwasserfeue-
rung in chemischen Fabriken . . 323 

III. Feuerungen für gasförmige Brennstoffe 324 
1. Hochofen-Gichtgas und Generatorgas 324 
2. Koksofengas 332 
3. Industriegase 333 

IV. Flammenlose Oberflächenverbrennung . 334 

der Feuerungstechnik. 
Seite 

d) Dampfstrahlgebläse (unmittelbarer 
Saugzug) 360 

e) Mittelbarer Saugzug 361 
f) Vereinigung von Druck und Saugzug 361 
g) Vorteile des künstlichen Zuges ge-

genüber dem natürlichen Schorn-
steinzuge 361 

8. Verluste durch Verschlacken der Roste 363 
9. Verluste in den Herdrückständen und 

in der Flugasche 364 
10. Einmauerung der Kessel 369 
11. Fundamentschäden 372 
12. Steigerung der Dampfleistung . . . 373 
13. Maßnahmen zur Verbesserung der ge-

samten Dampfkraftanlage 375 

a) Allgemeines 375 
b) Verringerung der Widerstände in " 

Dampfleitungen 377 



V i l i Inhaltsverzeichnis. 

S e i t e 

c) Thermokompressor 379 
d) Wärmepumpe (Auto-Vapor) . . . 381 
e) Kraftmaschine und Wärmespeicher 382 
f) Abdampfspeicher für Kraftmaschi-

nen 384 
III . Kohleneinkauf 385 

1. Allgemeines 385 
2. Entnahme der Kohlenprobe . . . . 386 
3. Untersuchung der Brennstoffe . . . 388 
4. Wägung der Brennstoffe 389 
5. Selbstentzündung der Kohlen und ihre 

Verhütung 389 
IV. Betriebsüberwachung 391 

1. Allgemeines 391 
2. Wassermessung 393 
3. Dampfmessung 393 
4. Messung von Über- und Unterdruck 394 
5. Temperaturmessungen 394 
6. Untersuchung von Heiz- und Genera-

torgasen 395 
V. Koksverwertung in Industriefeuerungen. 398 

VI. Raumheizung und Warmwasserbereitung 402 
1. Wirtschaftlichkeit der Zentralheizung 402 

a) Allgemeines 402 
b) Ersparnisse bei der Erzeugung der 

Wärme 404 

Sechstes Kapi te l . 
S e i t e 

I. Abwärmeverwertung 432 
1. Allgemeines 432 
2. Bewährung von Fernheizwerken . . 432 
3. Wärmebedarf an Heizung und Warm-

wasser 433 
4. Aufstellung eines Turbogenerators als 

Beispiel für eine Abwärmeverwertung 433 
5. Hilfsdampfmaschinen mit Abwärme-

verwertung 434 

II. Die Gaswirtschaft 435 
1. Die Herstellungskosten des Leucht-

gases 435 
2. Verhältnis der Zusatzbelastung zur 

Vollbelastung 441 
a) Übernahme der winterlichen Raum-

heizung 441 

Siebentes Kapi te l . 
S e i t e | 

I. Unwirtschaftlich arbeitende Betriebe . . 457 
II. Privatwirtschaftliche Betriebe . . . . 458 

III . Soziale Maßnahmen bei der Energiewirt-
schaft im großen 463 
1. Allgemeine Betrachtungen 463 
2. Kraftwerke mit Nebenprodukten-Ge-

winnung für eine oberschlesische Grube 
(1915) 466 

S e i t e 

a) Einführung eines wirtschaftli-
chen Betriebes 404 

ß) Wahl eines geeigneten Brenn-
stoffes 405 
a) Koks 405 
b) Andere Brennstoffe . . . . 411 

c) Ersparnisse bei der Fortleitung der 
Wärme 415 

d) Ersparnisse bei der Verwendung der 
Wärme 419 

e) Uberschlägige Kosten verschiedener 
Heizungsverfahren 420 

2. Ofenheizung 420 
a) Allgemeines 420 
b) Kritische Behandlung der verschie-

denen Ofenarten 420 
c) Richtlinien für Stubenöfen . . . 422 
d) Richtlinien für sparsamen Brenn-

stoffverbrauch 423 

3. Grudeheizung 423 
4. Elektrische Raumheizung 423 
5. Die Wirtschaftlichkeit der Warmwas-

serbereitungs-Anlagen 424 
a) Allgemeines 424 
b) Zusammenstellung von Versuchs-

ergebnissen 425 

Städtewirtschaft. 
S e i t e 

b) Gas für gewerbliche und industrielle 
Zwecke 443 

c) Pumpenbetrieb mit städtischem Gas 443 

III. Ferngasversorgung 443 
1. Allgemeines über Gasversorgung . . 443 
2. Einfluß der Gasbeschaffenheit auf die 

Wirtschaftlichkeit der Ferngasleitung 449 
a) Einfluß von Fördermenge, Rohr-

durchmesser, Druckgefälle und spez. 
Gewicht 449 

b) Förderarbeit 452 
c) Wirtschaftlichste Rohrdurchmesser 

und Wandstärken 452 
d) Kosten der Fernförderung . . . . 452 
e) Kosten der Aufspeicherung und 

Verteilung des Gases 454 

Energiewirtschaft. 
S e i t e 

3. Kraftwerk nahe Berlin mit Anschluß 
an den Wasserweg (1918) 468 

4. Kritische Schlußbetrachtungen . . . 470 

IV. Ausnutzung der Wasser- und Windkraft 471 
V. Aufspeicherung von Überschußenergie . 473 

VI. VerwendungsmöglichkeitelektrischerEner-
gie für Heiz- und Kochzwecke . . . . 475 

VII . Elektrisierung der Staatsbahnen . . . . 477 



Inhaltsverzeichnis. IX 

Achtes Kapitel. Ergänzende Betrachtungen 
Seite 

I. Kohlenwir t schaf t sgese tz und Selbstver-
ve rwa l tung 479 

II. Poli t ische Einflüsse auf Kohlenförde- ' 
r u n g und -preise 482 j 

I I I . S te inkohlenwi r t schaf t 489 
1. Betr iebsfragen 489 

a) Auswirkungen der Aufbe re i tung 489 
b) Anfo rde rungen an Hochofen- und 

Gießereikoks 491 
c) Trockene Koksküh lung mit Ver-

w e r t u n g der Koksglu t . . . . T 493 
d) Teerdes t i l la t ion 495 

2. Dest i l la t ion der Steinkohle hei Tief-
t e m p e r a t u r 496 
a) Ein le i tung 496 
b) Geneigter Schweldrehofen von 

Fellner & Ziegler 496 
c) Dreh re to r t e nach Goodwin . . . 504 
d) Schwelre tor te von Beilby . . . 505 j 
e) Verkokungsver fahren von Sutcl iffe 

u n d E v a n s 506 j 
f) Verfahren von Nielsen 506 [ 
g) Karbokohie-Verfahren 509 
h) Rück- und Ausblick . . . . . . 510 

3. Vergasung backender Steinkohle . . 510 i 
4. Volkswir t schaf t l iche Fragen . . . . 515 

a) E inf luß der Güte r ta r i fe auf die 
Pre isges ta l tung 515 

b) Verwendung von Industr iegasen . 516 
1. Kokereigas 516 
2. Methangas 517 
3. Azetylengas 517 

c) Verwendung flüssiger Brenns tof fe 
f ü r die Hande l smar ine 518 

IV. Braunkoh lenwi r t s cha f t 526 
1. Veredlung der Braunkohle . . . . 526 

a ) Ein le i tung 526 
b) Naßpreßs te ine 527 

zur neuzeitlichen Brennstoffwirtschaft. 
S e i t e 

c) Trockenpreßs te ine 528 
1. Allgemeine Be t r ach tungen . 528 
2. Wir t schaf t l iche Maßnahmen bei 

der D a m p f t r o c k n u n g . . . 530 
3. Be t r i ebsüberwachung . . . . 532 
4. B rüdenabwärmeve rwer tung . 533 

d) Feuer t rocknung der Rohbraun-
kohle 546 

e) Vergasung der R o h b r a u n k o h l e . . 547 
2. Umste l lung auf Braunkohlenfeuerung 553 
3. Großkra f twerke in Braunkohlen-

revieren 554 
V. Brenns taubfeue rung 558 

1. Anwendungsgebie t 558 
2. Vermahlung der Brenns tof fe . . . . 562 
3. Brenner und Feue rungskammer . . 565 
4. Explosionsgefahr 567 

VI. Kr i t ik der Feuerungs technik 56S 
1. Berechnung eines Steilrohrkessels 568 
2. Nutzen der Wärmespeicher . . . . 574 
3. Wärmewi r t scha f t und Finanzlage 578 
4. Ausnu tzung der Abwärme . . . . 581 

a) bei Dampfkesse ln u. Lokomot iven 581 
b) W ä r m e p u m p e 584 
c) bei Indust r ieöfen 586 
d) bei Genera toren 589 
e) bei D a m p f - und Verbrennungs-

maschinell 592 
5. Verr ingerung des St rahlungsver lus tes 594 

a) Allgemeines 594 
b) bei Warmwasserbere i tungsanlagen 596 

6. Brennbares in den Herd rücks t änden 599 
7 . Aufbe re i tung der H e r d r ü c k s t ä n d e . 600 

a) Nasse Verfahren 601 
b) Magnet isches Verfahren . . . . 601 

VII . Wärmewi r t s cha f t im Bauwesen. . . . 601 
a) A n o r d n u n g von Zentralheizungs-

anlagen 617 
b) E i n b a u t e n in Heizkesseln . . . 620 
c) Zur F rage der Zimmerheizung . 629 
d) W ä r m e w i r t s c h a f t im Hausha l t . 631 

Namenverze ichn i s 637 
Sachverze ichnis 642 





Einleitung. 
Als die ers te Auf lage des Werkes im Oktober 1915 h e r a u s k a m , hieß es auf S. 2 der E in le i tung : 

„Die rasch ans te igende F ö r d e r u n g unsere r Brenns to f fe - kann aber auf die Daue r n ich t 
a n h a l t e n , sondern m u ß schließlich infolge der z u n e h m e n d e n A b b a u - u n d Förderungsschwier ig -
kei ten eine A b n a h m e e r fah ren . Dazu d rohen die von J a h r zu J a h r s te igenden Löhne, die 
kürzeren Arbei t sze i ten und noch andere U m s t ä n d e , den Preis der Kohlen in die Höhe zu 
t re iben und d a m i t alle Lebensbed ingungen zu e r s c h w e r e n . " 

Und h e u t e ? — W ä r m e feh l t z u m Schu tz gegen Käl te , zur Be re i t ung von Speisen und Hers te l lung 
der no twend igs t en Gebrauchsgegens t ände ; Licht zur E r h ö h u n g der Behagl ichkei t und zur Ver längerung 
der Arbe i t smögl ichke i t . Alle Sorgen, die auf uns las ten, 
vereinigen sich in der Koh lenf rage wie in e inem Brenn- Mm.t . .. r^^aeirirriedenyo>iren_^ 
Spiegel. 

Die schweren Waf fens t i l l s t ands -Bed ingungen haben 
einen E i n s c h n i t t in die Lebensader des deu t schen Volkes 
g e t a n , an dessen Folgen es schwer darn ieder l ieg t . Kohle 
b e d e u t e t Lebensenergie , und solange diese n ich t wieder 
voll zur E n t w i c k l u n g ge langt , werden einzelne Organe 
des geschwäch ten deu t schen Volkes abs t e rben müssen . 
Die Nerven s ind e r sch la f f t , die technischen Anlagen ab-
g e w i r t s c h a f t e t , die Leis tungen zu rückgegangen . W ä r e der 
unglückl iche Krieg n ich t gekommen , h ä t t e n wir, wie durch 
die obers te Linie der Abb . 1 darges te l l t , eine weitere er-
f reu l iche S te ige rung in der Koh len fö rde rung von J a h r zu 
J a h r a n n e h m e n können , was uns durch E r s a t z der t euren 
und unzuver läss igen H a n d a r b e i t durch maschinel le Ein-
r i ch tungen gelungen wäre . S t a t t der 1920 zu e r w a r t e n 
gewesenen 220Mil l . t S te inkohlen müssen wir verschiedene 
Abs t r i che f ü r v e r m i n d e r t e Arbei t s le is tung, f ü r Ver lus te 
an K o h l e n v o r k o m m e n u n d abzul ie fe rnde Koh lenmengen 
v o r n e h m e n , so daß , falls auch Oberschlesien for t fa l len 
sollte, e twa n u r 85 Mill. t dem rest l ichen Deu t sch land 
verb le iben . Z ieh t man d e n V e r b r a u c h der f ü r uns ver lore-
nen Gebiete einschließlich Oberschlesiens ab , so d ü r f t e n 
wir i m m e r h i n mi t e inem erhebl ichen Ausfal l an Kohlen, 
e twa einem Dr i t t e l , zu rechnen haben . Zur D e c k u n g dieses Dr i t te l s g ib t es nu r zwei Mögl ichkei ten : Ver-
mehr t e F ö r d e r u n g und geistige Arbei t . Das ers te Mit te l d ü r f t e t r o t z gu ten Zuredens auf die Daue r ver-
sagen, und eine V e r m e h r u n g der Belegschaf ten bed ing t ers t eine V e r m e h r u n g der W o h n s t ä t t e n und 
diese wiederum die Bescha f fung von Baus to f f en , zu deren Hers te l lung i m m e r wieder die Kohle feh l t . 

Die g roßen A n f o r d e r u n g e n des Krieges h a b e n die Balken und St rebepfe i le r des Nervensys t ems 
über die zulässige Be la s tung b e a n s p r u c h t u n d den Z u s a m m e n b r u c h h e r b e i g e f ü h r t . Der durch lange 
körper l iche und seelische Ans t r engungen e r schöpf te , neuro t i sch e r k r a n k t e M a n n 1 ) such te f ü r ver-
meint l ich e r l i t t ene K r ä n k u n g e n und Zurech twe i sungen , denen er sich u n t e r d e m Zwange der Dis-

Rrwö/ien 

"XO « y 1SV6 m> 

A b b . I . Vorauss ich t l i che F ö r d e r m e n g e n u n d deren 
Verble ib f ü r D e u t s c h l a n d . 

1) Vgl. Dr. Simmel „Psychoanalyse der Massen". 
d e G r a h l , W i r t s c h a f t l i c h e V e r w e r t u n g der B r e n n s t o f f e . I 



2 Einleitung. 

ziplin während des Krieges nicht erwehren konnte, eine Entspannung. Seinen falschen Vorstellungs-
verkniipfungen gewährte der wirtschaftl iche Organismus einen Tummelpla tz fü r seine unsinnigen 
Forderungen, seine Arbeitscheu und Streiklust. Ihm waren geordnete Fabrikverhältnisse mit Akkord-
system, Meistern und Kolonnenführern, die die Arbeitsleistung fördern, unangenehm; er wollte keine 
Ausnahmestellungen, kein Prämien-, kein Klassensystem. Dagegen versprach er sich von der Soziali-
sierung der Betriebe die erhoffte Entschädigung für lang ertragene Zurücksetzung. Ein Blick in die 
Werks tä t ten zeigte noch bis vor kurzem ein gegen f rüher vollständig verändertes Bild: Die Arbeiter 
s tanden herum oder polit isierten; ihre Entschädigung entsprach mehr Anwesenheitsgeldern als Lohn 
für geleistete Arbei t ; überall fehlt das Pf l ichtbewußtsein; alles spricht nur von Rechten, aber von 
Pflichten gegen den Staa t oder den Unternehmer will niemand etwas wissen. 

Die schweren Waffensti l ls tands-Bedingungen haben zur Ablieferung einer großen Anzahl betriebs-
tüchtiger Lokomotiven und Wagen geführ t . Was uns an gesunden Lokomotiven übrig blieb, reichte 
zur Deckung des Transportes nicht aus, und die Repara tur der schadhaften Maschinen wollte nicht 
vorwärts schreiten. Während wir vor dem Kriege über 17600 betriebsfähige Lokomotiven besaßen, 
erreichten wir die Zahl von 13000 schon lange nicht mehr. Die trostlose Lage unseres Eisenbahn-
betriebes geht wohl am besten aus folgenden Zahlen hervor1) . Es wurden arbeitstäglich befördert 

im Dezember 1913 rd. 189000 Wagen 
1917 „ 141000 „ 
1918 „ 99000 „ 

Im besonderen ist es aber auch die Kohlennot, welche die Eisenbahnen an der Besserung der 
Betriebslage hindert und den Betrieb so außerordentlich dickflüssig macht . Innerhalb e i n e r Eisen-
bahndirektion blieben an e i n e m einzigen Tage 154 Züge auf den Strecken wegen Dampfmangels 
liegen. Unsere Lokomotiven sind auf die Verwendung guter Kohlen angewiesen. 3 0 % sind aber 
Bergmittel, die unverbrannt auf dem Rost liegen bleiben und das Feuer vorzeitig verschlacken. Nicht 
nur die Lokomotivkohle ist schlecht, sondern auch die für die Industrie (vgl. Seite 78). So kommt es, 
daß wir täglich 4000 Wagen Steine und sonstige Bergmittel auf der Eisenbahn befördern müssen. 
Welche gewaltigen Leistungen sind hierzu, und zwar gänzlich unnötig aufzuwenden, die zudem doch 

gleichfalls wieder Kohlen kosten! Bei unserem 
heutigen sehr schlechten Wagenumlauf werden 
dafür 30 bis 40000 Wagen vorgehalten werden 
müssen. 

Während im Frieden unsere Eisenbahnen 
den größten Überschuß abwarfen, sind je tz t die 
Unterbilanzen zu fast gleicher Höhe ange-
wachsen. Die Folge davon war nicht nur eine 
Verteuerung des Personenverkehrs sondern 
auch eine Erhöhung der Frachtsätze, die gegen-
wärtig noch nicht ihren Abschluß erreicht 
haben dürf te (Abb. 2). 

Solche Feststellungen sind für die Gestal-
tung des vorliegenden Werkes aber von grund-
legender Bedeutung gewesen. 

Die geistige Arbeit erscheint als das wirk-
samste und sicherste Mittel fü r den Wieder-
aufbau unseres gesamten Wirtschaftslebens. 
Die Erkenntnis, zu sparen, ist überall durchge-

drungen. Landeskohlenstellen, Wärmestellen, Gesellschaften und Dampfkessel-Überwachungs-Vereine 
stehen miteinander in Wet tbewerb. Sonderausschüsse und Wirtschaftsabtei lungen sind wachgerufen, 
um gegen die Kohlenverschwendung Sturm zu laufen. Aber um wirtschaftl icher zu arbeiten, ist zuerst 
die B e d i n g u n g e i n e r b e s t i m m t e n B r e n n s t o f f s o r t e vorauszusetzen. Ein jeder Kesselbesitzer 
bezog vor dem Kriege die für seinen Betrieb geeignetste Kohle, mit der er den billigsten Dampf er-
zeugte. Der Krieg und die damit einsetzende Kohlenknappheit hat all diese Fürsorge zunichte ge-
macht . Man muß zufrieden sein, wenn man überhaupt Kohlen bekommt. Roste, die der Eigenart 
eines bestimmten Brennstoffes angepaßt waren, eignen sich natürl ich nicht für alle Kohlensorten. 

Ministerialrat H a m m e r , aus der Diskussion zum Vortrag des Verf. „Kohlenkrisis u. Transportfrage". 
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A b b . 2. H ö h e der Fracht sä tze im Verlaute der l e tz ten Jahre . 



Einleitung. 3 

Der Wirkungsgrad der Kessel geht herunter, und damit wächst der Mehrverbrauch. Die Gaswerke 
erhielten zeitweise Kohlen, die sich gar nicht für die Herstellung des Gases eignen. Während die 
Friedenskohle je nach dem Bezugsort 6, 9 oder höchstens 12 °/0 Asche aufwies, kamen Aschengehalte 
bis zu 3 0 % vor. Der daraus hergestellte Koks enthielt dann 40°/0 davon und beglückte die Besitzer 
von Zentralheizkesseln, denen die Koksmenge obendrein noch zu Lasten der Mieter beschnitten wurde. 

Die arme Hausfrau erhielt ein Gas, das durch die Wassergas-Pantscherei an sich schon eine Ver-
schlechterung um 2 5 % erfuhr . Wer will hier noch sparen ? Mit Zwang läßt sich nichts erreichen, und 
mit der dauernden Erhöhung der Kohlenpreise steigen nur Löhne und Ausgaben für die Lebenshaltung. 
Wir haben erfahren, daß Gassperre, Preiserhöhungen, Verschlechterung des Heizwertes, Strafgelder 
für Mehrverbrauch kein Hindernis waren, den Gasverbrauch zu erhöhen. 

Anderseits liegt aber ein Fehlbetrag an Brennstoffen vor, der in irgendeiner Weise verteilt werden 
muß. Ein Blick auf die Abb. 31) zeigt den Anteil der einzelnen Industriezweige an den 1913 geförderten 

1) Verf. verdankt diese Darstellung der T e c h n. Z e n t r a l e f. K o k s v e r w e r t u n g , Berlin. Die Haupt-
schwierigkeiten dieser Feststellung bestehen in der Unmöglichkeit, die Kunden bis zum Verbraucher zu 

1* 



4 Einleitung. 

K o h l e n m e n g e n . Der i nne re Te i lkre i s s te l l t den u n g e f ä h r e n P r o z e n t s a t z , de r ä u ß e r e die e n t s p r e c h e n d e n 
S t e i n k o h l e n m e n g e n — B r a u n k o h l e auf S t e i n k o h l e u m g e r e c h n e t — i n Mill. t d a r . W e m soll der Feh l -
b e t r a g an B r e n n s t o f f in A b z u g g e b r a c h t w e r d e n ? E ine g l e i c h m ä ß i g e V e r t e i l u n g is t n i ch t mögl ich . 
Die l ebenswich t i gen B e t r i e b e m ü s s e n b e v o r z u g t w e r d e n . A b e r w a s i s t l e b e n s w i c h t i g ? Die rhe in i sch-
w e s t f ä l i s c h e I n d u s t r i e be l i e fe r t z. B . z u m g r o ß e n Teil d e n K o h l e n b e r g b a u u n d e m p f ä n g t den S t r o m von 
d e n E l e k t r i z i t ä t s w e r k e n . Die K o h l e n f ö r d e r u n g le ide t , wenn d ie H i l f s b e t r i e b e e i n g e s c h r ä n k t w e r d e n . 
Die Z e m e n t f a b r i k e n l iefern den Zechen den B a u s t o f f f ü r die e r f o r d e r l i c h e n E r g ä n z u n g s - u n d Aus-
b e s s e r u n g s a r b e i t e n , die chemische I n d u s t r i e den Koke re i en S c h w e f e l s ä u r e zu r E r z e u g u n g der N e b e n -
s t o f f e . E in Glied g re i f t h ie r ins a n d e r e . E b e n s o s t ö r e n d w ü r d e eine E i n s c h r ä n k u n g de r S o d a e r z e u g u n g 
w i r k e n , v o n der r u n d 4 0 0 0 0 I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n m i t 6 Mill. A r b e i t e r n u n d Anges t e l l t en a b h ä n g e n 

u n d in M i t l e i d e n s c h a f t gezogen w ü r d e n . S o d a m a n g e l im D a m p f k e s s e l b e t r i e b e b e d i n g t wegen Kesse l -
s t e i n b i l d u n g soga r M e h r v e r b r a u c h an Koh le . D a g e g e n k a n n das E i n d a m p f e n der Sole auf den Sa l inen 
u n t e r b l e i b e n , d a Speisesa lz in j e d e r g e w ü n s c h t e n Menge a u s d e n z a h l r e i c h e n S a l z b e r g w e r k e n m i t ge-
r i n g e m A u f w a n d an Koh le g e f ö r d e r t w i r d . E b e n s o m ü ß t e n die bzgl . des K o h l e n b e d a r f e s als u n w i r t -
s c h a f t l i c h zu b e z e i c h n e n d e S t i c k s t o f f w e r k e (vgl. S. 260) a l lmäh l i ch auf e ine a n d e r e F a b r i k a t i o n u m g e -
s te l l t w e r d e n , d a m i t die frei w e r d e n d e n K o h l e n m e n g e n a n d e r e n w i c h t i g e n B e t r i e b e n zugewiesen w e r d e n 
k ö n n e n . Große Er fo lge d ü r f t e n E r s p a r n i s s e i m B e r g b a u ze i t igen , dessen S e l b s t v e r b r a u c h we i t ü b e r 
d a s n o t w e n d i g e M a ß h i n a u s g e h t . Die F ö r d e r m a s c h i n e n "arbei ten a b s a t z w e i s e , wobei die A n z a h l d e r 
Züge u n d N u t z l a s t e n a u ß e r o r d e n t l i c h s c h w a n k t . E in Bl ick auf die g r a p h i s c h e D a r s t e l l u n g ( A b b . 4), d ie 

verfolgen; der Großhandel verfügt über den Abruf ab Zeche, dann tritt der Zwischenhandel in Kraft, wobei 
die Kohle vielfach erst auf den Kohlenplatz wandert. Eine weitere Schwierigkeit bietet die Kontrolle des 
Selbstverbrauchs der Hüttenzechen, deren Kohlenmengen s. Z. nicht unter die Kontrolle des Syndikats 
fielen bzw. nicht abgabepflichtig waren. Endlich wird dem Statistiker nur selten Einblick in die 
Betriebsverhältnisse gewährt, so daß die angegebenen Werte keine absoluten sein können. 
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d e m B e t r i e b e e n t n o m m e n i s t 1 ) , v e r g e g e n w ä r t i g t die V e r h ä l t n i s s e u n d e r k l ä r t den h o h e n D a m p f v e r -
b r a u c h (bis zu 4 0 k g / P S - S t d . ) f ü r den S c h a c h t . D u r c h W a h l neuze i t l i che r Masch inen m i t Sei lausgleich 
u n d g ü n s t i g e r K r ä f t e v e r t e i l u n g m i t k le ineren T r o m m e l d u r c h m e s s e r n u n d G e w i c h t e n k a n n das A n f a h r -
m o m e n t u n d der D a m p f v e r b r a u c h f ü r die S c h a c h t - P S - S t d . auf die H ä l f t e v e r m i n d e r t w e r d e n . E i n f ü h r u n g 
v o n A b d a m p f Verwer tung zur V e r b e s s e r u n g der Verhä l tn i s se ist an die B e s c h a f f u n g v o n A b d a m p f t u r b i n e n 
u n d - K o m p r e s s o r e n usw. g e b u n d e n , die n i c h t von h e u t e auf m o r g e n ge l i e fe r t w e r d e n k ö n n e n . W o 
solche E i n r i c h t u n g e n v o r h a n d e n s ind , m a g m a n auf re ichl ich bemessene Z e n t r a l k o n d e n s a t i o n G e w i c h t 
legen, d a m i t das V a k u u m u n d d a m i t der t h e r m i s c h e W i r k u n g s g r a d der A b d a m p f t u r b i n e n i c h t d u r c h d a s 
a b s a t z w e i s e A r b e i t e n der F ö r d e r m a s c h i n e n zu seh r b e e i n t r ä c h t i g t w i rd . A b e r der B e r g b a u k ö n n t e 
auf a n d e r e A r t g a n z wesen t l i ch zu r B e h e b u n g der K o h l e n n o t u n d d e r T r a n s p o r t s c h w i e r i g k e i t e n bei-
t r a g e n , w e n n er die Koh len besser aus lesen w ü r d e . Man k ö n n t e d a n n 10° / 0 de r ges te l l t en W a g e n s p a r e n , 
die j e t z t te i lweise d e m T r a n s p o r t v o n S te inen d ienen m ü s s e n , auf die ebenso wie f ü r wi rk l i che K o h l e 
die K o h l e n - u n d U m s a t z s t e u e r gewor fen wi rd . 

Da bei den B r i k e t t f a b r i k e n die K o h l e n s t e u e r auf d a s F e r t i g f a b r i k a t ge legt w i rd , h a b e n die B r a u n -
k o h l e n b e r g w e r k e ke inen A n l a ß , die f ü r die B r i k e t t e e r fo rde r l i chen R o h k o h l e n zu s p a r e n . W ä h r e n d 
e inze lne h e r v o r r a g e n d e G r u b e n j ede Gelegenhei t b e n u t z e n , w i r t s c h a f t l i c h zu a r b e i t e n , sche inen a n d e r e 
f a s t e inen Fre ibr ief auf K o h l e n v e r s c h w e n d u n g zu bes i t zen . 

Z a h l e n t a f e l 1. 

Großhandelspreise für Ruhrkohle vom 1. 1. 1913 b is z u m 1. 2. 1920 ( in M/t) . 

B e g i n n de r G e l t u n g G a s - u n d F l a m m -
k o h l e F e t t k o h l e m a g e r e K o h l e K o k s B r i k e t t e 

1. 1913 . . . 6,75 bis 15 — 11,25 bis 14,50 6,25 bis 25,50 15,50 bis 23,— 1 1 , - bis 14,25 
1. 4. 1913 . . . 8,— „ 15,50 1 2 - „ 15,— 7,25 » 26,— 16,50 „ 24,— 11.50 „ 15,— 
1. 4. 1914 . . . 7,— „ 15,— 11,25 „ 14,50 6,25 „ 25,50 15,— „ 2 2 , - I I ,— „ 14,25 
1. 4. 1915 . . . 9,— „ 17,50 1 3 , - „ 17,50 7,50 „ 28,50 15,— „ 21,— 13,— „ 17,25 
1. 9. 1915 . . . 10— „ 18,50 14,25 „ 18,50 8,50 „ 29,50 16,50 „ 2 2 , - 14,— „ 18,25 
1. 4. 1916 . . . 10,— „ 18,50 14,25 „ 18,50 8,50 „ 29,50 18,— „ 23,50 14,50 „ 18,75 
1. 1. 1917 . . . 12,— „ 20,50 16,25 „ 20,50 10,50 „ 31,50 21,— „ 26,50 17,75 „ 2 2 -
1. 5. 1917 . . . 14— „ 22,50 18,25 „ 22,50 12,50 „ 33,50 24,— „ 29,50 20,25 „ 24,50 
1. 9. 1917 . . . 14,— „ 22,50 18,25 „ 24,90 12,50 „ 33,50 28,80 „ 35,40 23,20 „ 2 8 -
1. 10. 1917 . . . 19,20 „ 29,40 24,30 „ 29,40 17,40 „ 42,60 32,40 „ 39,— 25,70 „ 30,50 
1 . 9. 1918 . . . 21,75 „ 31,95 26,85 „ 31,95 19,95 „ 45,15 36,— „ 43,20 28,25 „ 33,05 
1. 1. 1919 . . . 36,20 „ 46,40 41,30 „ 46,40 34,40 „ 59,60 58,90 „ 64,90 43,95 „ 48,75 
1. 5 1919 . . . 56,20 „ 68,40 61,30 „ 68,40 54,40 „ 81,60 88,90 „ 100,90 67,45 „ 72,25 
1. 6. 1919 . . . 56,20 „ 68,40 61,30 „ 68,40 54,40 „ 81,60 88,90 „ 100,90 69,90 „ 74,70 

16. 6. 1919 . . . 62,30 „ 75,10 67,40 „ 75,10 60,50 „ 88,30 97,40 „ 111,10 74,80 „ 79,60 
1. 7. 1919 . . . — — — — — — — — 76,55 „ 81,35 
1. 8. 1919 . . . — — — — — — — — 79,45 „ 84,25 
1. 10. 1919 . . . 72,80 „ 85,60 77,90 „ 85,60 71,— „ C8,80 113,15 „ 126,85 93,95 „ 98,75 
1. 12. 1919 . . . 81,80 „ 97,— 86,90 „ 9 7 , - 8 0 , - „ 110,20 126,65 „ 145,35 104,95 „ 109,75 
1. 1. 1920 . . . 101,80 „ 119,50 106,90 „ 119,50 100,— „ 132,70 155,— „ 178,40 147,10 „ 151,90 
1. 2. 1920 . . . 143,60 „ 180,90 149,70 „ 180,90 139,80 „ 226,20 216,30 „ 261,30 218,20 „ 2 2 3 , -

Die G r o ß h a n d e l s p r e i s e f ü r R u h r k o h l e s ind sei t d e m 1. J a n u a r 1913 bis z u m 1. F e b r u a r 1920, 
wie Z a h l e n t a f e l 1 v e r a n s c h a u l i c h t 2 ) , u n g e f ä h r auf d a s Z w a n z i g f a c h e ges t i egen . W a s das f ü r u n s e r 
g e s a m t e s W i r t s c h a f t s l e b e n b e d e u t e t , möge an e inem Beispiel e r ö r t e r t w e r d e n . E i n e neuze i t l i che Gi i t e r -
z u g m a s c h i n e e r f o r d e r t n a c h den Mi t t e i l ungen der „ H a n o m a g " f ü r die E r z e u g u n g des Eisens , den 
T r a n s p o r t de r R o h s t o f f e , de r en W e i t e r v e r a r b e i t u n g u n d V e r l a d u n g 305 t K o h l e . N a h m e n wi r h i e r f ü r 
den Pre is im J a h r e 1913 zu n u r 12 M / t an , so w ü r d e n die A u s g a b e n allein f ü r Kohle zu r H e r s t e l l u n g 
e iner L o k o m o t i v e eine S t e ige rung von 3600 M auf 7 3 0 0 0 M e r f a h r e n . W e g e n de r u n a u s b l e i b l i c h e n 
n a c h f o l g e n d e n S t e i g e r u n g von L ö h n e n 3 ) , R o h s t o f f e n u n d F r a c h t e n v e r t e u e r t s ich j ede M a s c h i n e n -
E inhe i t , so a u c h die L o k o m o t i v e , e r f a h r u n g s g e m ä ß u m den W e r t m e s s e r de r K o h l e ; d a s is t d a s Z w a n z i g -
f ache , d . h . eine G ü t e r z u g - L o k o m o t i v e wird d e m n ä c h s t a n n ä h e r n d 1,5 Mill. M H e r s t e l l u n g s k o s t e n ve r -

1) D a m p f k e s s e l - U b e r w a c h u n g s - V e r e i n Kat towitz . 
2) Diese hervorragende Zusammenstellung s tammt von Dr. A l f r e d S c h m i d t - E s s e n , „Wir t schaf t s -

dienst", Hamburg, 27. Febr. 1920. 
3) In Industriekreisen trugen sich 1919 schon die Arbeiter mit dem Oedanken, den zehnfachen Betrag 

des Friedenslohnes zu verlangen. 



6 Einleitung. 

Ursachen. Mit dem Steigen der Anscha f fungswer t e müssen die Fah rp re i se d a u e r n d e rhöh t werden, 
u m dem Reiche en t sp rechende E i n n a h m e n zu s ichern . Ver feh l te S p e k u l a t i o n ! Der Mehrpre is wird 
du rch A b w a n d e r u n g aus den höheren in die un te ren Fah rk l a s sen ausgegl ichen oder gar der Reise-
verkehr , das wicht igste W e r k z e u g f ü r den W i e d e r a u f b a u unseres W i r t s c h a f t s l e b e n s , e ingeschränkt . 
Unbezah lba re Brenns to f fe anderse i t s oder gar B r e n n s t o f f n o t müssen wei ter zur Abho lzung von Wal-
d u n g e n oder Ha inen f ü h r e n und d a m i t dem Volke die einzigen E r h o l u n g s s t ä t t e n zur Gesundung und 
S t ä r k u n g der Nerven r a u b e n . 

Um allen Anfo rde rungen mögl ichs t gerecht zu werden , überal l A n r e g u n g e n zu neuen Studien 
zu geben und neue B a h n e n zur V e r w e r t u n g der Brenns to f fe zu zeichnen, s ind die spär l ichen Angaben 
übe r die F ö r d e r u n g der versch iedenen B r e n n s t o f f a r t e n der Kr i egs j ah re in al len Lände rn zusammen-
gestel l t und ihre Ve rwendung auf allen Gebieten der T e c h n i k vor Augen g e f ü h r t . U n t e r i hnen f inden 
wir auch mi t Rücks ich t auf die Not lage des Reiches eine aus füh r l i che B e h a n d l u n g der sog. minder-
wert igen Brenns tof fe , die bisher veräch t l i ch auf die Ha lden geworfen , zur P l an i e rung von Wegen 
v e r w a n d t w u r d e n oder noch im Schöße der M u t t e r E r d e ruhen . Es wird gezeigt werden , in welcher 
Weise wir diese l a t en te Energie kinet isch ges ta l ten können , d. h. welche R o h s t o f f e zur Erzielung 
höchs te r Nu tze f f ek t e — fe inkörn ig , aschenreich, wasserreich — v e r b r a n n t , ve rgas t , b r i ke t t i e r t werden 
müssen. Wi r werden zu diesem Zwecke e ingehender als bisher die Ros tve rhä l t n i s s e , die physikal ischen 
und chemischen U m w a n d l u n g s v e r f a h r e n der Schwelerei und Gaserei ( G e n e r a t o r e n ) kennenlernen . 
W i r werden eine Kr i t i k über die Gaserzeugung der Gaserei im Gegensa tz zu j ener der Kokerei und 
Schwelerei br ingen und gewisse Zukunf t s l e i t s ä t ze aufs te l len , die E x t r a k t i o n u n d Verf lüss igung der 
Brenns to f fe besprechen und auf die Schmierö lgewinnung nähe r eingehen,- d a unsere sch lechte Valuta 
uns den Luxus n ich t mehr ge s t a t t e t , diese S tof fe sowie die Leuch t - u n d T r e i b m i t t e l aus dem A u s l a n d ; 
zu beziehen. Einen bre i ten R a u m n e h m e n die A b h a n d l u n g e n über die R a u m h e i z u n g , die St ickstoff-
f rage , die Frage der Vergasung oder V e r b r e n n u n g und über den K r a f t b e t r i e b mi t u n d ohne Gewinnung 
der Nebenerzeugnisse ein. Bei den gasförmigen B r e n n s t o f f a r t e n h a b e n wir u n s der Fe rn l e i t ung von 
Reich- und Schwachgasen gewidme t und dabei gezeigt, welchen Schwier igke i ten die F ö r d e r u n g der gas-
förmigen Brenns tof fenerg ie in der heut igen Zeit begegnet . Bei der B e h a n d l u n g der Gaswi r t s cha f t in 
Großs t äd ten werden wir uns auch mi t der Frage der Verbi l l igung der Gaspreise u n d der Verwendung 
des Gases f ü r Heizzwecke beschäf t igen , u m klärend zu wirken und den auf d iesem wicht igen Gebiete 
abweichenden Ansich ten zu begegnen. Nirgends r äch t sich die Vera l lgemeine rung e i n e s Verfahrens 
f ü r a l l e Zwecke mehr als auf dem Gebiete der Feue rungs t echn ik , und n i rgendwo sind mehr Miß-
erfolge als auf diesem Versuchsfelde zu verzeichnen. 



Erstes Kapitel. 

Die Brennstoffe. 

I. Die festen Brennstoffe, 
l. Allgemeines. 

J a h r t a u s e n d e de r m e n s c h l i c h e n K u l t u r e n t w i c k l u n g h i n d u r c h i s t die wich t ige E r z e u g u n g 
v o n W ä r m e f ü r h ä u s l i c h e u n d gewerb l i che Zwecke f a s t aussch l i eß l i ch an die V e r w e n d u n g f e s t e r 
B r e n n s t o f f e g e b u n d e n gewesen , w ä h r e n d m a n f ü r B e l e u c h t u n g s z w e c k e s c h o n f r ü h z e i t i g f lüss ige 
S t o f f e , wie Öl, zu b e n u t z e n ge l e rn t h a t . E in güns t iges V e r h ä l t n i s zwischen V o r r a t u n d Bedarf m a c h t e 
d ie F r a g e e iner „ w i r t s c h a f t l i c h e n A u s n u t z u n g " de r S t o f f e l ange g e g e n s t a n d s l o s : Die e in fache Ver -
b r e n n u n g des re ichl ich v o r h a n d e n e n H o l z e s g e n ü g t e i m a l l geme inen den v o r h a n d e n e n B e d ü r f -
n i s sen 1 ) . W e n n u n s schon die ä l t e s t e n Quel len der Ü b e r l i e f e r u n g von e iner v e r f e i n e r t e n B e h a n d l u n g 
d e s H o l z b r e n n s t o f f e s in Meilern b e r i c h t e n , so w a r f ü r dieses V e r f a h r e n i m G r u n d e ledigl ich de r 
W u n s c h b e s t i m m e n d , d u r c h die H e r s t e l l u n g der Ho lzkoh le e inen re ineren B r e n n s t o f f u n d d a m i t 
e ine re ine re F l a m m e u n d h ö h e r e T e m p e r a t u r e n zu e r r e i chen , wie m a n sie zur G e w i n n u n g u n d V e r a r -
b e i t u n g der Meta l le n ö t i g h a t t e . Die A b n a h m e der W ä l d e r u n d de r d a m i t s t e i g e n d e Pre is des Holzes 
z u s a m m e n m i t d e m z u n e h m e n d e n B r e n n s t o f f b e d a r f f ü h r t e n schon in den Ze i t en , die wir g e w ö h n l i c h 
a ls „ M i t t e l a l t e r " beze i chnen , zu r V e r w e n d u n g de r b i l l igeren S t e i n k o h l e , de r en E i n t r i t t in die 
K u l t u r g e s c h i c h t e von de r Sage u m w o b e n is t . M a n b r a c h t e de r S t e inkoh le wegen de r B e s c h a f f e n -
h e i t i h re r Abgase z u n ä c h s t w e n i g Z u t r a u e n e n t g e g e n . In se iner „ G e s c h i c h t e des E i s e n s " b e r i c h t e t e 
L. B e c k , d a ß die L o n d o n e r B ü r g e r im 14. J a h r h u n d e r t ih re B e h ö r d e e r s u c h t e n , die F ö r d e r u n g eines 
„ so s c h ä d l i c h e n u n d u n g e s u n d e n B r e n n s t o f f e s " zu v e r b i e t e n . E r s t v o r e t w a s m e h r als zwei J a h r -
h u n d e r t e n b r a c h t e es die g roße S t e i g e r u n g de r R o h e i s e n e r z e u g u n g m i t s ich, d a ß m a n de r S t e i n -
koh le e r h ö h t e A u f m e r k s a m k e i t z u w a n d t e , d a die H e r s t e l l u n g v o n Ho lzkoh le d e m Bedar f de r 
H o c h ö f e n n i c h t m e h r g e n ü g t e . In d ieser Zei t b e g a n n de r Siegeszug de r S t e inkoh le , de r en S t e l l u n g 
in der E n t w i c k l u n g des v o r i g e n J a h r h u n d e r t s d u r c h d a s W o r t : „ K o h l e u n d Eisen b e h e r r s c h e n 
d i e W e l t " t r e f f e n d g e k e n n z e i c h n e t i s t . De r S t e i n k o h l e v e r d a n k e n wi r den gewa l t i gen , r a s c h e n 
A u f s c h w u n g de r neuze i t l i chen I n d u s t r i e , des W e l t v e r k e h r s u n d W e l t h a n d e l s , v e r d a n k e n die g r o ß e n , 
m i t K o h l e n f e l d e r n g e s e g n e t e n I n d u s t r i e s t a a t e n im G r u n d e ih re w i r t s c h a f t l i c h e u n d l e t z t en E n d e s 
i h r e po l i t i sche M a c h t , u n d u n s e r ganzes K u l t u r l e b e n is t so i nn ig m i t d e m V o r h a n d e n s e i n de r S t e in -
koh le v e r b u n d e n , d a ß wi r j e t z t s c h o n m i t B a n g e n an die Ze i t en d e n k e n , in d e n e n i h r V o r r a t d u r c h 
d e n i m m e r gewa l t ige r s t e i g e n d e n V e r b r a u c h e r s c h ö p f t se in w i r d . 

Die U n e n t b e h r l i c h k e i t d e r S t e i n k o h l e b e r u h t n e b e n d e r T a t s a c h e , d a ß sie al lein in Mengen zu 
b e s c h a f f e n i s t , die d e m h e u t i g e n B r e n n s t o f f b e d a r f a l ler A r t gen i igen , n e b e n ih re r Bil l igkei t u n d 
i h r e m h o h e n H e i z w e r t a u c h auf de r Vie l se i t igke i t i h r e r V e r w e r t u n g . W i r s c h ä t z e n sie n i c h t n u r als 
f e s t e n Brenns to f f in F o r m d e r g e f ö r d e r t e n Koh le , des K o k s e s u n d des B r i k e t t s , s o n d e r n der g röße re Tei l 
u n s e r e r g a s f ö r m i g e n u n d a u c h d e r f lüss igen B r e n n s t o f f e s t a m m t v o n ihr , u n d die bei i h re r V e r a r -
b e i t u n g g e w o n n e n e n N e b e n s t o f f e s ind f ü r viele, d e m e igen t l i chen F e u e r u n g s - u n d K r a f t b e t r i e b 
f e r n l i e g e n d e Zweige unse res W i r t s c h a f t s l e b e n s a u ß e r o r d e n t l i c h we r tvo l l g e w o r d e n . 

W i e h i e r a u s zu e r sehen is t , b e w e r t e n wir den B r e n n s t o f f n a c h se iner H e i z w i r k u n g , d e m Heiz-
w e r t . De r He izwer t wi rd in W ä r m e e i n h e i t e n ( W E ) a n g e g e b e n u n d e n t w e d e r aus de r c h e m i s c h e n 

l ) Allerdings war Griechenland schon im 3. Jahrhundert v. Chr., wie heute, vollständig entwaldet. In 
Italien trat dieselbe Entwaldung 500 Jahre später ein. (Dr. Th. B i r t , „Zur Kulturgeschichte Roms".) 
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Analyse nach der sog. Verbands fo rme l (vgl. S. 75) be rechne t , oder besser durch V e r b r e n n u n g in der 
B o m b e b e s t i m m t . Man un te r sche ide t den oberen und den u n t e r e n Heizwert , je n a c h d e m m a n flüssiges 
oder dampf fö rmiges Wasse r als Verbrennungse rzeugn i s be rücks ich t ig t . Allgemein übl ich rechne t man 
mi t d e m un te ren Heizwer t , u n d es f inden sich n u r vere inzel t Angaben des oberen Heizwertes , weil 
m a n diesen bei der V e r b r e n n u n g in der Bombe (vgl. S. 388) u n m i t t e l b a r fes ts te l l t und dann-d ie 
U m r e c h n u n g auf den u n t e r e n Heizwer t s p a r t . Von wesent l i chem E in f luß ist der Unterschied bei sehr 
wasserre ichen Brenns to f fen und solchen, die einen hohen W as s e r s t o f fg eh a l t aufweisen. Auch bei flüssigen 
u n d gasförmigen Brenns to f f en rechne t m a n meist nach u n t e r e n He izwer t en ; eine A u s n a h m e machen 
vorzügl ich die Gaswerke, die al lgemein den oberen Heizwer t angeben . Es wäre sehr angezeigt , durch 
S c h a f f u n g von Normen solche Ausnahmes te l lungen abzus te l len , weil solche Abweichungen besonders 
bei weniger E ingeweih ten leicht mißvers tänd l iche Auf f a s sungen he rbe i führen können . 

Neben der Ste inkohle spiel t die B r a u n k o h l e bei we i tem n ich t eine ähnliche wichtige Rolle, ob-
wohl ihre B e d e u t u n g i m m e r mehr im Steigen begri f fen is t . Es gilt dies insbesonders f ü r diejenigen 
Länder , welche wenig über Ste inkohle ve r fügen oder deren Vor rä t e besch ränk t s ind. Die Braunkoh le 
als jüngere r Brennstoff zeigt meis t erheblich mehr Feuch t igke i t und ist daher f ü r viele Zwecke nicht 
a n w e n d b a r ; s te igender Feuch t igke i t sgeha l t m a c h t sie i m m e r minderwer t iger u n d spielt besonders 
beim T r a n s p o r t eine wicht ige Rol le ; die wasserreichen minde ren Sor ten werden dahe r in ihrer rohen 
F o r m nu r in der nähe ren U m g e b u n g der L a g e r s t ä t t e n v e r b r a u c h t . Durch mechanische Hilfs-
mi t te l , wie Hers te l lung von Naßpreßs t e inen und Br ike t t en (vgl. S. 102), wird dieser Nachte i l jedoch 
f a s t ganz behoben , und d a r a u s e rk lä r t es sich auch , d a ß ge rade das Br ike t t in den le tz ten 10 J a h r e n 
einen u n g e a h n t e n Siegeslauf ange t r e t en h a t . Fü r den H a u s b r a n d ist das Br ike t t ein außerorden t l i ch 
geschä tz te r S to f f ; abe r auch in der Indus t r ie ist es wegen seiner leichten Vergasbarke i t sehr bel iebt , 
u n d so h a t es ve rmoch t , selbst bis an die Funds te l len der S te inkohle vorzudr ingen und dor t F u ß zu fassen. 
Im südl ichen westfä l ischen Revier werden in den H ü t t e n w e r k e n vorzugsweise Br ike t t e v e r w e n d e t ; 
rheinische Br ike t t e von Cöln wurden sogar bis nach Belgien v e r s a n d t und e r f reu ten sich s te igender Be-
l ieb the i t auf den H ü t t e n w e r k e n und Glas fabr iken , welche d i ch t neben den Ste inkohlenzechen lagen. 

Ähnliches gilt vom T o r f . Im rohen Z u s t a n d ist er nie zu gebrauchen . In dem übl ichen 
l u f t t r o c k e n e n Z u s t a n d mi t e twa 3 0 % Feucht igke i t ist er j edoch mi t t e lgu te r Braunkoh le gleich-
wer t ig . W e n n die Gewinnung von Torf im großen M a ß s t a b d u r c h g e f ü h r t werden kann , worübe r 
noch an andere r Stelle zu ber ich ten sein wird , so d ü r f t e Torf gleich wie die Braunkoh le eine s te igende 
B e d e u t u n g er langen. Besonders wenn es gelingen sollte, ein T o r f b r i k e t t mit gu te r Wi r t s cha f t l i chke i t 
herzus te l len , so würde sich dies b e m e r k b a r machen , denn f ü r den H a u s b r a n d l äß t sich ein besserer 
und saubere r Brennstoff k a u m denken . Das T o r f b r i k e t t g ib t wegen seiner faserigen S t r u k t u r prak t i sch 
keinen Abr ieb und h a t den gleichen Heizwer t wie B r a u n k o h l e n b r i k e t t e , also e twa 5000 W E . 

W i r sehen so den Begriff der minderwer t igen Brenns to f fe je nach dem wir t schaf t l i chen und tech-
nischen S t a n d wechseln. Braunkoh le und Torf sind zwar minde rwer t ig im genauen Sinn des W o r t e s 
gegenüber der Ste inkohle , sie können jedoch gemeinhin n i ch t als minder bezeichnet werden , wenig-
s tens n ich t in ihrer Gesamthe i t . Sie du rch Veredelungsprozesse hochwer t iger zu machen , is t eben 
die Aufgabe des W ä r m e t e c h n i k e r s . 

Anderse i t s wird die Minderwer t igke i t neben einem hohen Feuch t igke i t sgeha l t auch d u r c h hohen 
Aschengeha l t und große Fe inkörn igke i t gegeben. W i r können dahe r in der H a u p t s a c h e drei Gruppen 
minderwer t ige r Brenns to f fe un t e r sche iden : 

1. Brenns to f fe mi t über 2 5 % Wasser , 
2. Brenns to f fe mi t mehr als 15% Asche, 
3. fe inkörnige oder s t a r k s t aubha l t i ge Brenns to f fe . 

Die Heranz iehung dieser minderen Brenns to f fe ve rd ien t im Hinbl ick auf die Schonung unserer 
wer tvol le ren Brenns to f fe große B e d e u t u n g . A u ß e r d e m ist z. B. bei der To r fgewinnung die Urba r -
m a c h u n g wei ter Lands t r ecken f ü r l andwi r t scha f t l i che Zwecke in b e s t i m m t e n Gegenden unserer H e i m a t 
von besonderer Wich t igke i t . Solche E rwägungen haben schließlich auch dazu ge füh r t , der V e r w e n d u n g 
a n d e r e r m i n d e r w e r t i g e r B r e n n s t o f f e , wie der Kohlenabfä l le , der Koksasche, des Mülles usw. 
e rhöh te A u f m e r k s a m k e i t zuzuwenden , die zu manchen in verschiedener Hins icht wer tvol len Ergeb-
nissen g e f ü h r t h a b e n . G e m ä ß der Wich t igke i t der verschiedenen fes ten Brenns to f fe f ü r den neueren 
Feuerungs - und K r a f t b e t r i e b werden wir uns im fo lgenden zunächs t mi t der Steinkohle , der B r a u n -
kohle und d e m Torf zu beschäf t igen haben , während das Holz f ü r unsere B e t r a c h t u n g n u r insofern 
in Frage k o m m t , als Holzabfä l le und einige andere vegetabi l i sche Stoffe einen Teil der z u m Schluß 
zu behande lnden „ m i n d e r w e r t i g e n " Brenns to f fe bi lden. 
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Es i s t h ie r n i c h t unse re A u f g a b e , n ä h e r auf die E n t s t e h u n g de r b e z e i c h n e t e n B r e n n s t o f f e e inzu -
g e h e n . W i r v e r d a n k e n i h r e n U r s p r u n g b e k a n n t l i c h de r l a n g s a m e n U m w a n d l u n g v o n p f l anz l i chen 
R e s t e n im E r d i n n e r n . Die v e r s c h i e d e n e n G r u p p e n der dabe i e n t s t a n d e n e n Gebi lde weisen je n a c h 
den geologischen Z e i t a b s c h n i t t e n , a u s denen sie s t a m m e n , ve r sch i edene B e s c h a f f e n h e i t in b e z u g 
auf Z u s a m m e n s e t z u n g , H e i z w e r t usw. auf . E i n e n Ü b e r b l i c k ü b e r diese V e r h ä l t n i s s e g e w ä h r t die 
fo lgende Z a h l e n t a f e l 2 1 ) . 

Z a h l e n t a f e l 2. 

E i g e n s c h a f t e n versch iedener Brennsto f fe . 

Brennstoff 
geo-

logisches 
Zeitalter 

Zusammensetzung der reinen 
wasser- und aschefreien Sub-

s tanz in % (Gewicht) 

Heizwert 
der reinen 
b rennbaren 

Subs tanz 

Heizwert des 
Rohstoffes 

mit Wasser- u. 
geo-

logisches 
Zeitalter 

C H 0 W E teilen W E 

Holz . . . Alluvium 50 6 

• 

44 4500 
luft trocken 

3600 

Torf . . . | 

Braunkohle 

Alluvium 
Diluvium 

Tert iär 

} 60 

65—75 

6 

6 

34 

29—19 

6500 

6500—7000 

luf t t rocken 
3 5 0 0 - 4 5 0 0 
luf t t rocken 

bis 5000 

Steinkohle . j meist 
Karbon | 75—90 6 - 4 1 9 - 6 7 7 0 0 - 8 6 0 0 6 5 0 0 - 8 4 0 0 

Anthrazit . j 
Karbon 
Devon 

Silur 
| 95 2 3 8500 7 5 0 0 - 8 0 0 0 

Die V o r g ä n g e de r K o h l e n b i l d u n g sind h e u t e n o c h d u r c h a u s n i c h t e r f o r s c h t . Von den ve r sch i eden -
s t en F o r s c h e r n s ind zah l re i che T h e o r i e n h i e r ü b e r au fges t e l l t w o r d e n , welche tei lweise sehr beach t l i che 
E r k e n n t n i s s e m i t s ich g e b r a c h t h a b e n . H i e r ü b e r f i n d e t sich in d e m b e k a n n t e n W e r k von M u c k 2 ) 
e ine seh r übe r s i ch t l i che u n d a u s f ü h r l i c h e D a r s t e l l u n g . W e n n wir d a s geologische Ze i t a l t e r der v e r -
s c h i e d e n e n B r e n n s t o f f e b e t r a c h t e n , so k ö n n t e dies le icht d a z u v e r f ü h r e n , die ä l t e ren B r e n n s t o f f e als 
U m w a n d l u n g s p r o d u k t e j ü n g e r e r zu b e t r a c h t e n . Dies t r i f f t j e d o c h n i c h t o h n e wei te res zu . Zweifel los 
m a c h e n die B r e n n s t o f f e u n t e r d e m E i n f l u ß des G e b i r g s d r u c k e s u n d der d a m i t z u s a m m e n h ä n g e n d e n 

Z a h l e n t a f e l 3. 

Z u s a m m e n s e t z u n g versch iedener Brennstof fe . 

Brennstoff 
Zusammense tzung der t rockenen 

Reinsubstanz 
auf 100 Atome C 

kommen 
Brennstoff 

C H N 0 H o 

Zellulose 44,4 6,2 49,4 166,7 83,3 
Eichenholz 50,0 5,9 0,1 44,0 139,3 66,0 
Fichtenholz 50,4 6,1 — 43,5 142,9 64,9 

Torf, junger 49,9 6,5 1,2 42,4 156,1 63,8 
» älterer 63,9 6,5 1,7 27,9 120,8 32,9 

Braunkohle, Lignit 64,2 5,9 29,9 109,5 34,0 
» böhmisch . . . 60,9 5,5 1,0 37,0 107,4 40,7 
» mitteld 56,9 4,4 0,6 37,7 90,7 49,7 
i) böhm. Glanz- . 75,6 5,4 0,7 18,3 85,3 18,2 
» alp. Glanz- . . 72,5 4,9 0,8 21,8 80,6 22,5 

Steinkohle, Gask. v. S a a r . . 85,1 5,5 1.6 8,1 78,3 7,3 
» » westf. . . 85,9 5,5 1,2 7,0 75,6 6,1 
» mager v. Saar . 84,9 5,3 0,6 9,2 73,9 8,1 
» » v. O.-S. . 82,6 5,0 1,0 11,4 71,6 10,4 
» Koksk. v. N . -S . . 85,0 4,9 1,1 9,0 67,5 9,0 
» » westf. . . 88,7 5,0 1,2 5,1 66,7 4,4 
» Eßk . » . . 91,4 4,6 1,0 3,1 59,1 2,5 

Anthrazit v. Piesbg 95,3 1,9 0,5 2,3 23,8 1,8 

*) Aus W e d d i n g , „Eisenhüt tenwesen" , B. O. Teubner , Leipzig 1912. 
2) „Chemie der Kohlen", 2. Aufl., 1916. 
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Erwärmung Umwandlungen durch, die darauf hinausgehen, daß die älteren Brennstof fe durch eine 
langsame, aber fortdauernde Gasabgabe immer hochwert iger werden. Die Flora der verschiedenen 
geologischen Perioden war jedoch zweifel los sehr verschieden, so daß das Endergebnis dieser Um-
wandlungen je nach dem pflanzlichen Ausgangsstoff verschieden sein muß. 

Den chemischen Zusammenhang dieser Vorgänge zeigt am besten die umstehende Zahlentafel 3, 
die auch für spätere Erörterungen noch benutzt werden wird . Insbesondere maßgebend für die Be-
urteilung ist das Atomverhä l tn is C : H , nach ihm ist die Tabe l l e fal lend angeordnet. 

2. Einfluß der Kohlenerzeugung auf die Industrie. 
Nach einem alten Gesetz „wander t das Erz zur K o h l e " , d. h. nicht das Vorhandensein von 

Erzfeldern ist für die Entstehung einer Eisenindustrie maßgebend, sondern diese entwickelt sich vor-
wiegend dort, wo die Kohlen aus dem Boden gewonnen werden. Erst in neuester Zeit , da die früheren 
hochhaltigen Erze seltener geworden sind und es, um an Fracht zu sparen, wirtschaft l icher sein 
kann, den leichten Koks zu den schweren, weil mit mehr Gangarten als früher belasteten Erzen 
zu schaffen, als umgekehrt das Erz zum Koks, hat sich die Abwanderung der Eisenindustrie von 
der „ K o h l e zum E r z " gezeigt, wie z. B. in dem zunehmenden Bau großer Hochofenwerke in 
Lothr ingen und Luxemburg durch rheinisch-westfälische Hüttengesel lschaften sowie in dem stetigen 
Vordr ingen der amerikanischen Hütten von den Kohlenfe ldern Pennsylvaniens nach Norden zu 
den Erzfeldern der großen Seen. Nach wie vor ist aber der Bestand einer bedeutenden Eisenindustrie 
durch die Mögl ichkeit einer wirtschaft l ich einwandfreien Beschaf fung der Steinkohle bedingt. Dami t 
hängt es zusammen, daß die drei Staaten, deren Roheisenerzeugung am kräft igsten entwickelt ist, 
auch die größten Kohlenländer der modernen Kul turwel t sind, nämlich N o r d a m e r i k a , E n g l a n d 
und D e u t s c h l a n d , während der Mangel an Kohlen in dem reichen Erzland Skandinavien bisher 
keine gleichbedeutende Eisenindustrie hat hochkommen lassen. 

Der gewalt ige Ante i l , den die drei bezeichneten Staaten an der Gcsamtkohlengewinnung der 
W e l t haben, geht aus der untenstehenden Zahlentafel 4 hervor . Er betrug im Jahre 1912 zusammen 
80,74%, wovon auf die Vereinigten Staaten rd. 38,94%, auf Großbritannien 21,25% und auf Deutsch-
land 20,55% entfielen. Sämtliche anderen kohlenfördernden Länder stehen dahinter weit zurück. 
Die in der Ta fe l angegebenen Zahlen schließen für fast alle Länder neben der vorherrschenden Stein-
kohlengewinnung auch kleinere Mengen Braunkohlen ein. Nur für Deutschland und Österreich-Ungarn, 
wo der Ante i l der Braunkohlen an der Gesamtförderung erheblich höher als anderswo ist, sind die 
Förderzahlen getrennt für beide Kohlenarten angegeben. In Österreich überwiegt danach die Braun-
kohlenförderung. Die Zahlentafel 4, deren Angaben sich über einen Zeitraum von 32 Jahren 

Z a h l e n t a f e l 4. 

Kohlengewinnung der Welt in Mill. t. 

Länder 1888 1900 1905 1910 1913 1915 1916 1917 1918 1919 

Vereinigte Staaten von Amerika . 134,9 244,6 356,3 455,0 517,1 494,7 536,7 593,0 621,7 486,01 

Südamerika (Chile und Venezuela) • — — — — 1,3 1,2 1,4 1,6 1,8 — 

Großbritannien 172,7 230,0 240,0 270,0 292,0 253,2 256,6 248,5 227,7 223,3 
Deutschland: 

Steinkohle 65,4 108,4 121,3 152,8 191,5 146,7 157,4 165,1 160,2 116,5! 
Braunkohle 16,6 41,6 52,5 69,5 87,5 88,4 96,6 97,3 100,8 93,8 

Österreich-Ungarn: 
Steinkohle 9,1 13,9 14,8 15,3 17,4 17,0 17,62 16,7 2 15,32 • — 

Braunkohle 14,7 25,7 28,5 32,9 36,2 30,0 23,22 21,62 21,02 — 

Frankreich 22,6 33,3 36,3 38,4 40,9 19,5 21,3 28,9 26,3 21,93 

Belgien 19,7 23,3 22,2 23,6 22,8 14,2 17,3 15,0 13,9 — 

Rußland 5,2 16,6 18,4 24,0 30,7 27,5 30,8 27,3 — — 

Kanada — 5,1 7,9 11,7 12,4 11,9 13,1 12,7 13,6 — 

Afr ika — 0,9 3,9 6,0 8,5 8,3 10,1 10,0 10,04 — 

Austral ien5 4,2 7,6 8,2 12,2 15,3 11,2 10,0 — 11,04 — 

Asien — 14,2 20,8 43,7 55,0 — . — 68,04 — 

übrige Länder Europas 
14,2 20,8 43,7 

15,74 — 

1 Durch Unruhen und Streike herabgedrückt. * Ohne Ungarn, das etwa 1,0 Mill. t Steinkohle und 8,0 Mi l l . t Braun-
kohle fördert . " Einschließlich Elsaß-Lothringen, das 2,3 Mi l l . t förderte. 4 Nach den Einzeltafeln geschätzt. s Neu-Süd-
Wales förderte 1917 0,456 Mil l . t. 
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e r s t r ecken , g ib t ein Bild von der gewalt igen E n t w i c k l u n g der Koh lengewinnung in diesem 
Z e i t r a u m . 

Die Zah len ta fe ln 5 bis 7 geben eine Übers ich t übe r die En twick lung der Koh len fö rde rung der 
übr igen S t a a t e n E u r o p a s in den le tz ten J a h r e n sowie die F ö r d e r u n g der Länder Asiens und Afr ikas , 
wobei im Hinbl ick auf spä te re Möglichkeiten der K o h l e n b e s c h a f f u n g besonders China von Wich t ig -
ke i t is t . 

Z a h l e n t a f e l 5. 
Kohlengewinnung der übrigen Staaten Europas in Mill. t. 

S t a a t e n 1906 1910 1911 1912 1913 1914 1915 1916 1917 1918 1919 

Spanien1 3,200 4,058 3,915 4,136 4,292 4,443 4,834 5,407 5,972 7,164 _ 
Niederlande 0,549 1,292 1,477 1,725 1,873 — 2,333 2,656 3,398 4,6 — 

Bosnien und Herzegowina2 0,550 0,707 0,770 0,832 0,836 0,806 0,799 0,928 0,973 — — 

Türkei 3 0,611 — — 0,903 — — — — — — — 

Italien1 0,420 0,562 0,557 0,665 0,702 0,781 0,953 1,306 1,800 — — 

Schweden 0,297 0,303 0,312 — 0,364 — 0,412 0,415 0,443 0,404 — 

Spitzbergen4 0,006 0,03 0,06 
Portugal — — 0,007 — — 0,046 — 0,084 0,090 — — 

1 e insch l ieß l i ch B r a u n k o h l e , vg l . S. 12. 2 n u r B r a u n k o h l e . 3 a u ß e r d e m K o h l e n s t a u b 1906 : 0 ,067 , 1912 : 0 , 0 5 0 ; B r a u n k o h l e 
1 9 0 6 : 0 , 0 2 4 , 1 9 1 2 : 0 , 0 3 8 . « g e s c h ä t z t . 

Z a h l e n t a f e l 6. 
Kohlengewinnung der einzelnen Länder Asiens in Mill, t (Steinkohlen) . 

L ä n d e r 1905 1910 1911 1913 1914 1915 1916 1917 1918 

Japan 11,540 15,681 17,633 21,316 22,293 20,490 22,900 26,400 28,000 
China .— 14,591 — 13,5 — — — . — 15,0002 

Indochina1, Tonkin 0,300 — — 0,480 0,600 0,576 0,685 — — 

Britisch-Indien 8,600 12,241 12,920 16,500 16,500 17,100 17,300 17,604 20,165 
Niederländisch-Ostindien (Java, — 

12,920 16,500 17,100 17,300 17,604 20,165 

Sumatra, Borneo) 0,310 0,535 0,603 0,610 — .— 0,606 0,604 — 

Britisch Borneo 0,060 0,165 0,094 0,098 — — — — — 

Asiat. Rußland — — — — 2,614 2,969 3,500 4,209 — 

1 De r e i n h e i m i s c h e V e r b r a u c h b e t r u g 0 ,26 Mill . t . 2 N a c h Dr . W . A. D y e s wi rd in e iner f r a n z ö s i s c h e n Quel le 24 ,000 Mill , t 
im J a h r e 1915 a n g e g e b e n . 

Z a h l e n t a f e l 7. 
Kohlengewinnung der einzelnen Länder Afrikas in Mill, t (Steinkohlen). 

L ä n d e r 1910 1911 1915 1916 1917 1918 

Transvaal 3,605 3,941 _ _ _ 
Natal 2,332 2'431 — 3,066 2,890 2,607 
Kapkolonie 0,089 0,081 — — — — 

Nigeria — — — — 0,600 — 

zusammen: 6,026 6,453 8,281 10,1 10,0 

Deu t sch land v e r b r a u c h t im eigenen Land eine seiner F ö r d e r u n g nahezu gleiche Koh lenmenge . 
Bei einer Fö rde rung von 175 Mill. t S te inkohlen h a t es im J a h r e 1912 rd . 40 Mill. t Kohlen, K o k s 
und B r i k e t t e haup t säch l i ch nach Ös te r re ich-Ungarn , den Nieder landen , Belgien und Frankre ich aus-
ge füh r t , abe r d a f ü r wieder rd. 11,2 Mill. t e inge führ t , f e rne r bei einer B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g von 
82,3 Mill. t 1,4 Mill. t a u s g e f ü h r t und 7,5 Mill. t Kohlen und Br ike t t e , also wesent l ich mehr (aus 
Ös te r re ich-Ungarn) e ingeführ t . Die A u s f u h r nach der Schweiz b e t r u g 1913 1,53 Mill. t S te inkohlen , 
0,365 Mill. t Koks und 0,788 Mill. t P reßkoh len , 1916 b e t r u g die A u s f u h r nach der Schweiz 3,15, 
1917 2,27 Mill. t Kohlen . Die Vereinigten S t aa t en von Amer ika f ü h r e n eine ve rhä l t n i smäß ig 
geringe Koh lenmenge aus . Demgegenüber spiel t die A u s f u h r von Kohlen bei Großbr i t ann ien eine 
erheblich größere Rolle. Großbr i t ann ien versorg te 1913 mi t einer A u s f u h r von 74,6 Mill. t Kohlen , 
und 1,25 Mill. t Koks bei einer G e s a m t f ö r d e r u n g von 292 Mill. t eine Reihe europäischer Länder , so 
Frankre ich mit 13 Mill. t , Österreich, R u ß l a n d mit 6 Mill. t , Belgien, I tal ien, Schweden, Spanien usw. 
Auch Deu t sch land erhielt von Großbr i t ann ien im g e n a n n t e n J a h r rd . 9 Mill. t . 
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De r K o h l e n v e r b r a u c h der e inze lnen L ä n d e r , auf den Kopf de r B e v ö l k e r u n g bezogen , den m a n 
als M a ß der I n d u s t r i a l i s i e r u n g eines S t a a t e s zu beze i chnen p f l eg t , is t aus Z a h l e n t a f e l 8 zu e r s e h e n : 

Z a h l e n t a f e l 8. 
Kohlenverbrauch der e inze lnen Länder auf den Kopf der Bevö lkerung in t. 

1910 1918 

Vereinigte Staa ten von Amerika - . 4,79 5,5 
Großbri tannien 4,07 4,2 
Deutschland 3,25 3,6 
Belgien 3,29 3,4 
Frankreich 1,41 1,5 
Österreich-Ungarn 0,98 1,2 
Japan — 0,35 

W i e bere i t s e r w ä h n t , s t e h t die B r a u n k o h l e h i n t e r de r S t e i n k o h l e aus v e r s c h i e d e n e n G r ü n d e n 
an B e d e u t u n g z u r ü c k . Die j ä h r l i c h g e w o n n e n e n Mengen e r r e i chen bei w e i t e m n i c h t die Z a h l e n der 
S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g . E i n e Ü b e r s i c h t ü b e r die F ö r d e r u n g de r h a u p t s ä c h l i c h e n B r a u n k o h l e n l ä n d e r 
in den l e t z t en J a h r e n g i b t die Z a h l e n t a f e l 9. D a n a c h s t e h t h ie r D e u t s c h l a n d an e r s t e r Stel le u n d 
f ö r d e r t z u s a m m e n m i t Ös te r re ich w e i t a u s m e h r als s ä m t l i c h e a n d e r e n L ä n d e r . 

Z a h l e n t a f e l 9. 
B r a u n k o h l e n g e w i n n u n g in Mil l . t . 

L ä n d e r 1909 1912 1913 1915 1916 1917 1918 

Deutschland 68,658 80,935 87,475 88,400 96,600 97,300 100,800 
Österreich-Ungarn 32,700 34,438 35,700 30,300 33,300 21.6251 21,000 l 

Niederland — — — — — — 0,042 
Frankreich 0,724 0,751 0,793 0,679 0,768 1,158 1,318 
Bosnien und Herzegowina . 0,696 0,832 0,836 0,799 0,928 0,973 — 

Rumänien — — — — — — 0,250 
Bulgarien — — — — — — 0,700 
Großbritannien — — — 0,002 0,001 0,001 0,0001 
Griechenland 0,004 — — 0,040 0,085 0,153 0,240 
Spanien 0,265 0,284 0,277 0,347 0,473 0,637 0,786 
Italien — — 0.692 0,939 1,305 1,800 — 

1 o h n e U n g a r n , d a s e t w a 8 Mill , t f ö r d e r t . 

Die B r a u n k o h l e n g e w i n n u n g u n d B r i k e t t h e r s t e l l u n g D e u t s c h l a n d s ist in Z a h l e n t a f e l 10 noch e in-
g e h e n d e r k la rges te l l t . 

Z a h l e n t a f e l 10. 
Braunkohlen-Gewinnung und Briket t -Herste l lung in Mill . t in Deutsch land' . 

B e r g w e r k s b e z i r k 1900 1905 1910 1913 1915 1916 1917 1918 

Deutschland insgesamt . . . , 
Preußen 

( geförd. Braunkohle . , 
Halle < verarb. ,, . . 

( Brikette 
i geförd. Braunkohle , 

Bonn •! verarb. ,, . , 
[ Brikette 

Breslau ( geförd. Braunkohle. 
und •! verarb. ,, 

Clausthal l Brikette 
c t w i geförd. Braunkohle. 

« S S L . | S i e . : • . . : 
Bayern 
Anhalt , Lippe, Reuß j. Lin. . . 
Braunschweig 
Sachsen-Altenburg 
übrige Bundesstaaten . . . . 

40,5 
34,0 
27,4 

9,2 
4,6 
5.2 
3,0 
1,5 
1.4 
0,6 
0,3 
1.5 
0,8 
0,4 

1.3 
1,5 
2,0 
0,3 

52,5 
44.1 
34.2 
13,0 
6,4 
8,0 
4,0 
1,9 
1,9 
0,8 
0,4 
2,2 
1,0 
0,5 
0,3 
1,4 
1,8 
2,3 
0,4 

69.5 
56.6 
41,2 
17,2 
8,5 

13,0 
7,2 
3,5 
2.4 
1,0 
0,5 
3.7 
1.8 
0,9 
1.5 
1,5 
2,1 
4,0 
0,4 

87.5 
70.6 
46,9 
23.2 
11,2 
20.3 
11,2 
5.8 
3.4 
1,2 
0,6 
6,3 
3.1 
1.5 
1.9 
1,5 
2.2 
4,9 
0,4 

88,4 
71.3 
47,7 
25,2 
12.4 
21,0 
11,0 
5.5 
2.6 
1,2 
0,6 
6.7 
3.8 
1,8 
1.9 
1,0 
2,4 
4,6 
0,4 

94,5 
76,1 
50,9 
27,0 
13,3 
22,3 
12,5 
6,2 
2,9 
1.4 
0,7 
7,1 
3,8 
1,8 
2,0 
1,0 
2.5 
4,8 
0,5 

95,4 
76.3 
50,8 
27,2 
13.4 
22,6 
12,6 
6.3 
2,9 
1.4 
0,7 
7.4 
4.0 
1,9 
2,2 
1.1 
2.5 
4,9 
0,5 

1 a u s „ F r e i e W i r t s c h a f t " , 15. 12. 1919, b e a r b e i t e t v o n D r . i n g . E r n s t B i e d e r m a n n , C h a r l o t t e n b u r g . 
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Ü b e r s i c h t s z a h l e n de r T o r f g e w i n n u n g u n d - V e r w e r t u n g de r W e l t ode r e inze lner L ä n d e r s ind 
m a n g e l s e ine r a l l g e m e i n e n W e r t s c h ä t z u n g dieses B r e n n s t o f f e s e r s t in A n s ä t z e n v o r h a n d e n , s iehe 
Z a h l e n t a f e l 11. Die T o r f m o o r e e r s t r ecken sich v o r w i e g e n d auf de r nö rd l i chen H a l b k u g e l der E r d e 
als ein G ü r t e l v o n w e c h s e l n d e r Bre i t e und s ind a m z a h l r e i c h s t e n u n d u m f a n g r e i c h s t e n in E u r o p a . 
H i e r s ind I r l and , D ä n e m a r k , H o l l a n d , Schweden , N o r w e g e n , F i n n l a n d , d a n n D e u t s c h l a n d u n d als 
a m re i chs t en an Mooren R u ß l a n d zu n e n n e n . Die i r i schen T o r f m o o r e n e h m e n m e h r als 1 j 1 d e r 
g e s a m t e n F l ä c h e I r l ands e in . Die T o r f m e n g e wi rd auf m e h r als 100 Mill. t b e r e c h n e t . Die B i l d u n g e n 
s ind in N o r d a m e r i k a m i t A u s n a h m e des nö rd l i chs t en S t r e i f e n s n i c h t besonde r s u m f a n g r e i c h 1 ) . A u c h 
s ä m t l i c h e a n d e r e n E r d t e i l e e n t h a l t e n in mehr ode r m i n d e r g r o ß e n Massen T o r f m o o r e . 

Z a h l e n t a f e l 11. 

Torfgewinnung in 1000 t. 

1910 1915 1916 1917 1918 

Dänemark _ _ 200 500 
Schweden 1 

— 90 120 225 soll auf 400 ge-
bracht werden 

Norwegen 2 
— — 70 — 200 

I ta l ien 3 67 .— — 150 300 
Vereinigte S taa ten von Amerika — — 52,48 97,34 — 

1 Z . f. a . C h e m i e 1918. ' F a r m a n d , C h r i s t i a n i a , 12. J a n . 1918. 3 H a n d . M e d . , 
8 . A u g . 1918, N r . 32 . 

3. Brennstoffvorkommen einzelner Länder.2) 
Ü b e r die K o h l e n v o r r ä t e E u r o p a s g ib t Z a h l e n t a f e l 12 A u s k u n f t . 

Z a h l e n t a f e l 12. 

Europas Kohlenvorräte bis zu 2000 m Tie fe in Mill . t 1 . 

L ä n d e r 
S t e i n k o h l e B r a u n k o h l e 

G e s a m t -
v o r r ä t e L ä n d e r 

n a c h -
gewiesen 

w a h r -
sche in l i ch 

n a c h -
gewiesen 

w a h r -
sche in l i ch 

G e s a m t -
v o r r ä t e 

Deutschland 94 865 315 HO 9 3 1 3 4 268 423 556 
Österreich-Ungarn 2 970 25 417 12 231 663 41 281 
Großbri tannien und Irland . . 141 499 48 034 — — 189 533 
Rußland 57 58 391 12 1 646 60 106 
Frankreich 4 203 11 748 301 1 331 17 583 
Belgien — 11 000 — — 11 000 
Spanien 5 826 2 175 394 373 8 768 
Spitzbergen — 8 750 — — 8 750 
Holland 209 4 193 — — 4 402 
Serbien, Bulgarien, Italien . . — — — — 1 160 
Europa 249 632 485 034 — — 766 139 

1 „ W a s s e r u n d G a s " , N r . 18 v o m 1 5 . 6 . 1918, v o n B r u n o S i m m e r s b a c h , W i e s b a d e n . 

A n m e r k u n g : Bei d e r S t a d t G ö v i k ( N o r w e g e n ) s ind g r o ß e K o h l e n l a g e r e n t d e c k t w o r d e n , d ie d e m -
n ä c h s t in B e t r i e b g e n o m m e n w e r d e n so l len . A u ß e r B r a u n k o h l e n s ind G r a p h i t u n d A l a u n s c h i e f e r 

g e f u n d e n w o r d e n , d e r B e s t a n d t e i l e z u r D a r s t e l l u n g v o n F a r b s t o f f e n t h ä l t . 

Die S t e i n k o h l e n f e l d e r E n g l a n d s u n d D e u t s c h l a n d s gehö ren zu d e m K o h l e n g ü r t e l , de r s ich v o n 
E n g l a n d ü b e r F r a n k r e i c h , Belgien, H o l l a n d , N o r d d e u t s c h l a n d n a c h Obersch les ien h i n z i e h t . Die 
w i c h t i g s t e n K o h l e n g e b i e t e E n g l a n d s s ind im N o r d e n D u r h a m , N o r t h u m b e r l a n d u n d S c h o t t l a n d , 
in de r M i t t e Y o r k s h i r e , D e r b y s h i r e , L a n c a s h i r e u n d S t a f f o r d s h i r e , i m W e s t e n S ü d w a l e s u n d die 
süd l i chen K o h l e n b e c k e n . D a z u k o m m e n die k le inen V o r k o m m e n in I r l and u n d d a s neu e n t d e c k t e 
Feld v o n K e n t . D a s b e d e u t e n d s t e Becken b i lden D u r h a m u n d N o r t h u m b e r l a n d m i t den A u s f u h r -
hä f en Newcas t l e , S u n d e r l a n d u n d H a r t l e p o o l . Die b e r ü h m t e n , f a s t r auch losen Wa l l i s e rkoh l en w e r d e n 

Die geologische Landesanstal t schätzt die Ausdehnung der Moore der Vereinigten Staaten auf 
40000 qktn. 

Vgl. a. S. K u k u k , „Unsere Kohlen", B. G. Teubner, Leipzig 1920. Vgl. auch F r e c h , „Die bekannten 
Steinkohlenlager der Erde usw.", Glückauf 1910, S. 597. 
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in Cardiff, Newport und Swansea verschifft . Im Gegensatz zu dem sich östlich anschließenden großen, 
s ta rk gefalteten Kohlengürtel des europäischen Festlandes sind die englischen Becken mit Ausnahme 
der südlichen nur schwach gefaltet und wenig gestört. Da die Flöze außerdem durchschnitt l ich ziem-
lich mächtig und gleichmäßig sind und in verhältnismäßig geringen Teufen liegen, so ist England 
in bezug auf die Grundlagen der Kohlengewinnung besonders Deutschland gegenüber sehr im Vorteil. 
Weniger günstig scheinen jedoch die Verhältnisse hinsichtlich des Kohlenvorrates zu liegen. Ent-
gegen englischen Schätzungen, die eine Lebensdauer von 600 Jahren angeben, was an sich schon 
gegenüber den Verhältnissen in Deutschland ungünstig genug wäre, ist von Professor Fr. F r e c h 
unter Zugrundelegung einer fortgesetzt steigenden Förderung ausgerechnet worden, daß die eng-
lischen Kohlenvorräte in 150 bis 300 Jahren aufgebraucht sein werden. Das Gesamt-Kohlen-
vorkommen beträgt nach neuesten Untersuchungen bis zu 4000 Fuß Tiefe rd. 140398 Mill. t.1) 
An B r a u n k o h l e n ist England nicht besonders reich. Hier sind die kleinen Vorkommen von Bovey 
und im Südwesten des Landes bekannt . T o r f m o o r e sind vorzüglich in Irland und im Norden 
Englands in einer Ausdehnung von 25000 qkm vorhanden. 

F r a n k r e i c h , dessen Kohlenlager in den Bezirken Pas de Calais und du Nord die festländische 
Fortsetzung des oben genannten nordwesteuropäischen Kohlengürtels bilden und etwa 50% der 
Gesamtvorräte des Landes ausmachen, leidet darunter , daß es Kohlen nicht in einer der Entwicklung 
seiner Industrie entsprechenden Menge besitzt. Sein wichtigster Eisenindustriebezirk Meurthe et 
Moselle (Minettegebiet) ist zur Hälfte auf die Einfuhr deutscher, zu ein Viertel auf die belgischer Kohlen 
angewiesen, und nur das letzte Viertel bezieht man aus dem eben erwähnten Nordbecken Frankreichs 
selbst. Neben dem nördlichen Hauptkohlenbecken sind noch in der Normandie, in den Vogesen 
und Westalpen, ferner im Zentrum und Süden Kohlenvorkommen vorhanden, die sich aber in ab-
sehbarer Zeit erschöpfen sollen. Die Lebensdauer der französischen Gesamtvorräte wird auf 500 Jahre 
geschätzt. Im Jahre 1911 stand einer Gesamtförderung von rd. 39 Mill. t Steinkohlen eine Ein-
fuhr von 16 Mill. t Kohlen und 2,3 Mill. Koks gegenüber. Ergiebige B r a u n k o h l e n l a g e r besitzt 
Frankreich in der Auvergne und an der Rhonemündung. Die Kohlen sind hier dem Anthrazit 
ähnlich. T o r f m o o r e sind nicht in nennenswertem Umfang und nur am Unterlauf der Loire vor-
handen. 

B e l g i e n verdankt seine außerordentlich hoch entwickelte Industrie neben seiner günstigen 
Handels- und Verkehrslage vor allem seinen ergiebigen Kohlenvorräten. Es versorgt damit 
nicht nur seinen Bedarf, sondern füh r t auch erhebliche Mengen aus, drei Viertel davon nach 
Frankreich (rd. 4 Mill. t). Dafür muß es allerdings einen Teil seines Bedarfes wieder aus dem 
deutschen Ruhrbezirk und aus England einführen. Der Kohlenbergbau wird übermäßig stark 
betrieben, so daß eine verhältnismäßig frühe Erschöpfung der Vorräte zu befürchten ist. Die 
belgischen Becken schließen sich östlich an die nordfranzösischen an, verlaufen nördlich der 
Ardennen und Vogesen bis über die deutsche Grenze und enthalten die bekannten Felder der 
„Bor inage" sowie von Lüttich, Charleroi und Möns. Ihr Vorrat ist auf eine Dauer von 700 bis 
800 Jahren geschätzt worden, doch wird diese durch die neuerliche Aufschließung des Campine-
beckens, das sich östlich von Antwerpen bis zum holländischen Limburger Becken erstreckt, erheb-
lich erhöht. 

D e u t s c h l a n d . Südöstlich von dem Limburger Steinkohlenbecken treten wir in das Aachener 
Becken unserer Rheinprovinz ein, wo wir die beiden Mulden der Inde mit vorwiegend Backkohlen 
von 20 bis 30% Gasgehalt, und der Wurm mit fast nur hochwertigen Anthrazitkohlen unterscheiden. 
Wir befinden uns hier im linksrheinischen Gebiet des n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n K o h l e n -
b e z i r k e s (Tafel I, Übersichtskarte). Während die gewaltigen Kohlenfelder des rechtsrheinischen Ge-
bietes schon lange in ihrem hohen Wer t erkannt sind, haben uns erst Bohrungen in neuerer Zeit 
auch den Wert der ergiebigen Vorkommen links des Rheines tiefer erkennen lassen. Die Vorräte 
unserer Steinkohlenvorkommen in verschiedenen Tiefen veranschaulicht Zahlentafel 13. Das rechts-
rheinische, als R u h r b e z i r k bezeichnete Gebiet, das sich zwischen Duisburg und Dor tmund und 
darüber hinaus erstreckt und dessen Abbau bei zunehmender Teufe stetig nach Norden fort-
schreitet, fördert etwas mehr als den elften Teil der gesamten Weltgewinnung an Kohlen, fas t 
60% der deutschen Kohlen, mehr als das Doppelte Niederschlesiens, Oberschlesiens und Sachsens 
zusammen und fast das Sechsfache des Kohlengebietes an der Saar. Es enthäl t nicht nur die besten 
Flamm- und Gaskohlen, sondern besonders auch vorzügliche Kokskohlen. Der rühmlichst bekannte 
Ruhrkoks geht weit über die Grenzen von Rheinland-Westfalen nach den angrenzenden Ländern 

Z. f. a. Chemie vom 19. 4. 1918. 
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Z a h l e n t a f e l 13. 

Deutsche Steinkohlenvorräte in Mill. t1. 

I. s i c h t b a r e V o r r ä t e 
m T ie f e 

I I . w a h r s c h e i n l i c h e V o r r ä t e 
m T ie f e 

i n . 
m ö g - G e s a m t -

m e n g e 
I b is I I I 0 b i s 

1000 
1000 b. 

1200 
1 2 0 0 b . 

1500 
1500 b . 

2000 
ins-

g e s a m t 
0 bis 
1000 

1000 b. 
1200 

1200 b . 
1500 

1500 b. 
2000 

ins-
g e s a m t 

V o r -
r ä t e 

G e s a m t -
m e n g e 

I b is I I I 

gesamtes Saargebiet , 
Lothringen, Bayer. 
Pfalz 7 898 1871 2 8 1 3 3 960 16 548 

seh r er-
hebl ich 16 548 

linksrhein. Gebiet . 10 458 — — 10 458 e rheb l i ch — — 
e r h e b -

l ich 
e r h e b -

lich 10 458 

rechts-
rheinisches 

ü b e r 
60 c m 

M ä c h t i g -
k e i t 

22 708 5306 5 808 5 628 39 450 
1 

7 708 8 745 10 455 17 788 44 696 61 600 145 746 

Westfälisch. 
Gebiet 

u n t e r 
6 0 c m 9 628 1839 2 255 2 172 16 894 5 048 4 578 6 488 8 0 1 3 24 027 26 900 67 821 

Niederschles. Bezirk . 673 34 11 — 718 559 280 532 855 2 226 bis e r -
hebl ich 2 944 

ü b e r 

bis e r -
hebl ich 

Oberschlesi-
sches 
Gebiet 

60 c m 
M ä c h t i g -

k e i t 

u n t e r 
6 0 c m 

7 368 

2 957 

7 368 

2 957 

52 997 

22 923 

14 460 

6 037 

15 567 

7 018 

23 603 

13 057 

106 627 

49 035 

m ä ß i g 

m ä ß i g 

113 995 

51 992 

kleinere preußische 
Vorkommen . 247 247 ? ? ? ? ? ? 247 

Sachs. Vorkommen . 225 — — — 225 — ger ing — — — 225 
Deutschland . . S a . : 71 212 10 887 12 766 94865 89 235.34 090 40 060 63 216 226 601 88 500 409 976 

1 „ W a s s e r u n d G a s " 1919, N r . 18. 

und sogar über See1). Das durch Schächte und Bohrlöcher aufgeschlossene Gebiet von 3260 qkm 
Fläche en thä l t nach neueren Berechnungen von K u k u k und Mintrop, abzüglich der bisher geförderten 
rd. 1,9 Milliarden t, bis zu einer Teufe von 1500 m 58,8 Milliarden t, bis zu 2000 m Teufe 82,2 Mil-
l iarden t . Hierzu k o m m t noch nördlich von Münster zwischen Soest (östlich) und Rees (westlich) 
ein nu r wenig aufgeschlossenes Gebiet, dessen Vorra t auf 17,6 bzw. 61,8 Milliarden t geschätzt wird. 
Auf Grund dieser Berechnungen und Annahmen wird bei einer der Gegenwart entsprechenden För-
derung von jähr l ich 100Mill. t f ü r 1500m Teufe eine Lebensdauer des 3 2 6 0 q k m großen Gebietes von 
588 J a h r e n und fü r 2000 m Teufe von 822 J a h r e n und die des Gesamtgebietes von 6170 qkm zu 
764 bzw. 1438 J a h r e angenommen 2 ) . 

Das Gebiet O b e r s c h l e s i e n s gehört zu dem sich weiter über Polen, Galizien und Mähren er-
s t reckenden Kohlenbezirk , dessen gesamter Vorra t auf 93 Milliarden t bei 1000 m Teufe geschätzt 
worden ist, wovon auf das preußische Gebiet e twa 57 Milliarden t entfal len. Die Flöze zeichnen 
sich du rch besonders große Mächt igkei t (bis 6 m) aus. Nur ein Teil ist zur Gas- oder Kokserzeugung 
geeignet. 

Der n i e d e r s c h l e s i s c h e (Waldenburger) Bezirk, der auße rha lb des nordwesteuropäischen 
Gürtels liegt und mit dem böhmischen und Saarkohlenlager z u s a m m e n h ä n g t , en thä l t eine lang-
f lammige, teilweise ve rkokbare Kohle. Seine Lebensdauer soll 250 J a h r e bet ragen. 

Die Kohlen der S a a r z e c h e n zeichnen sich im allgemeinen durch Här te und Stückre ich tum aus, 
haben aber einen hohen Aschengehal t . Ihr Vorra t wird auf 5,6 Milliarden t bei 1000 m Teufe, auf 
9,4 Milliarden t bei 1500 m, zusammen auf 15 Milliarden t be rechne t ; in größeren Teufen sollen noch 
23 Milliarden vo rhanden sein. Bei einer jährl ichen Förderung von 12 Millionen t ergibt sich daher eine 
Lebensdauer von 1250 J a h r e n bei 1500 m Teufe. Zu den vorbezeichneten hauptsächl ichen Bezirken 
Deutschlands kommen d a n n noch die vers t reu ten kleineren Vorkommen im Deister, in Sachsen (im 
Plauenschen, im Erzgebirge) ferner im Teu toburge r Wald usw. 

Die B r a u n k o h l e k o m m t in Deutschland hauptsächl ich in dem sächsisch-thüringischen Becken 
zwischen der Goldenen Aue im Wes ten , Zeitz im Süden, Dessau im Norden und K a m b u r g im Osten, 
ferner in der Mark (westlich und östlich F r a n k f u r t a. 0 . ) und in der Lausi tz (Finsterwalde, Senf ten-

1) „Gemeinfaßl iche Darste l lung des Eisenhüt tenwesens" , Verlag Stahleisen. Düsseldorf 1915. 
2) Glückauf 1913 S. 1 u. f. 
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berg) vor, vgl. die geographischen Karten, Tafel I und Abb. 5. Wohlbekannt ist auch der nieder-
rheinische Braunkohlenbezirk, der vom Siebengebirge bis Aachen und Düsseldorf reicht und dessen 
Kohlen im Tagebau gewonnen werden. Außerdem sind Vorkommen in verschiedenen anderen Teilen 

Deutschlands, wie Schlesien, Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen, Niederhessen im Westerland, 
in der Röhn und in Bayern (Oberpfalz) zu nennen. Große Braunkohlenlager sind bei Zimmersroda 
im Kreise Fritzlar erbohrt worden, es handelt sich um Glanzkohle von hohem Heizwert. Die 





de G r a h l , Wirtschaftliche Verwertung der Brennstoffe. 
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einzelnen Flöze sind von großer Mächtigkeit1). Die sicheren Vorräte der Haupt lagers tä t ten be-
tragen über 13,5 Milliarden t. Von Bergassessor Dr. K. A . W e b e r , Halle a. S., „Freie Wir t schaf t" , 
15. 12. 18, wird das B r a u n k o h l e n - V o r k o m m e n in D e u t s c h l a n d in der Kölner Bucht mit 
5 bis 6 Millarden t , im mitteldeutschen Revier mit 5 Milliarden t und im Lausitzer Revier mit 
3 bis 4 Milliarden t berechnet ; insgesammt auf etwa 18 bis 20 Milliarden t, die bei der zu erwartenden 
Fördersteigerung noch für 120 bis 150 Jahre aushalten. 

Der Umfang der T o r f m o o r e Nordwestdeutschlands wird auf 25000 qkm, etwa entsprechend 
der Bodenfläche Würt tembergs angegeben. Wie die Karte, Tafel 1, zeigt, erstrecken sie sich beson-
ders entlang den Flüssen Ems, Oder, War the , Netze, Spree und werden insgesamt auf höchstens 
5 , 4 % der Gesamtbodenfläche Deutschlands geschätzt. 

Beachtenswert ist der Anteil der einzelnen Provinzen in Teilen ihrer Gesamtfläche, siehe 
Zahlentafel 14. 

Z a h l e n t a f e l 14. 

Die Ausdehnung der Torfmoore in Deutschland. 

<7. der % der 
L ä n d e r O e s a m t -

f l äche 
h a L ä n d e r G e s a m t -

f l ä c h e 
h a 

D e u t s c h l a n d 1 4,5 2500000bis 
3 000 000 

Provinz Sachsen . . . 
S t aa t Sachsen . . . . 

3.3 
0,4 

84 000 
6 000 

Preußen 6,0 2 100 000 S t aa t Hessen 0,65 5 000 
Ostpreußen 5,1 190 000 Hessen-Nassau . . . . 0,1 1 200 
Wes tpreußen 3,4 86 000 Schleswig-Holstein. . . 9,3 176 000 
Pommern 10,2 305 000 Rheinprovinz 1,7 45 000 
Mecklenburg-Schwerin . 4,2 55 000 Westfa len 4,3 87 000 
Posen 10,0 326 000 Oldenburg 18,6 97 500 
Schlesien 2,2 87 000 Baden 0,86 13 000 
Brandenburg 18,7 350 000 W ü r t t e m b e r g 0,8 18 000 
H a n n o v e r 14,6 565 000 Bayern 1,9 146 400 

1 nach Menzi , „ D i e Moore M i t t e l e u r o p a s " , P e t e r m a n n s Mi t t e i l ungen Nr . 64, 1918, S. 150 u . f. 

Die N i e d e r l a n d e besitzen in der Provinz Limburg Steinkohle (im Zusammenhang mit dem 
Aachener und belgischen Becken), deren Abbau zwar während des Krieges wesentlich gefördert wurde, 
aber noch immer verhältnismäßig gering ist. Auch Braunkohlen sind im südlichen Teil des Landes 
in geringer Ausdehnung vorhanden; ihr Abbau wurde gleichfalls während des Krieges in Angriff ge-
nommen. Dagegen sind die Niederlande reich an Hochmooren, die eine Fläche von etwa 915 qkm 
bedecken und somit 2,7% der Gesamtfläche betragen. 

Dagegen ist Ö s t e r r e i c h - U n g a r n sehr reich an Braunkohle. Besonders bekannt sind die böhmi-
schen Vorkommen am Südrande des ganzen Erzgebirges von Eger bis nach Aussig. Es sind mehrere 
Becken mit hochwertiger Kohle, deren Ausbeute im Frieden zum erheblichen Teil nach Deutschland 
(besonders Sachsen und Bayern) ging im Austausch gegen Steinkohlen, an denen Österreich-Ungarn 
Mangel leidet2) . Erhebliche Vorkommen von hochwertigen Braunkohlen finden sich in den Alpen. 
Reich an Braunkohlen ist auch Ungarn sowohl im oberen Ungarn als auch im Teil westlich der Donau, 
während Mähren mehrere Lignitvorkommen aufweist. 

Mit dem Zerfall der alten Monarchie ist die Brennstoffvertei lung wesentlich anders geworden 
Die Steinkohlenvorräte sind fast ganz an die T s c h e c h o - S l o v a k e i gefallen (sowohl das Pilsener 
Schatzlarer, als das Ostrau-Karwiner Revier), ebenso besitzt diese die Braunkohle von Nordböhmen 
viele Lignitvorkommen in Mähren und ha t auch von Ungarn große Braunkohlenlager am Südostrand 
der Karpa then übernommen. Am schlechtesten ist Deutsch-Österreich abgekommen. Von den ge-
samten geschätzten Vorräten Österreichs mit 45700 Mill. t (auf Einheitskohle von 5000 W E um-
gerechnet) sind nur % % a n Deutsch-Österreich übergegangen3). War der Bedarf Österreichs schon 
früher das Sieben- bis Achtfache der Förderung, so wird dies für Deutsch-Österreich heute im 
erhöhten Maßstabe gelten; man kann daran die industrielle Lage Deutsch-Österreichs ermessen. 

Voss. Ztg. 8. 5. 17. 
2) Die gesamte bisher aufgeschlossene Kohlenmenge be t r äg t 17 335 039180 Meterzentner mi t einem 

Heizwert von 1900 bis 8300 W E . Das wird fü r den Bedarf des Inlandes f ü r 115 J a h r e genügen. 
3) Vgl. Prof . P e t r a s c h e k , „Die Kohlenvor rä te Deu t sch -Ös te r r e i chs südlich der Donau" . Mit-

teilungen des Ins t i tu ts f ü r Kohlenvergasung und Nebenproduk tengewinnung 1919, S. 33. 
de G r a h l , Wirtchaft l iche Verwertung der Brennstoffe . 2 
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Die K o h l e n v o r r ä t e D e u t s c h - Ö s t e r r e i c h s w e r d e n auf 335 Mill. t B r a u n k o h l e n u n d L ign i t 
u n d n u r auf 7,6 Mill. t S t e i n k o h l e n g e s c h ä t z t . G e r i n g w e r t i g e r L igni t b i l de t d a b e i die H a u p t -
menge , so d a ß sich die K o h l e n m e n g e , w e n n m a n sie auf E i n h e i t s k o h l e n v o n 5000 W E Heiz-
w e r t u m r e c h n e t , a u f 241 M i l l . t s t e l l t . 

E i n e n a c h gleichen G r u n d s ä t z e n d u r c h g e f ü h r t e S c h ä t z u n g e rg ib t f ü r d a s f r ü h e r e Ös te r re ich 
bis zu 1200 m Tie fe 1 2 9 1 9 Mill. t B r a u n k o h l e n u n d 2 8 3 8 6 t S t e i n k o h l e n . D a s s ind z u s a m m e n 
4 5 6 9 6 Mill . t E i n h e i t s k o h l e n . 

D a n e b e n s ind a u c h die T o r f v o r r ä t e D e u t s c h - Ö s t e r r e i c h s n i ch t b e d e u t e n d . Sie w e r d e n 
m i t e t w a 300 q k m a n g e g e b e n , v o n d e n e n a b e r n u r 200 q k m f ü r i ndus t r i e l l e W e r t u n g in F r a g e 
k o m m e n , d a viele k le ine T o r f f e l d e r de r Alpen sich f ü r eine solche n i c h t e ignen . Der V o r r a t 
a n Torf wi rd s ich d u r c h die E i n v e r l e i b u n g von D e u t s c h - W e s t u n g a r n a b e r e rheb l i ch v e r g r ö ß e r n , 
d a dieses Geb ie t a u ß e r o r d e n t l i c h g roße Moore bes i t z t . U n g a r n b le ib t a u c h d a n n n o c h sehr re ich 
an T o r f . 

R u ß l a n d s b e d e u t e n d s t e s K o h l e n b e c k e n l iegt a m D o n e z nö rd l i ch v o m A s o w s c h e n Meer , wo z u m 
Tei l a u c h A n t h r a z i t g e w o n n e n wi rd (vgl . Z a h l e n t a f e l 15). 1908 v e r b r a u c h t e die g e s a m t e russ i sche 
I n d u s t r i e 768 Mill . P u d , d a v o n der S ü d e n o h n e S ü d o s t e n u n d K a u k a s u s al lein 3 5 8 Mill. P u d . A n 
z w e i t e r Stel le fo lg t das oben e r w ä h n t e poln ische K o h l e n g e b i e t m i t e iner K o h l e n f ö r d e r u n g v o n 
5,8 bis 6 Mill. t (1917), d a n n die V o r k o m m e n bei M o s k a u ( b r a u n k o h l e n a r t i g ) u n d a m Ura l . Die 
Mengen in Po len w e r d e n auf 4,3, die a m Donez auf 10 Mil l ia rden t b e r e c h n e t . R u ß l a n d m u ß 
z u r z e i t zu % se inen Bedar f im A u s l a n d e , h a u p t s ä c h l i c h E n g l a n d , decken . A m A m u r , 35 W e r f t 
von N i k o l j e w s k , w u r d e n m ä c h t i g e B r a u n k o h l e n l a g e r e n t d e c k t . N a c h der A n a l y s e is t die B r a u n -
koh le v o n seh r g u t e r B e s c h a f f e n h e i t . D e r U m f a n g de r T o r f m o o r e R u ß l a n d s wi rd auf 3 8 0 0 0 0 q k m 
a n g e g e b e n . 

Z a h l e n t a f e l 15. 

Rußlands Kohlenförderung 1 in Mil l . Pud 2 . 

1870 1880 1890 1900 1910 1913 1914 

Gesamtrußland . . . . 42,4 200,6 367,5 986,7 1522,4 1874,0 _ 
Donezbecken (Ukraine) . 15,6 86,3 183,2 671,7 1018,7 1543,0 1683,0 

1 Z . f . a . C h e m i e , 10. 8 . 18. • 1 P u d = 16,38 k g . 

F i n n l a n d bes i tz t al lein 74 000 q k m , welche 2 0 % de r B o d e n f l ä c h e a u s m a c h e n . 
• S ä m t l i c h e ü b r i g e n L ä n d e r E u r o p a s s ind m e h r oder wen ige r a r m an S t e inkoh l en u n d auf die E i n -

f u h r d e r e igen t l i chen K o h l e n l ä n d e r angewiesen . Zu e r w ä h n e n w ä r e n noch die s p a n i s c h e n V o r k o m m e n 
bei C o r d o v a , Sevil la u n d in den O s t p y r e n ä e n . Bere i t s v o r d e m Kr iege sind die b e d e u t e n d e n K o h l e n -
lager in de r Gegend v o n A s t u r i e n u n d in den T ä l e r n v o n U j o P u e r t o l l a n o , V a l e n c i a ( A n t h r a z i t ) , 
B o j a d o r , Utr i l las , Figols u sw. in w e i t e m U m f a n g a b g e b a u t w o r d e n . A u c h is t d e m Lign i t des 
P y r e n ä e n b e c k e n s B e a c h t u n g g e s c h e n k t w o r d e n . Die T r a n s p o r t v e r h ä l t n i s s e s ind u n g e n ü g e n d . E s 
m a n g e l t a n K o h l e n f ü r m e t a l l u r g i s c h e Zwecke . Einige Becken in P o r t u g a l , S a r d i n i e n ( A n t h r a z i t ) , 
d ie F e l d e r in B u l g a r i e n m i t rd . 2 Mi l l i a rden t 1 ) u n d R u m ä n i e n sowie auf S p i t z b e r g e n , sch l i eß l i ch auf 
N o v a j a S e m l j a u n d in G r ö n l a n d s ind zu n e n n e n . I ta l ien is t wie an S t e inkoh len , so a u c h a n B r a u n -
koh len a r m . Es g e w a n n 1917 e t w a 1,5 Mill. t L igni t , m a n h o f f t a l lmäh l i ch auf 3 Mill . t zu k o m m e n , 
das b e d e u t e t n i c h t viel g e g e n ü b e r d e m N o r m a l b e d a r f v o n 12 Mill. t g u t e r S t e i n k o h l e 2 ) . U m so 
h ö h e r e B e d e u t u n g h a b e n f ü r dieses L a n d die B r a u n k o h l e n l a g e r in T o s k a n a ( 4 3 0 0 0 0 t F ö r d e r u n g j ä h r -
l ich) . A u c h Span ien , die Schweiz u n d de r B a l k a n e n t h a l t e n B r a u n k o h l e n (vgl. S. 12). G r i e c h e n l a n d 
e r z e u g t e 1918 e t w a 2 4 0 0 0 0 t L ign i t , de r en H e i z w e r t a b e r n u r 11950 t Kohle e n t s p r i c h t . D a s Ge-
s a m t v o r k o m m e n von Ligni t w i rd auf 27,5 Mill. t g e s c h ä t z t . 

Tor f is t in den süd l i chen L ä n d e r n n i c h t v o r h a n d e n . I ta l ien bes i t z t n u r e t w a 10 q k m in d e n 
l o m b a r d i s c h e n P r o v i n z e n . Von S p a n i e n s ind A n g a b e n n i c h t b e k a n n t . Die Schweiz h a t n u r w e n i g 
k le ine Moore , die schwer a b b a u f ä h i g zu g e s t a l t e n s ind . Dagegen s ind die s k a n d i n a v i s c h e n L ä n d e r 
re ich an Mooren , so bes i t z t D ä n e m a r k e t w a 2350 q k m , d. i. 6 , 2 % seiner F läche , S c h w e d e n 5 2 0 0 0 q k m , 
d . i . 1 2 , 6 % de r G e s a m t f l ä c h e und N o r w e g e n e t w a 16000 q k m , d. i. 5 % der B o d e n f l ä c h e . F r a n k r e i c h 
b e s i t z t ein T o r f v o r k o m m e n v o n 800 q k m n a c h Inf. Sup l . F i n a n c i e r , 18. 4. 17. 

„Braunkohle" 1917, Nr. 19. 
2) Z. f. a. Chem., 31 .5 . 18. 
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D a s S c h w e r g e w i c h t de r S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von A m e r i k a 
l iegt in der i n d u s t r i e l l h o c h e n t w i c k e l t e n ös t l i chen H ä l f t e des L a n d e s . De r a l t b e r ü h m t e Bez i rk 
P e n n s y l v a n i e n s l i e fe r t e i m J a h r e 1910 allein e t w a 4 / 1 0 de r F ö r d e r m e n g e A m e r i k a s , d a r u n t e r r u n d 
80 Mill. t H a r t k o h l e n ( A n t h r a z i t ) . E in Vie r te l de r F ö r d e r u n g e n t f ä l l t auf die S t a a t e n W e s t v i r g i n i a , 
Ohio , Illinois, a ls die n ä c h s t w i c h t i g s t e n K o h l e n b e z i r k e , de r R e s t auf die V o r k o m m e n des im W e s t e n 
des L a n d e s ge legenen Fe l sengeb i rges , wo alle A r t e n v o n W e i c h k o h l e n bis zu a n t h r a z i t i s c h e n Koh len 
a u f t r e t e n , u n d auf die wes t l i chen S t a a t e n Oregon , W a s h i n g t o n u n d K a l i f o r n i e n . Diese Gebie te 
h a b e n f ü r A m e r i k a wen ige r B e d e u t u n g , d a sie h a u p t s ä c h l i c h B r a u n k o h l e n l i e fe rn . Die K o h l e n v o r r ä t e 
de r Vere in ig ten S t a a t e n h a t m a n f r ü h e r f ü r u n e r s c h ö p f l i c h g e h a l t e n . Seit m a n j e d o c h die V e r h ä l t -
nisse auf V e r a n l a s s u n g des P r ä s i d e n t e n R o o s e v e l t i m J a h r e 1908 g e n a u e r u n t e r s u c h t h a t , s ind die 
A n s i c h t e n h i e r ü b e r wesen t l i ch a n d e r s g e w o r d e n . N a c h den n e u e s t e n B e r e c h n u n g e n der a m e r i k a n i s c h e n 
L a n d e s b e h ö r d e n a u s d e m J a h r e 1909 b e t r ä g t d e r n o c h v e r f ü g b a r e , a b b a u w ü r d i g e V o r r a t bis zu 
1000 m T e u f e 2000 Mi l l ia rden t . W e n n a b e r die do r t i ge K o h l e n f ö r d e r u n g in d e m s t e t i g s t e i g e n d e n 
M a ß e wie l e t z t h i n f o r t g e s e t z t wi rd , so w e r d e n diese g e w a l t i g e n K o h l e n m e n g e n schon in der M i t t e des 
n ä c h s t e n J a h r h u n d e r t s a n n ä h e r n d e r s c h ö p f t se in . Hie rbe i is t j edoch zu b e r ü c k s i c h t i g e n , d a ß in A m e -
r i k a noch m a n c h e r l e i d u r c h e ine bessere A u s n u t z u n g de r Energ ie de r S t e i n k o h l e n u n d e inen wen ige r 
v e r l u s t r e i c h e n A b b a u , bei d e m j e t z t 40 bis 7 0 % d e r K o h l e n ve r lo ren gehen , g e t a n w e r d e n k a n n , u m 
den k r i t i s chen Z e i t p u n k t n o c h wesen t l i ch h i n a u s z u s c h i e b e n . Man n i m m t an , d a ß h i e r d u r c h we i t e re 
150 J a h r e g e w o n n e n w e r d e n k ö n n e n . Von den ü b r i g e n L ä n d e r n N o r d a m e r i k a s k o m m e n noch K a n a d a 
u n d M e x i k o in F r a g e . M a n b e t r a c h t e t die n o c h wen ig a u s g e b e u t e t e n Fe lde r K a n a d a s als r ech t 
e rg ieb ig (s. Z a h l e n t a f e l 16). K a n a d a b e s i t z t f e r n e r ein T o r f v o r k o m m e n v o n i n s g e s a m t 165 Mill. t 
in 15 F e l d e r n 1 ) . M i t t e l - u n d S ü d a m e r i k a s ind a r m an K o h l e n . Al l e rd ings bes i t z t Bras i l ien 
g röße re Lager v o n K o h l e n , d e r e n B e s c h a f f e n h e i t zwischen de r der b i t u m i n ö s e n Koh len u n d de r B r a u n -
koh len D e u t s c h l a n d s l iegt , w e s h a l b m a n sie b r i k e t t i e r t . Die b ra s i l i an i schen E i s e n b a h n e n , D a m p f -
sch i f fe u n d F a b r i k e n v e r w e n d e n bere i t s in s t e i g e n d e m Maße e inhe imische K o h l e n . In P e r u s ind 100 k m 
v o n de r K ü s t e des S t i l len O z e a n s re iche K o h l e n f e l d e r e n t d e c k t w o r d e n ( F l u ß q u a r z g e h t h i n d u r c h ) . 
E s h a n d e l t s ich u m drei L a g e r von 3 ,80 m T i e f e u n d 150 q k m O b e r f l ä c h e , sie k ö n n e n 155 Mill. t 
des b e s t e n A n t h r a z i t s l i e f e r n ; T u n g s t e i n u n d K u p f e r w u r d e ebenfa l l s g e f u n d e n . N o r d a m e r i k a h a t 
ü b r i g e n s g roße B r a u n k o h l e n f e l d e r i m Geb ie t des obe ren Missour i u n d in V a n c o u v e r ; S ü d a m e r i k a 
in Chile, A r g e n t i n i e n , Bras i l i en u. a . m . N e u e r d i n g s s ind a u s g e d e h n t e , h o c h w e r t i g e Fe lder a u c h in 
A l a s k a e n t d e c k t w o r d e n . 

Z a h l e n t a f e l 16. 

K o h l e n v o r k o m m e n Kanadas in Mill . t (1919). 

Braun-
kohle 

Braunkoh-
lenartige 

subbi-
tuminöse 

Kohle 

minder-
art ige 

bituminöse 
Kohle 

hoch-
wert ige 

und bitu-
minöse 
Kohle 

Ha lb-
An-

thrazit 
gesamt 

ta tsächl iche Kohlenlager . . . 
wahrscheinliche Lager . . . . 

2 412 
84 010 

382 560 
469 957 

1 315 
141 461 

25 680 
85 630 

669 
100 

412616 
781 158 

Die im V e r h ä l t n i s zu E u r o p a u n d A m e r i k a n o c h w e n i g a u s g e b e u t e t e n S t e i n k o h l e n v o r r ä t e A s i e n s 
b ie ten u n s e inen gewissen R ü c k h a l t bei e i n e m Bl ick in die Z u k u n f t de r K o h l e n g e w i n n u n g . In d e m 
R u ß l a n d gehör igen Tei le w e r d e n m i t d e r v o r r ü c k e n d e n A u f s c h l i e ß u n g des L a n d e s d a u e r n d n e u e 
L a g e r s t ä t t e n f e s tges t e l l t . B e k a n n t s ind b i s h e r die V o r k o m m e n nö rd l i ch u n d süd l i ch v o m K a u k a s u s , 
a m K a s p i s c h e n Meer , i m m i t t l e r e n S ib i r ien , a m A l t a i g e b i r g e u n d im f e r n e n Os ten . S c h ä t z u n g e n 
der Mengen s ind n o c h n i c h t mög l i ch gewesen . A u c h d ie v e r h ä l t n i s m ä ß i g re ichen V o r r ä t e der T ü r k e i s ind 
bis auf einige wenige n o c h n i c h t u n t e r s u c h t , geschweige d e n n a u s g e b e u t e t w o r d e n . Ähn l i ches gi l t f ü r die 
Lager in Pe r s i en , T u r k e s t a n , A r a b i e n u . a . m . A m l i nken T ig r i su fe r s ind b e d e u t e n d e K o h l e n l a g e r 
1918 e n t d e c k t w o r d e n . Von d e n ü b r i g e n K o h l e n g r u b e n s ind die e rg ieb igs ten Eregl i u n d Z u n g u l d a k . 
Größe re Mengen s ind j e d o c h be re i t s in C h i n a g e f ö r d e r t w o r d e n ( Z a h l e n t a f e l 6 /17) . Doch s t e h e n diese 
in k e i n e m V e r h ä l t n i s zu d e n u m f a n g r e i c h e n V o r r ä t e n dieses L a n d e s a n se inen erg iebigen L a g e r s t ä t t e n . 
Die S t e i n k o h l e n m e n g e n de r P r o v i n z e n Tsch i l i , Schens i u n d Schans i h a t m a n auf 1000 Mil l iarden t 
g e s c h ä t z t , w o r u n t e r s ich g roße A n t h r a z i t f l ö z e b e f i n d e n . N e b e n a n d e r e n s ind u n s a u c h die K o h l e n -
fe lder de r P r o v i n z S c h a n t u n g b e s o n d e r s b e k a n n t g e w o r d e n . A u c h der K o h l e n b e r g b a u Indiens h a t 

Finanz Times, 1916. 
2* 
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n e u e r d i n g s einen b e d e u t e n d e n A u f s c h w u n g g e n o m m e n (s. Z a h l e n t a f e l 6). Sch l ieß l ich is t J a p a n 
zu e r w ä h n e n , dessen B e r g b a u ebenfa l l s be re i t s g u t e n t w i c k e l t is t , dessen V o r r ä t e a b e r , auf 8,0 Milli-
a r d e n t g e s c h ä t z t , n a c h K u k u k n i c h t f ü r den W e l t h a n d e l in F r a g e k o m m e n (s. Z a h l e n t a f e l 18). 

Z a h l e n t a f e l 17. 

Kohlenvorkommen in China in Mill . t . 

Provinz 1918 Provinz 1918 

Tschili 
Schantung 
Kiangsu 
Tschekiang 
Kiangsi 
Manchurei 

3080 
650 
200 
120 

1435 
1217 

Schansi 
Hönau 
Hunan 
Spetschwan 
andere Provinzen . . . 

554 200 
400 

17 000 
15 000 

65 

Tschili 
Schantung 
Kiangsu 
Tschekiang 
Kiangsi 
Manchurei 

3080 
650 
200 
120 

1435 
1217 

Summe: 593 367 

Z a h l e n t a f e l 18. 

Kohlenvorkommen in Japan in Mill . t . 

Provinz 
Kohlen-

f löze im 
A b b a u 

sonstiges 
Kohlenvor-

kommen 
zu-

sammen 

Haupt inse l : Hondo 
Insel: Kuishü 

,, Hokkaido (Norden) . . . . 
Kolonie: Kara fu t e (Sachalin) . . . 

,, Formose 
,, Korea 

70,5 
544,0 
335,8 

17,0 

544,0 
2389,0 
2339,2 
1345,0 
385,0 

81,4 

614,5 
2933,0 
2675,0 
1362,5 
385,0 

81,4 

Summe: 967,3 7083,6 8051,4 

D a s K o h l e n v o r k o m m e n in N i e d e r l ä n d i s c h Ind ien wi rd auf 110 Mill. t S t e i n k o h l e u n d 250 Mill. t 
B r a u n k o h l e g e s c h ä t z t . 

N o c h weniger als Asien is t A f r i k a , be sonde r s im I n n e r n , e r f o r s c h t . J e d o c h e r sche inen hier die 
A u s s i c h t e n auf die E n t d e c k u n g v o n K o h l e n f e l d e r n ge r ing . Von W i c h t i g k e i t s ind die F u n d e im 
S ü d e n g e w o r d e n . A u c h unse re e h e m a l i g e n Kolon ien , z. B. O s t a f r i k a , e n t h a l t e n K o h l e n l a g e r . 

A u s t r a l i e n i s t re ich an g u t e n K o h l e n , b e s o n d e r s Q u e e n s l a n d , N e u - S ü d - W a l e s u n d V i c t o r i a . 
D a g e g e n h a t der wes t l i che Tei l ke ine e rheb l i chen Lage r . S c h ä t z u n g e n des V o r r a t e s l iegen n o c h 
n i c h t v o r . 

Ü b e r die B r a u n k o h l e n v o r k o m m e n A f r i k a s is t n u r wenig b e k a n n t . A s i e n b i r g t in Sibir ien 
re iche , a b e r n o c h n i c h t g e n ü g e n d u n t e r s u c h t e Schä t ze , f e r n e r a u c h auf den o s t i nd i s chen Inseln, den 
P h i l i p p i n e n u n d de r Insel S a c h a l i n . A u c h A u s t r a l i e n h a t , z. B. in Vic to r i a , B r a u n k o h l e n f l ö z e von 
g r o ß e r M ä c h t i g k e i t a u f z u w e i s e n , de ren E r t r a g auf 3 0 0 0 0 Mill. t Koh le v o n g u t e r B e s c h a f f e n h e i t 
g e s c h ä t z t w i r d . 

A u s d ieser Ü b e r s i c h t ü b e r die K o h l e n v o r r ä t e e r g i b t s ich e r f reu l i che rwe i se , d a ß D e u t s c h l a n d 
in E u r o p a ü b e r die r e i chs t en K o h l e n s c h ä t z e v e r f ü g t u n d in der W e l t n u r n o c h v o n N o r d a m e r i k a 
u n d N o r d c h i n a ü b e r t r o f f e n w i r d . U n s e r e K o h l e n v o r r ä t e re ichen u n t e r Z u g r u n d e l e g u n g de r F ö r d e r u n g 
v o m J a h r e 1913 bis 1000 m Tie fe n o c h auf 790 J a h r e , bis 2000 m T ie fe 2000 J a h r e . U m so m e h r 
h a b e n wi r D e u t s c h e die P f l i c h t , u n s diese Ü b e r l e g e n h e i t n a c h Mögl ichke i t zu e r h a l t e n . 

4. Bergbauliches. 
Die S t e i n k o h l e n w e r d e n (bis auf wen ige A u s n a h m e n in F r a n k r e i c h , R u s s i s c h - P o l e n u n d im 

A n t h r a z i t g e b i e t der Vere in ig t en S t a a t e n ) d u r c h w e g i m T i e f b a u g e w o n n e n . Die m i t e i n e m d a u e r n d 
g e s t e i g e r t e n A u f w a n d an masch ine l l en A n l a g e n ü b e r u n d u n t e r T a g e g e b r o c h e n e n u n d h e r a u f b e f ö r -
d e r t e n K o h l e n w e r d e n z u n ä c h s t ü b e r e inen bewegl ichen R o s t gesch ick t , de r die w e r t v o l l e n S t ü c k -
koh len z u r ü c k h ä l t , w ä h r e n d die k l e i n s t ü c k i g e n K o h l e n d u r c h f a l l e n . Die S t ü c k k o h l e n s ind , n a c h d e m 
sie auf d e m L e s e b a n d v o n d e m t a u b e n Ges te in b e f r e i t w o r d e n s ind , o h n e we i t e r e s v e r s a n d f e r t i g , 
d ie k l e in s tück igen w e r d e n je n a c h d e m G r a d e ih re r R e i n h e i t ü b e r Siebe g e s c h ü t t e t , d ie sie in ver -
sch iedene Größen so r t i e ren , oder m a n be re i t e t die meis t s t a r k v e r u n r e i n i g t e n k l e i n s t ü c k i g e n K o h l e n 
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noch auf nassem W e g e auf, indem man sie unter Benutzung des verschiedenen spezif ischen Gewichtes 
in den Setzmaschinen von den f remden Bestandtei len (Be rgen ) trennt. 

D ie gereinigten (gewaschenen) Kohlen werden darauf in S iebtrommeln in meist fünf verschiedene 
Größen sortiert, 'die verb le ibende Feinkohle wird entwässert und ve rkokt oder br ikett iert . Die 
Herste l lung des Kokses g ibt den Zechen durch die Gewinnung der Kokso fengase die Mögl ichkei t , 
der Forderung einer Massenförderung mit mögl ichst geringen Kosten durch wei tgehende Ve r -
wendung maschineller Einr ichtungen en tgegenzukommen: Während man aus den Kohlen in den 
Koksö f en einen wer tvo l l en und verhältnismäßig reinen Brennstof f gewinnt, l ie fert das als Neben-
sto f f fa l lende Kokso fengas , unter Kesseln verbrannt , Dampf und elektrischen Strom und dar-
über hinaus durch eine sorgfä l t ige Re in igung des Gases auch flüssige Brennsto f fe (Benzol , T ee rö l ) 
für den Betr ieb unter T a g e laufender Lokomot i v en . Der hierdurch begünstigte Ersatz der teueren 
Handarbe i t durch Ein führung maschinell betr iebener Hämmer , Bohrer, Förderanlagen usw. f indet 
nur dort seine Grenze, wo, wie z. B. bei der Schrämmaschine im rheinisch-westfälischen Grubenbez irk 
( im Gegensatz zu England und Amer ika ) , ungünstige geologische Verhältnisse ein Hindernis bieten. 

Unter diesen Umständen ist es nicht ohne weiteres verständl ich, daß der Preis der Koh len noch 
vo r dem We l tk r i e ge nicht nur nicht gesunken, sondern innerhalb der voraufgegangenen 10 Jahre 
durchschnitt l ich auf das Doppe l t e gestiegen 
ist. W e n n bei dieser Erscheinung auch das 
W i r k e n des Kohlensyndikates o f f enbar ist, 
so spielen neben Fragen anderer A r t doch in 
erhebl ichem Maße auch die s t e i g e n d e n 
S c h w i e r i g k e i t e n d e r K o h l e n f ö r d e r u n g 
eine Rol le , die mit der zunehmenden Teu f e 
unserer Kohlenschächte zusammenhängen. 

M i t dem Zusammenbruch nach dem Kr i ege 
haben sich die Verhältnisse bei we i t em ver -
schlechtert . Wäh l en w i r für unsere Betrach-
tung die westfäl ischen Verhältnisse, so können 
wir an Hand der Kurven in A b b . 6 fo lgendes 
feststel len. 

Die ge förderte Koh l enmenge für den T a g 
und K o p f der Belegschaft ( K u r v e I ) ist seit 
1912 von 970 auf 730 kg (1918), d. h. um 2 5 % 
zurückgegangen. T r i f f t dies überall zu, so 
haben w i r mit einem Ausfal l von oo 50 Mil l . t 
Stein- und Braunkohlen zu rechnen. Die 
Löhne sind nach I I von 6,47 auf 19 M, die 
Kosten der geförderten Tonne dadurch fast 
auf das V ier fache gestiegen ( K u r v e I I I ) . Die 
Preise der Kohlen sind von 1913 bis Oktober 
1919 auf das Sechsfache in die Höhe gegangen 
( K u r v e IV ) , wobei noch zu bemerken ist, daß 
zu dem Satze von 68,90 M noch 45 M Zuschläge 
h inzukommen 1 ) . Le ider ist man geneigt , den 
Rückgang der Förderung auf die Arbei tsunlust 
der Berg leute allein zurückzuführen, während 
diese wohl mehr die Folge der bestehenden 
Zustände sein dürfte . Abgesehen davon , daß 
die Anzah l der tüchtigen Hauer in einer Be -
legschaft zurückgegangen ist, läßt der Zustand 
des Gezähes viel zu wünschen übr ig ; Hacken, Säge, Beil und Bohrhämmer sind minderwert ig , 
dazu feh l t es an genügender Preß lu f t , mi t der alle „un te r T a g e " bef indl ichen Maschinen be-
trieben werden. Die Bergleute mühen sich ab und werden schließlich mißmut ig , ja neigen sogar 
zu der Ansicht , daß solche Zustände absichtl ich von der Werk l e i tung herbe ige führt werden, um 

Seit dem 1. Februar 1920 sind die Kohlenpreise an sich undsdurch Erhöhung der Kohlensteuer noch 
weiter gestiegen (vgl. Zahlentafel 1 auf S. 5). 

M 

1912 -f91f -t9t& 19*8 

A b b . 6. Durchschnittslöhne und geförderte Kohlen im west-
fälischen Rev ier . 
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d u r c h N i c h t e r f ü l l u n g der K o h l e n l i e f e r u n g die B e s e t z u n g des I n d u s t r i e - B e z i r k s u n d die E i n f ü h r u n g 
eines 8 bis 1 0 - S t u n d e n t a g e s zu e r z w i n g e n . E ine M e h r f ö r d e r u n g i s t a lso n u r d u r c h die V e r b e s s e r u n g 
d e r g e g e n w ä r t i g e n Z u s t ä n d e zu e r w a r t e n , wobei die B e t r i e b s l e i t u n g de r Seele des A r b e i t e r s m e h r 
V e r s t ä n d n i s e n t g e g e n b r i n g e n m ü ß t e . 

Die d u r c h d e n f o r t s c h r e i t e n d e n A b b a u der K o h l e n f e l d e r g e b o t e n e V e r g r ö ß e r u n g der T e u f e n 
ist es a u c h , d e r e n Grenze die G r u n d l a g e f ü r die B e r e c h n u n g u n s e r e r K o h l e n v o r r ä t e b i lde t . W i r h a b e n 
oben gesehen , d a ß m a n als diese G r e n z e n 1000, 1500 u n d 2000 m a n n i m m t . Unse re Zechen in W e s t -
f a l en h a b e n z u m Tei l be re i t s m e h r als 1000 m e r r e i ch t . D a m a n b e r e c h n e t h a t , d a ß unse re j e t z igen 
Förde r se i l e bei e iner gewissen L ä n g e u n d d e n j e t z t üb l i chen F ö r d e r g e w i c h t e n A b m e s s u n g e n e r h a l t e n 
m ü ß t e n , die a u ß e r al ler p r a k t i s c h e n V e r w e n d u n g l iegen, so w i r d es f r ü h e r oder s p ä t e r e r fo rde r l i ch sein, 
die A n o r d n u n g u n d E i n r i c h t u n g de r j e t z igen F ö r d e r a n l a g e n g r u n d s ä t z l i c h zu ä n d e r n . Schon v o r 
e in igen J a h r e n w a r e n die F r a g e n e iner a b g e ä n d e r t e n B e r e c h n u n g de r Seile, d ie W a h l a n d e r e r Seil-
b e a n s p r u c h u n g e n u n d S i che rhe i t s zah l en G e g e n s t ä n d e e i f r ige r E r ö r t e r u n g 1 ) . De r ausg ieb igen Aus -
n u t z u n g d e r K o h l e n l a g e r d u r c h G e w i n n u n g a u c h d e r j e n i g e n Massen , welche f r ü h e r in den s t ü t z e n d e n 
K o h l e n p f e i l e r n u n t e r T a g e z u r ü c k g e l a s s e n w u r d e n , b r i n g t m a n d u r c h s t e igende A n w e n d u n g des 
Be rge - u n d S p ü l v e r s a t z v e r f a h r e n s j e t z t be sonde re A u f m e r k s a m k e i t e n t g e g e n . 

Die Z u n a h m e d e r T e u f e n is t a u c h be sonde r s aus d e m G r u n d e b e a c h t e n s w e r t , weil d a d u r c h de r 
H o l z b e d a r f f ü r d e n A u s b a u der G r u b e n i m m e r m e h r ges t e ige r t w i rd . W i e b e d e u t e n d er i s t , k a n n 
d a r a n e r m e s s e n w e r d e n , d a ß z. B. in Obersch les ien f ü r je 60 t g e f ö r d e r t e r K o h l e 1 c b m Holz ge-
b r a u c h t w i r d . D e r Ho lzbeda r f de r wes t f ä l i s chen S t e i n k o h l e n g r u b e n d ü r f t e wegen ih re r h ö h e r e n 
T e u f e n o c h g r ö ß e r se in . 

Die G e w i n n u n g de r B r a u n k o h l e wi rd , w e n n i rgend mögl ich , im T a g e b a u d u r c h g e f ü h r t . Im D u r c h -
s c h n i t t l age rn die B r a u n k o h l e n des rhe in i s chen u n d des m i t t e l d e u t s c h e n Geb ie tes u n t e r e iner D e c k -
sch i ch t v o n 3 0 bis 100 m S a n d ode r T o n . N u r im N i e d e r l a u s i t z e r Becken ist die T ie f lage g r ö ß e r . 
Se lbs t bei e i n e m D e c k g e b i r g e v o n 50 m wi rd m a n den T a g e b a u u n t e r den h e u t i g e n V e r h ä l t n i s s e n 
n o c h v o r z i e h e n . E r g e h t so vor s ich , d a ß d a s Deckgeb i rge m i t t e l s E i m e r b a g g e r w e g g e s c h a f f t u n d d a s 
d a r u n t e r f r e i l i e g e n d e B r a u n k o h l e n f l ö z e n t w e d e r g le ichfal ls m i t Bagge r ode r n a c h de r v o n f r ü h e r he r 
ü b l i c h e n H a n d g e w i n n u n g a b g e b a u t w i r d . Die H e r s t e l l u n g de r E i m e r b a g g e r ist h e u t e so ve rvo l l -
k o m m n e t , d a ß sie m i t L e i s t u n g e n bis zu 500 c b m / S t d . g e b a u t w e r d e n . D a h e r ist es e rk lä r l i ch , d a ß 
m a n h e u t e a u c h s t a r k e Deckgeb i rge e n t f e r n t . 

D e r T i e f b a u g e h t in ä h n l i c h e r We i se wie im S t e i n k o h l e n b e r g b a u v o r s ich, i n d e m m a n v o m 
S c h a c h t a u s die F ö r d e r s t r e c k e n v o r t r e i b t u n d d a n n im B r u c h b a u die Koh le g e w i n n t . Dieser B r u c h -
b a u b r i n g t n i c h t n u r e rheb l i che V e r l u s t e an Brenns to f f m i t s ich, d a sowohl ü b e r als a u c h u n t e r d e m 
A b b a u z u m S c h u t z Koh le a n s t e h e n b le iben m u ß als a u c h zwischen den e inze lnen B r ü c h e n K o h l e 
ve r lo ren g e h t . M a n r e c h n e t d a h e r m i t e inem Ver lu s t an Koh le von 35 bis 5 0 % . D e m g e g e n ü b e r 
s ind die A b b a u v e r l u s t e be im T a g e b a u n u r e t w a 5 bis 1 0 % . Von b e s o n d e r e r W i c h t i g k e i t be im B r a u n -
k o h l e n b e r g b a u i s t d ie E n t w ä s s e r u n g des Deckgeb i rges , weil sons t b e s o n d e r s be im T i e f b a u h ä u f i g 
W a s s e r e i n b r ü c h e s t a t t f i n d e n . 

N u r d u r c h d ie a u ß e r g e w ö h n l i c h h o h e E n t w i c k l u n g de r masch ine l l en E i n r i c h t u n g e n be im T a g e -
b a u is t es g e l u n g e n , die E n t w i c k l u n g de r B r a u n k o h l e n f ö r d e r u n g so zu b e g ü n s t i g e n . M a n r e c h n e t e 
im J a h r e ' 1 9 1 4 m i t G e w i n n u n g s k o s t e n v o n e t w a 1,40 M / t 2 ) a b g e b a u t e r R o h k o h l e , w a s g e g e n ü b e r 
G e w i n n u n g s k o s t e n v o n e t w a d u r c h s c h n i t t l i c h 7 M / t unse re r S t e i n k o h l e a u ß e r o r d e n t l i c h n i e d r i g w a r . 

De r T o r f w i r d n a c h de r e r fo rde r l i chen E n t w ä s s e r u n g de r Moore m i t de r H a n d , n e u e r d i n g s 
a u c h m i t M a s c h i n e n ( B a g g e r n ) g e w o n n e n u n d z u m T r o c k n e n in f re ie r L u f t g e s t a p e l t . 

5. Eigenschaften und Verwendung der natürlichen Brennstoffe. 
a) Steinkohle. 

Von d e n v e r s c h i e d e n e n G e s i c h t s p u n k t e n , n a c h d e n e n m a n die S t e i n k o h l e n a r t e n e inge te i l t 
h a t , wie n a c h i h r e r E n t s t e h u n g , n a c h i h r e m Gefüge usw. , k o m m e n f ü r u n s e r e n Z w e c k n u r d i e j en igen 
in B e t r a c h t , d ie a u c h f ü r die p r a k t i s c h e V e r w e n d u n g der K o h l e n g r u n d l e g e n d s ind . 

D a n a c h u n t e r s c h i e d e n w i r g e m ä ß Z a h l e n t a f e l 19 3 ) n a c h z u n e h m e n d e m Al t e r g e o r d n e t : F l a m m -
k o h l e n , G a s k o h l e n , S c h m i e d e k o h l e n , K o k s k o h l e n , Mage rkoh l en u n d A n t h r a z i t . In de r P r a x i s g e h t 

Z. d. V. d. I. 1911, S. 406 usw.; Glückauf 1914, S. 1293, sowie 1915, S. 1 und 29. 
2) wovon 30 bis 50°/0 allein auf Baggerkosten für das Deckgebirge entfallen. 
3) 0 . S i m m e r s b a c h , „Koks-Chemie", 2. Aufl., 1914, Springer, Berlin. 
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man in der Unterscheidung der Arten noch weiter. Man kennt noch die wichtigen Untergruppen: 
Sandkohlen (zur Flammkohlenpart ie gehörig) und die Eßkohlen (Übergang von den Magerkohlen 
zu Kokskohlen). Schließlich bezeichnet man die Kohlen auch nach ihrem Aussehen und Gefüge und 
unterscheidet Pech-, Faser-, Blätter-, Schieferkohlen und ähnliche. 

Für die Unterscheidung der Gruppen ist maßgebend ihr Verhalten bei der Erwärmung (Ver-
kokungsprobe). In der Abb. 7 sind die charakteristischen Formen der Kokskuchen wiedergegeben. 
Dabei stellen die ausgezogenen Formen die bei normaler, d .h . s tarker und schneller Erhi tzung ge-
wonnenen Proben dar, während die punktierten Linien die Umrisse bei langsamer schwacher Er-
hitzung (der sog. Blähprobe) zeigen. Die s tark blähenden Kohlen sind besonders die Eßkohlen, 

J.Sonct/ro/r/e. Z.J/nfer/toMe J MagerAo/r/e. 4»//o/S/e/feffofi/e 

5 fe/M•oMef/fo/a/t.] 6 F/omm/tob/e 7. Gas*oft/e. 8 <7as-Jo/x/AoS>/e. 

Abb. 7. Verhalten der Kohlensorten bei der Verkokung. 

während die Kokskohlen einen weniger geblähten, aber festen Kuchen ergeben. Abgesehen von 
dem Verhalten bei der Verkokungsprobe ist auch die Menge der dabei erhaltenen flüchtigen Be-
standteile kennzeichnend, sie sind etwa folgende: 

Sandkohle . . . . 44 bis 50% flüchtige Bestandteile 
Flammkohle . . . 38 „ 44% >> >> 

Gaskohle . . . . 33 „ 38% i» i) 
Schmiedekohle . . 28 „ 33% i J »> 
Kokskohlen . . • 24 „ 30% )T > 1 
Eßkohlen . . . • 15 „ 24% t » > ' 
Magerkohlen • 8 „ 15% Jl >> 
Anthrazi t . . . • 4 „ 8 % i > > ? 

Im allgemeinen aber ist zu bemerken, daß sich alle diese Versuche von Klassifikationen nicht 
bewährt haben; es ergeben sich immer wieder so viele Ausnahmefälle, daß die Einteilungen weder 
auf einen wissenschaftlichen noch praktischen Wert Anspruch erheben können1). 

Zu erwähnen wäre noch ein Kurzes über die Ursachen der Backfähigkeit , worüber im Laufe 
der Zeit eine Unzahl von Theorien aufgestellt worden ist. (Von neueren sind besonders beachtens 
wert diejenigen von B o u d o u a r d , B o n e , P a r r und O l i n , L e w e s , W h e e l e r und Mit-
arbeitern sowie von D o n a t h 2 ) . Auch Prof. Fr. F i s c h e r 3 ) beschäftigt sich auf Grund seiner 
neuesten Forschungen mit dieser Frage und kommt etwa zu folgendem Schluß: 

Beim Verkoken t r i t t ein Weichwerden bzw. Schmelzen derjenigen Teilsubstanz auf, welche 
sich beim Versuch durch Druckdestillation herauslösen läßt, nämlich der Hauptmenge des 

Vgl. M u c k , „Chemie der Kohle" , 2. Aufl . , 1916, Wilh. Enge lmann , Leipzig. 
2) Vgl. S i m m e r s b a c h , „Die Verkokung der Steinkohlen bei niedrigen T e m p e r a t u r e n " , K a t t o -

witz 1913. 
3) „Gesammel te Abhandlungen zur Kenn tn i s der Kohle" , Bd. I I I , Gebr. Bornt raeger , Berlin. 
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B i t u m e n s 1 ) . Es l ä ß t s ich n u n n a c h den B e o b a c h t u n g e n an U r t e e r e n die F o l g e r u n g ziehen, d a ß d a s 
B i t u m e n s t e t s v e r s c h i e d e n e r Z u s a m m e n s e t z u n g is t u n d f ü r die bei d e r V e r k o k u n g in F r a g e k o m m e n d e n 
B e s t a n d t e i l e h a u p t s ä c h l i c h h a r z a r t i g e K ö r p e r eine Rol le sp ie l en . Diese des t i l l i e ren n i c h t u n z e r s e t z t , sie 
s c h m e l z e n u n d s p a l t e n le ich te B e s t a n d t e i l e a b , wobei sie i m m e r h ö h e r s c h m e l z e n d w e r d e n . S c h ä u m t der 
S c h m e l z f l u ß dabe i , so e r h ä l t m a n e inen g e b l ä h t e n K o k s ; b l e ib t de r Stoff in g l a t t e m S c h m e l z f l u ß , so m u ß 
m a n e inen d i c h t e n K o k s e r h a l t e n . Z e r s e t z t s ich schl ieß l ich d a s B i t u m e n , bevo r es s chmi lz t , so e r h ä l t 
m a n e inen K o k s ü b e r h a u p t n i c h t . Dies is t de r Fal l bei e i n e m B i t u m e n , das d u r c h D r u c k u n d T e m -
p e r a t u r i m L a u f e d e r Ze i t u m g e w a n d e l t is t . In die l e t z t e r e G r u p p e fa l len d a h e r die Mage r -
k o h l e n u n d A n t h r a z i t e , w ä h r e n d die F e t t k o h l e d a s B i t u m e n in wen ig z e r s e t z t e r F o r m e n t h ä l t . 
A n d e r s e i t s m ü ß t e es mögl ich sein, a u s den noch j ü n g e r e n F l a m m k o h l e n s c h i c h t e n a u c h einen g u t e n 
K o k s zu e rzeugen , w e n n m a n den v o n de r N a t u r g e m a c h t e n U m w a n d l u n g s v o r g a n g des B i t u m e n s 
i r g e n d w i e n a c h a h m e n k ö n n t e . D e n n d a s in der j u n g e n K o h l e e n t h a l t e n e B i t u m e n s che in t i n der 
H a u p t s a c h e u n z e r s e t z t zu des t i l l i e ren , ( v e r h ä l t s ich also ä h n l i c h wie A n t h r a z e n , d a s s chmi l z t u n d 
bei 350° u n z e r s e t z t des t i l l i e r t ) , worauf ja a u c h die U r t e e r g e w i n n u n g aus F l a m m k o h l e n und j ü n g e r e n 
S t e i n k o h l e n bei de r V e r g a s u n g b e r u h t . 

Die Z a h l e n t a f e l 19 b e z i e h t s ich auf R e i n s u b s t a n z e n , d . h . wasse r - u n d a s c h e n f r e i e K o h l e n . In 
de r P r a x i s is t d u r c h V e r u n r e i n i g u n g e n u n d B a l l a s t s t o f f e s t e t s m i t a n d e r e n Z u s a m m e n s e t z u n g e n 
zu r e c h n e n . 

Z a h l e n t a f e l 19. 

Kohlenart 

e lementare 
Zusammensetzung 

H 
"L 

O + N % 

O + N 
H 

Koksaus-
beute 

Koksaussehen 
spez. 
Ge-

wicht 

I. trockene Steinkohle 
m. langer Flamme 
(Flammkohle) 

II. fette Steinkohle m. 
langer Flamme 
(Gaskohle) 

III.eigentl. fette Kohle 
(Schmiedekohle) 

IV. fette Steinkohle m. 
kurzer Flamme 
(Kokskohle) 

V. magere oder anthra-
zitische Steinkohle 

75 
bis i 5,5—4,5 
80 ; 

80 
bis ! 5,8—5,0 
85 i 
84 I 
bis 5,0—5,5 
89 
88 
bis 5,5—4,5 
91 
90 
bis 
93 

4,5—4,0 

19,5—15,0 

14,2—10,0 

11,0— 5,5 

5,5— 3,0 

4—3 

3 - 2 

2—1 

55—60 

60—68 

68—74 

74—82 

82—90 

pulverförmig, 
höchst, 

zusammen-
gefrittet 

geschmolzen, 
stark zer-

klüftet 
geschmolzen, 
b. mittelmäßig 

kompakt 
geschmolzen, 
sehr kompakt, 
wenig zerklüft. 

gefrittet oder 
pulverförmig 

1,25 

1,28 
bis 
1,3 

1,3 

1.3 
bis 
1,35 

1,35 
bis 
1.4 

Die S t e i n k o h l e n e n t h a l t e n gewöhn l i ch n u r 2 bis 4 % W a s s e r , ih r A s c h e n g e h a l t s c h w a n k t je 
n a c h d e m O r t ih re r G e w i n n u n g zwischen 1 u n d 3 0 % u n d noch s t ä r k e r . F ü r g u t e Koh len r e c h n e t 
m a n h ö c h s t e n s 7, f ü r m i t t e l g u t e bis 15, f ü r s ch l ech t e m e h r als 1 5 % G e h a l t an Asche . A u c h 
de r G e h a l t an Saue r s to f f u n d Koh lens to f f i s t s e h r v e r s c h i e d e n , so d a ß m a n d e n H e i z w e r t i m al lge-
m e i n e n m i t 4000 bis 8000 W E / k g a n n e h m e n k a n n . F ü r g u t e K o h l e n r e c h n e t m a n 7000 bis 7500 W E . 
In a l len den Fä l len , in d e n e n de r H e i z w e r t i r gendwie w i c h t i g is t , s t e l l t m a n i h n z w e c k m ä ß i g d u r c h 
b e s o n d e r e Messung f e s t . 

Zu b e r ü c k s i c h t i g e n is t f e r n e r de r S c h w e f e l g e h a l t de r Koh le . W e s t f ä l i s c h e K o h l e e n t h ä l t se l t en 
m e h r als 1 % , v i e l f ach 1,25, obersch les i sche K o h l e e t w a s m e h r , S a a r k o h l e e t w a s wen ige r . 

De r A n t h r a z i t h a t als d ie geologisch ä l t e s t e K o h l e n a r t in d e r re inen S u b s t a n z den h ö c h s t e n 
K o h l e n s t o f f g e h a l t , n ä m l i c h 9 4 bis 9 8 % . E r d i e n t in fo lge se iner E i g e n a r t vo rzüg l i ch g a n z beson-
d e r e n Zwecken , z. B. de r V e r w e n d u n g in den D a u e r b r a n d ö f e n d e r H a u s h a l t u n g . M a n v e r w e n d e t i h n 

*) „Bituminös" ist ein für Steinkohle immer noch ziemlich viel gebrauchtes Wort, welches außer der 
Kürze nicht viel für sich hat und in seiner eigentlichen Bedeutung auf Steinkohlen gar nicht angewendet 
zu werden pflegt. Man versteht, wenn bei Steinkohlen heutzutage von „Bitumen" die Rede ist (nach M u c k , 
a. a. O.), darunter die gesamte Menge flüchtiger Körper, welche die Kohlen beim Erhitzen unter Luft-
abschluß abgeben (Destillationsprodukte), und nicht etwa die in neutralen Lösungsmitteln löslichen Bestandteile. 
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in A m e r i k a a u c h al lein ode r m i t Koks v e r m i s c h t z u m H o c h o f e n b e t r i e b 1 ) . F ü r die K o k s g e w i n n u n g 
k o m m t er se lbs t n i c h t in B e t r a c h t , da er be im E n t g a s e n ein loses P u l v e r e r g i b t . W ä h r e n d A n t h r a z i t 
in N o r d a m e r i k a , S ü d r u ß l a n d u n d Südwales in g r o ß e n L a g e r s t ä t t e n v o r k o m m t , f i n d e t er s ich bei 
uns n u r in wen ige r g r o ß e n M e n g e n im W u r m b e z i r k ( A a c h e n e r Becken ) u n d ve re inze l t in W e s t f a l e n 
sowie bei O s n a b r ü c k . 

Ä h n l i c h d e m A n t h r a z i t v e r h a l t e n s ich die M a g e r k o h l e n . Sie e n t w i c k e l n be im V e r b r e n n e n 
e ine ku rze , s t a r k he i zende F l a m m e u n d e ignen sich z u m H a u s b r a n d sowie a u c h zu r L o k o m o t i v -
he i zung . 

Mi t a b n e h m e n d e m K o h l e n s t o f f - u n d s t e i g e n d e m G a s g e h a l t e r l angen die K o h l e n m e h r u n d m e h 
die E i g e n s c h a f t , z u n ä c h s t d u r c h E r h i t z u n g e inen n u r lose z u s a m m e n h ä n g e n d e n „ g e s i n t e r t e n " K o k -
zu l i e fe rn , wobei das f a l l e n d e G a s be im B r e n n e n zu l e u c h t e n u n d infolge d e r A n w e s e n h e i t s c h w e r 
b r e n n b a r e r K o h l e n w a s s e r s t o f f e R u ß zu e n t w i c k e l n b e g i n n t . Die Koh len w e r d e n zu r D a m p f k e s s e l -
f e u e r u n g v e r w e n d e t ( d a h e r E ß - ( E s s e n - ) K o h l e b e n a n n t ) , k ö n n e n a u c h , m i t gas re i chen K o h l e n v e r -
m i s c h t , v e r k o k t w e r d e n . 

E r s t die b a c k e n d e n ( f e t t e n ) K o k s k o h l e n mi t (85) 86 bis 88 (90) % Koh lens to f f in de r re inen 
S u b s t a n z l ie fern e inen g u t e n , r e g e l m ä ß i g g e b l ä h t e n , po rösen u n d a u c h f ü r die be sonde ren V e r h ä l t -
nisse des H o c h o f e n b e t r i e b e s g e n ü g e n d f e s t en K o k s . Mit vo rzüg l i chen K o k s k o h l e n is t vor a n d e r n 
u n s e r rhe in i s ch -wes t f ä l i s che r B e r g b a u b e z i r k ve r sehen , w ä h r e n d i h m hier in de r obersch les i sche u n d 
S a a r b e r g b a u n a c h s t e h t . D e n Ü b e r g a n g zu de r fo lgenden G r u p p e b i lden K o h l e n , die e inen f e s t e n 
g e s c h m o l z e n e n K o k s o h n e j e d e B l ä h u n g e rgeben . Sie v e r b r e n n e n m i t w e n i g l ange r u n d w e n i g 
r a u c h e n d e r F l a m m e u n d w e r d e n se i t j ehe r m i t Vor l iebe z u m B e t r i e b von S c h m i e d e f e u e r n v e r w a n d t 
( S c h m i e d e k o h l e n ) . 

Die G a s k o h l e n m i t 8 5 bis 8 2 % Koh lens to f f l ie fern in unse ren G a s a n s t a l t e n das L e u c h t g a s 
u n d als N e b e n e r z e u g n i s e inen d e m Z e c h e n k o k s ähn l i chen , j e d o c h weniger g e b l ä h t e n Koks . Sie f ü r 
F e u e r u n g e n zu v e r w e n d e n , i s t wen ige r z w e c k m ä ß i g , d a sie be im E r h i t z e n n i c h t s i n t e r n , s o n d e r n 
s c h m e l z e n u n d so der L u f t d e n D u r c h g a n g e r schweren . 

Die j ü n g s t e n S t e i n k o h l e n , die G a s f l a m m k o h l e n m i t d e m g e r i n g s t e n G e h a l t an K o h l e n -
stoff (82 bis 7 9 % ) sind z w a r z u m Teil ebenfa l l s zu r L e u c h t g a s b e r e i t u n g zu g e b r a u c h e n , ve r l i e ren 
a b e r a l l m ä h l i c h wieder die F ä h i g k e i t , e inen z u s a m m e n h ä n g e n d e n K o k s zu b i lden . Sie s i n t e r n 
be im E r h i t z e n z u s a m m e n u n d zer fa l len schl ießl ich wie die Mage rkoh l en u n d der A n t h r a z i t zu 
losem P u l v e r . Ihre F l a m m e is t lang , das Gas l e u c h t e t u n d s che ide t viel R u ß a b . Diese K o h l e n 
d ienen h a u p t s ä c h l i c h de r V e r b r e n n u n g u n t e r D a m p f k e s s e l n u n d in den ü b r i g e n g e w e r b l i c h e n 
F e u e r u n g e n . 

Zu den eben e r ö r t e r t e n B e z e i c h n u n g e n der S t e i n k o h l e n a r t e n k o m m e n noch die So r t en , we lche 
m i t de r m e c h a n i s c h e n S o r t i e r u n g be im F ö r d e r n u n d A u f b e r e i t e n z u s a m m e n h ä n g e n . K o h l e n , die in 
d e m Z u s t a n d e , wie sie a u s der G r u b e k o m m e n , v e r w a n d t w e r d e n , n e n n t m a n F ö r d e r k o h l e n , bei ge-
r i n g e m S t ü c k g e h a l t F ö r d e r g r u s k o h l e n . H i e r v o n u n t e r s c h e i d e n sich die in de r oben e r w ä h n t e n 
Wei se 2 ) a u f b e r e i t e t e n K o h l e n . Von diesen werden die g r ö ß t e n , be im e r s t m a l i g e n G a n g ü b e r die 
S o r t i e r v o r r i c h t u n g e n z u r ü c k g e h a l t e n e n Tei le (über 80 m m Größe ) als S t ü c k k o h l e n b e z e i c h n e t . 
Es fo lgen in den Größen v o n 10 bis 80 m m die N u ß k o h l e n , u n d z w a r m i t den A b s t u f u n g e n 
von 50 bis 80, 30 bis 50, 15 bis 3 0 u n d 10 bis 15 m m als N u ß I bis N u ß IV, we i t e r u n t e r 10 m m 
Größe die F e i n k o h l e n . ( F e t t k o h l e n u n t e r 10 m m d ienen vorzüg l i ch z u r K o k s b e r e i t u n g . ) H ie r zu 
k o m m e n n o c h die als „ m e l i e r t e " u n d „ b e s t m e l i e r t e " K o h l e n b e z e i c h n e t e n Mischungen ve r sch ie -
dene r S o r t e n ( F ö r d e r k o h l e n u n d S t ü c k k o h l e n ) u n d m a n c h e r l e i a n d e r e B e z e i c h n u n g e n v o n m e h r 
ö r t l i cher B e d e u t u n g . 

W ä h r e n d die Z a h l e n t a f e l 19 e inen Ü b e r b l i c k übe r g roße K o h l e n g r u p p e n g ib t , de r m e h r t h e o r e -
t i schen W e r t h a t , s ind in Z a h l e n t a f e l 20 e ine A n z a h l e inze lner i m G e b r a u c h be f i nd l i che r K o h l e n -
so r t en v e r s c h i e d e n e r Zechen a u f g e f ü h r t , de r en Z u s a m m e n s e t z u n g , H e i z w e r t u sw . v o n der b e k a n n t e n 
T h e r m o c h e m i s c h e n P r ü f u n g s - u n d V e r s u c h s a n s t a l t v o n D r . A u f h ä u s e r in H a m b u r g e r m i t t e l t 
worden s ind . 

A l lgeme ine A n g a b e n ü b e r den V e r b r a u c h der S t e i n k o h l e n in i h r e n v e r s c h i e d e n e n V e r w e n d u n g s -
geb ie ten s ind n i c h t v o r h a n d e n . E i n e n A n h a l t geben j e d o c h die r e g e l m ä ß i g v o m R h e i n i s c h - W e s t f ä l i -
schen K o h l e n s y n d i k a t v e r ö f f e n t l i c h t e n Z a h l e n über die V e r w e n d u n g der v o n i h m u m f a ß t e n K o h l e n -
menge in D e u t s c h l a n d ; wir g e b e n die b e t r e f f e n d e n W e r t e f ü r die J a h r e 1911 u n d 1912 in d e r 

„Gemeinfaßliche Darstellung des Eisenhüttenwesens", Verlag Stahleisen, Düsseldorf 1915. 
2) Siehe auch S. 93. 
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Z a h l e n t a f e l 20. 

Zusammensetzung von Steinkohlen verschiedener Zechen. 

H e r k u n f t bzw. Bezeichnung 
des Brennstoffes 
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W E o/ '0 °/„ 7o % 0/ /o 7 , 7 . ° / o W E 

A n t h r a z i t 

Kohlscheid, gewaschene N u ß 

M a g e r - u n d E ß k o h l e n 

Gottessegen, Eß-Nuß IV . . 

F e t t k o h l e n 
Consolidation (grobfeucht) . . 
Constantin d. Große, melierte 

Nuß I . 
„ „ II • 
,, „ ,, I I I 
» „ „ I V . 

Sieben Planeten (Harpener) . 
Victor, Nuß I I I / IV 

R h e i n i s c h - W e s t f ä l i s c h e K o h l e n 

G a s f l a m m k o h l e n 
Graf Moltke, Förderkohle 
Mathias Stinnes, Nuß IV 
Zollverein, Stückkohle . 

Nuß I . . . 
„ II . . 
„ I I I . . 
„ IV . . 

Flammförderkohle 
Flammfördergrus 
Förderkohle . . 

Dudweiler, Stückkohle . . . 
v. d. Heydt , Nußgrieß . . . 
Klein Rossein, gew. Nuß 35/50 
Merlenbach, F e t t n u ß 50/80 . 

35/50 . 
„ 15/35 . 

7/15 . 
Spit tel , F e t t n u ß 50/80 . 

„ 35/50 . 
15/35 . 
7/15 . 

Louisenthal, Förderkohle 

8047 

7445 

7566 
7979 
7944 
7888 
7876 
7791 
7699 
7791 

7144 
7429 
7754 
7832 
7863 
7697 
7644 
7194 
7260 
7600 

7092 
6135 
7455 
7326 
7412 
7433 
7231 
7443 
7368 
7336 
7250 
5823 

0,9 

1.2 

3,4 
0,9 
0,9 
1,1 
1,0 
1,1 
0,9 
1,0 

3,2 
1,6 
1.7 
1.8 
1,7 
2,9 
2,6 
2,5 
1,9 
1,5 

3.2 
9,7 
2.3 
2,5 
2.3 
2.5 
2.6 
2.4 
2,0 
1,7 
2,1 
3,6 

3,4 

9,7 

5.0 
3.1 
3,8 
3,8 
4,1 
5,1 
7.0 
6.1 

8.7 
7,6 
3,5 
2.8 
2.5 
3.6 
4,0 
8,9 
8,6 
5,9 

95,7 ! 88,5 

89,1 

91,6 
96.0 
95,3 
95.1 
94,9 
93.8 
92,1 
92.9 

88,1 
90,8 
94,8 
95.4 
95,8 
93.5 
93.4 
88.6 
89.5 
92.6 

79,9 

79,9 
83.2 
82,9 
82.3 
82,1 
81.3 
82,8 
82.4 

75,3 
77.1 
80,6 
81,1 
81.5 
80,0 
79,8 
75,7 
76.2 
79.6 

3,5 

3,8 

4,7 
5,0 
5,0 
5,0 
4,9 
4,9 
3,9 
4,5 

4.6 
5,0 
5.2 
5.3 
5,3 
5.0 
5.1 
4.7 
4.8 
4,8 

3,3 

4,0 

6,6 
6.3 
6,2 
6,7 
6.5 
6.6 
4.4 
4,7 

7,7 
7.5 
8,3 
8.3 
8.4 
7,9 
7,7 
7,4 
7.6 
7,3 

0,4 

1,4 

0,4 
1,5 
1,2 
1,1 
1,4 
1,0 
1,0 
1,3 

0,5 
1,2 
0,7 
0,7 
0,6 
0,6 
0,8 
0,8 
0,9 
0,9 

S a a r - u n d L o t h r i n g e r K o h l e n 

10,0 
9,8 
3,5 
4.0 
3,8 
3.1 
5,0 
3.7 
5,5 
6,5 
6.8 

17,0 

86,8 
80,5 
94,2 
93,5 
93,9 
94,4 
92.4 
93,9 
92.5 
91,8 
91,1 
79,4 

74,5 
65.5 
77,4 
76.6 
77,4 
77,1 
75.7 
77.8 
76,6 
76,0 
75,0 
62,4 

4,4 
4.2 
5.3 
5.2 
5.3 
5.4 
5.2 
5.3 
5.2 
5.3 
5,3 
4,1 

7,1 
9.8 

10,8 
10,9 
10,5 
11.4 
10.5 
10,1 
9.9 
9,8 

10,2 
11,9 

0,8 
1,0 
0,7 
0,8 
0,7 
0,5 
1,0 
0,7 
0,8 
0,7 
0,6 
1,0 

5,0 

10,6 

25,3 
24.6 
23.8 
22,6 
22,2 
22.9 
15,0 
15.7 

28,2 
27.5 
28,2 
29,8 
29.6 
29.3 
29,2 
27,2 
27,2 
26.4 

29,3 
31.8 
37.3 
34.9 
36.4 
37.7 
35.8 
34.4 
34.5 
35,4 
34,0 
33.6 

S c h l e s i s c h e K o h l e n 

Brade, Stückkohle 6189 6,9 7,7 85,4 66,4 4,5 13,9 0,6 33,5 7296 
Emanuelsegen, Würfelkohle . . 6352 7,5 5,8 86,7 68,6 4,5 13,2 0,4 33,7 7378 
Gruben, Staubkohle 6375 2,3 16,2 81,5 68,2 4,0 8,3 1,0 24,1 7839 
Fürst in Pauline-Schacht . . . 6785 5,0 5,2 89,8 72,9 4,7 11,7 0,5 32,6 7589 
Karolinengrube 6574 5,5 6,2 88,3 70,8 4,5 12,6 0,4 31,3 7482 
Wolfgang, Stückkohle . . . . 7224 3,0 6,0 91,0 76,5 4,5 9,4 0,6 31,0 7958 

H a n n o v e r i s c h e u n d s ä c h s i s c h e K o h l e n 
Barsinghausen (Deisterkohle) . 6093 3,5 19,8 76,7 63,2 4,3 6,8 2,4 28,6 7975 
Oberkirchen, Sorte III u. IV . 6161 6,6 15,3 78,1 66,4 3,6 ' 6,9 1,2 16,6 7939 
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Zahlentafel 21 wieder. Danach ist der Hauptverbraucher die Metallindustrie, und an zweiter 
Stelle s teht der Hausbedarf . 

Z a h l e n t a f e l 21. 

Verbrauch von im Inland abgesetzten Kohlen, Koks und Briketts des Rheinisch-Westfälischen 
Kohlensyndikats. 

1911 1912 

t % t % 

Metal lhüt ten aller Ar t , Eisenhüt ten , Herstel lung von Eisen 
und Stahl , Frisch- und Streckwerke, Metal lverarbei tung, 
Verarbei tung von Eisen und Stahl und Industrie der 
Maschinen, Ins t rumente und Appara te 28249869 41,22 31769517 52,58 

Hausbedarf 8789934 12,83 9214753 12,35 
Eisenbahn- und S t raßenbahn-Bau und -Betr ieb 7926096 11,57 8112421 10,87 
Gewinnung von Steinkohlen und Koks; Br iket thers te l lung 4860173 7,09 5220499 7,00 
Binnenschif fahr t , See- und Küs tenschi f fahr t , Hochsee-

fischerei, Hafen- und Lotsendienst , Kriegsmarine . . . 3642954 5,32 4406755 5,91 
Industrie der Steine und Erden 3233271 4,72 3267223 4,38 
Gasansta l ten 2274513 3,32 2481779 3,33 
Chemische Industrie 2022015 2,95 2261699 3,03 
Webstoffgewerbe, Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe . 2000325 2,92 2105747 2,82 
Elektr ische Industrie 1070744 1,56 1 176642 1,58 
Papier industr ie und polygraphische Gewerbe 901499 1,32 985555 1,32 
Industrie der Nahrungs- und Genußmit te l 646512 0,94 704682 0,94 
Brauereien und Branntweinbrennereien 734690 1,07 689100 0,92 
Glasindustrie 521098 0,76 512796 0,70 
R ü b e n - u n d Kartoffe lzuckerverarbei tung und Zuckerraff inerie 375911 0,55 456007 0,61 
Salzgewinnung, Salzbergwerke und Salinen 333474 0,49 334860 0,45 
Erzgewinnung und Aufbere i tung von Erzen aller Ar t . . 282285 0,41 306883 0,41 
Wasserversorgungsanlagen, Bade- und Waschans ta l ten . . 319748 0,47 289875 0,39 
Leder-, Gummi- und Gut taperchaindus t r ie 249456 0,36 226766 0,11 
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe 91548 0,13 86391 0, 3 

68526115 100,00 74618950 100,00 

Für die Verwendung der Steinkohlen ist ihre A u f b e w a h r u n g von nicht unerheblicher Wichtig-
keit, da die Kohlen beim Lagern in freier Luf t an Heizwert einbüßen. Über diese Verhältnisse und 
die Maßnahmen, die man zur Abhilfe des Übelstandes anwendet, berichten wir an anderer Stelle. 
Ebenso erheischt die Gefahr der Selbstentzündung Vorsichtsmaßregeln. 

b) Braunkohle . 
Zweifellos noch größere Abweichungen in ihrer Zusammensetzung als die Steinkohle zeigt 

die Braunkohle, selbst wenn man von dem wechselnden Feuchtigkeitsgehalt absieht (vgl. Zahlen-
tafel 22). Meist kann man auf die Beschaffenheit schon nach dem Aussehen schließen. Von der vorzüg-
lichsten böhmischen Cannel-Kohle — welche beim Augenschein durchaus als Steinkohle angesprochen 
werden dürf te 1) — finden wir alle Abstufungen über Pechkohle, Glanzkohle, bis zur normalen 
stückigen Braunkohle und weiter bis zu dem noch durchaus die Holzstruktur aufweisenden Lignit 
einerseits und bis zur erdigen mulmigen, mitteldeutschen Kohle anderseits, die man auf den ersten 
Anblick kaum für einen Brennstoff halten wird. Diese Unterschiede sind zweifellos in der Hauptsache 
auf die Ents tehung der Kohle zurückzuführen, indem die kohlebildenden Substanzen außerordentlich 
verschieden waren. Anderseits haben aber auch die Lagerungsverhältnisse einen großen Einfluß. Da 
die Braunkohle meist jüngeren Schichten angehört und somit ein geringeres Deckgebirge t räg t , war 
sie Drücken weniger unterworfen. Wo sie s tarkem Gebirgsdruck ausgesetzt ist, ähnelt sie meist 
immer mehr der Steinkohle und zeigt auch ein festeres Gefiige (wie die Glanzkohlen der Alpen). 
Unter dem Druck ha t die Kohle Umwandlungen erlitten, die bei mäßiger Erwärmung in sehr langen 
Zeiträumen vor sich gegangen und durch eine raschere Abspal tung von Sauerstoff und eine lang-

Zur Unterscheidung von Stein- und Braunkohle gibt Prof . F ranz Fischer ein sicheres Mit tel a n : 
Braunkohle löst sich in Alkali lösungen u n t e r B r a u n f ä r b u n g und Abgabe von sogenannte r Huminsäure , was 
die Ste inkohle nie t u t . Ferner kann man in der Braunkohle immer die Methoxy lgruppe nachweisen, in 
der Steinkohle nicht . 
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samere von Wasserstoff gekennzeichnet sind, wie aus der bereits e rwähnten Zahlentafe l 3 klar zu 
ersehen ist. Bei keinem anderen Brennstoff sind die Schwankungen im Atomverhä l tn i s C : H so groß 
wie bei Braunkohle . 

Entsprechend diesen wechselnden Eigenschaf ten ist auch die Verwendung und Eignung der 
Braunkohle außerordent l ich verschieden. Die minderen Sorten sind besonders angewiesen auf Ver-
edelungsverfahren, worüber spä ter noch gesprochen werden soll, wobei in erster Linie die Herstel-
lung von Naßpreßs te inen und Br ike t ten in Frage k o m m t . Daneben haben bei der Braunkohle auch 
die chemischen Veredelungsverfahren eine besondere Bedeutung . Allerdings scheiden die Ver-
kokungsver fahren nahezu vol ls tändig aus. Die Braunkohle gibt bei der E r w ä r m u n g meist einen s t aub -
förmigen, nu r in seltenen Fällen einen gesinter ten Koks, der nur in ger ingem Umfang Anwendung 
f inden kann. Es ist vielleicht nicht ausgeschlossen, daß andere Wege als bei der Steinkohle schließ-
lich auch bei manchen Braunkohlen zu einer wir tschaf t l ichen Verkokung führen können, da diese 
Frage besonders fü r Länder mit Ste inkohlenmangel von Bedeu tung ist. 

Z a h l e n t a f e l 22. 

Zusammensetzung verschiedener Braunkohlen. 

Z u s a m m e n s e t z u n g d e r R o h k o h l e F l ü c h t i g e 
H e i z w e r t H e r k u n f t H e i z w e r t 

H a O A s c h e C H 0 N te i le 
W E °/o 7» °/o /o 7 . °/o 

M i t t e l d e u t s c h e : 
Halle (Grube v. d. H e y d t ) . — 52,68 5,77 29 ,59 2,35 8,57 1,04 — 

Krügershall 3380 39 ,66 8,51 37,49 3,20 10,10 0,27 0 ,77 32,27 
Senftenberg 3147 41,75 6 ,65 36 ,43 2,61 10,88 0 ,45 1,23 29,64 
Thale 2127 52,04 8,61 26,77 1,95 9 32 1,31 20 ,44 

R h e i n i s c h e 2350 50,30 3,16 31,80 2,16 12,13 0 ,30 0 ,15 — 

W e s t - u n d s ü d d e u t s c h e : 
Kassel 4180 34,01 6 ,23 42,91 4,42 10,92 0 ,48 0 ,93 — 

Schwandorf 2193 55,01 3,42 28,07 2,03 10,28 1,09 20,94 
Schwandorf 2560 47,80 4 ,05 31 ,52 2,62 13,22 0 ,25 0 ,54 27,80 
Schwandorf (Briket te ) . . . 4095 14,57 16,52 44,35 3,40 19,43 0,31 1,42 -

B ö h m i s c h e : 
Hermanngrube b. Arbesan . 3825 27,61 13,41 42,08 3 ,79 12,56 0 ,55 30,75 
Zentrumschacht , Brüx . . . 4124 33 ,83 5,16 45,03 3 ,58 11,79 0,61 31,06 
Venus Tiefbau 4892 23,80 3 ,80 52,40 4,30 15,20 0 ,50 37 ,50 

,, Tiefbaukohle . . . . 4853 23,60 3 ,00 52,60 4,30 16,00 0 ,50 36,60 
Falkenau, Bogheadkohle . . 6337 9,10 6,26 62,71 6 ,24 14,50 0 ,10 1,09 59,62 
Neusat t l — 18,25 4 ,84 55,65 3,36 15,98 0 ,83 1,09 — 

Ttirmitz b. Aussig — 24,41 25,28 33 ,98 3,67 11,65 0 ,59 0 ,42 — 

Komotau 2720 33,20 19,70 30,84 2,62 10,75 0 ,58 2 ,23 26,26 

A l p i n e : 
Seegraben (Ste iermark) . . . 5720 7,40 7,81 61,55 4,78 17,11 0 ,90 0 ,45 — 

Fohnsdorf „ . . . 5160 7,02 16,32 55 ,13 4,19 14,51 0 ,70 1,83 — 

Köflach „ . . . 4560 15,40 10,05 50,80 4,23 19,34 0 ,18 — 

Trifail (Kärnten) 3970 25,20 11,60 43,87 3,39 13,08 0 ,69 2,17 28,66 
Hausham (Oberbayern) . . — 9,10 22,20 49,90 3,47 11,05 0 ,78 3 ,50 — 

O b e r i t a l i e n i s c h e : 
Kohle von Foligno 3240 26,70 10,00 37,60 3 ,50 21,90 

i 
0,30 36,6 

Eine Übersicht über die Zusammense tzung der verschiedenen Braunkohlen zeigt Zahlentafel 22. 
Man ersieht daraus , welche Unterschiede zwischen den hochwert igen, z. B. böhmischen Braunkohlen 
und den minderwert igen (mit te ldeutschen und rheinischen) Braunkohlen bestehen. Ganz abgesehen 
von dem Umstand , daß eine Ver f rach tung einer Rohbraunkohle mit e twa 2500 W E Heizwert im 
günstigen Fall nur auf einen Umkreis von wenigen Kilometern beschränkt ist , weil sonst die F rach t 
auf das to te Gewicht der Ladung (Wasserbal last) zu hoch wird, verdienen die Veredelungsverfahren 
bei der Braunkohle auch aus dem Grunde eine besondere Beachtung, weil die Ver teuerung der Roh-
kohle nur mit einem sehr schlechten Wirkungsgrad möglich ist. Dies ist durch den U m s t a n d bedingt , 
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daß die Förderkohle an sich mehr Grus als Stücke aufweist. Der hohe Feuchtigkeitsgehalt des 
Brennstoffes bedingt auch einen sehr hohen Feuchtigkeitsgehalt der Abgase; die Abgaseverluste 
sind sehr hoch, und insbesondere die erreichbaren Flammentemperaturen bleiben erheblich hinter den-
jenigen zurück, die bei guter Steinkohle erzielt werden. Da die Flammentemperatur für die Größe 
der Wärmeübertragung ausschlaggebend ist, scheidet Rohbraunkohle bei vielen industriellen Ver-
wendungszwecken vollständig aus. In der Abb. 8 ist der Verlauf der Flammentemperaturen mit 
steigendem Luftüberschuß bei Rohbraunkohle 
gegenüber Steinkohle dargestellt, und auch die 
Flammentemperaturen bei Braunkohlenbriketten 
berücksichtigt. Man ersieht daraus, daß die Her-
stellung der Braunkohlenbrikette aus dem minder-
wertigen Brennstoff einen hochwertigen macht, 
der den Wet tbewerb mit der Steinkohle nach jeder 
Richtung hin aufnehmen kann. 

c) Torf. 

Nicht ganz so groß, aber immerhin auch be-
deutend sind die Abweichungen in der chemischen 
Zusammensetzung des Torfes, selbst wenn wir 
gleichfalls von dem Wassergehalt absehen. Dieser 
spielt jedoch beim Tor f eine ganz besondere Rolle. 
Der Vorgang bei der Bildung des Torfes ist ein 
chemisch noch nicht völ l ig aufgeklärter, langsamer 
Zersetzungsvorgang von Pflanzenresten bei Luft-
abschluß in Gegenwart von stehendem oder sehr 
langsam fließendem Wasser, der nur in kühlerem 
Kl ima vor sich geht. Die Bildung spielt sich in den 
meisten Fällen etwa derart ab, daß die Überreste 
der an den Rändern größerer Gewässer wachsenden 
und absterbenden Pflanzen zu Boden sinken, der 
sich dadurch immer mehr und mehr mit torflichen 
Bestandteilen anreichert. Währ t dieser Vorgang lange genug, so „erb l indet " das ganze Gewässer, in-
dem es sich nach und nach in ein schwammiges Land verwandelt. Auf diesem Torfboden ist eine eigent-
liche Vegetation nicht mehr möglich; es siedeln sich die kennzeichnenden Moorpflanzen an (Sphagneen, 
Tor fmoos, Wollgras u. dgl.), welche nach und nach demselben Vertorfungsprozeß unterliegen. An dem 
Übergang zwischen diesen beiden Schichten kann man häufig auch Baumreste finden, insbesondere 
von Birke und Kiefer . Man unterscheidet demgemäß bei den Mooren meist folgende Schichten: 

1. Niederungsmoor, von Sumpf- und Schilfpflanzen herrührend, meist gut vermodert, 
2. Übergangsschicht mit Bauinrückständen, 
3. Hochmoorschichten, von Sphagneen, Tor fmoos u. dgl. herrührend. 

Da der Vorgang sich teilweise vor unseren Augen abspielt, so f indet man wohl reine Niede-
rungsmoore, aber keine reinen Hochmoore; letztere bauen sich stets auf den gedrückten Schichten 
der Niederungsmoore auf. Das Studium der Torfbi ldung an den Mooren hat uns wertvol le Finger-
zeige über die Bildung und die chemischen Vorgänge dabei gegeben (vgl . diesbezüglich B a r t e l „ T o r f -
kra f t " , Springer 1913, und T e i c h m ü l l e r „Elektrotechnik und Moorkultur" , erweiterter Sonderab-
druck aus E.T.Z. , Springer 1912). 

Der Vorgang der Torfbi ldung spielt sich infolge der großen Kapil larität auch über den Wasser-
spiegel des Moores hinaus ab, und außerdem steigt der Wasserspiegel bei den meist in Mulden auf 
wasserundurchlässigen Schichten aufgebauten Hochmooren durch das Zurückhalten der Nieder-
schläge immer weiter, so daß die Moore teilweise eine außerordentliche Mächtigkeit erreichen; im 
Mittel ist sie 2 bis 4 m. W i r finden aber z. B. in Ostpreußen solche bis zu 24 m Mächtigkeit, und 
auch die irischen Moore sollen gleiche Mächtigkeit aufweisen. Man hat Beobachtungen gemacht, daß 
die Moore in 30 Jahren etwa l % m wachsen. Demnach könnte man die Bildungszeit abbaufähiger 
Moore mit 50 bis 100 Jahre annehmen. 

Die anstehenden Moore haben einen Feuchtigkeitsgehalt von 92 bis 9 6 % ; in diesem Zustand 
ist an eine Gewinnung, selbst auf dem Wege des Baggerns nicht zu denken. Die erste und grund-

o\ 
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A b b . 8 . F l a m m e n t e m p e r a t u r bei v e r s ch i edenem L u f t -
übe rschuß . 
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legende Arbeit bei der Aufschließung der Torfmoore ist daher die Entwässerung; nicht immer ist sie 
leicht durchzuführen. Bei der Anlage der Entwasserungseinrichtungen, wie sie z. B. für die Hoch-
moorkultur zwecks landwirtschaftl icher Nutzung notwendig ist, wird man meist auf die spätere Ge-
winnungsmöglichkeit Rücksicht nehmen. In Abb. 9 ist die Anordnung einer Entwässerungsanlage 
dargestellt. Nach ein- bis zweijähriger Entwässerung ist der Feuchtigkeitsgehalt des Moores auf 
84 bis 90% gesunken. Auch dies scheint noch reichlich hoch, welcher Vorteil für die Gewinnung 

/fona/ £i/jräisert/sigsgroie/? 

£ - £Ofwasi eri/ngsfror?o/t 
jpö/erflrbe/fsbü/te 

/m //Mau /n H>r6ere/fu/rg 

Abb. 9. Entwässerungsanlage für Torf (a und b = Baggerstand am Anfang und am Ende der Arbeit). 

jedoch dadurch erreicht wird, ist aus Abb. 10 zu erkennen. Während im ursprünglichen Zustand eines 
Moores für je 100 kg Torfsubstanz etwa 2000 kg Wasser mitzufördern wären, vermindert sich diese Menge 
bei einem entwässerten, abbaureifen Moor auf etwa 600 kg. Bevor diese Trockenheit des Moores 

erreicht ist, sollte man auch von einer Gewinnung in der Regel absehen. 
Die Gewinnung geschah f rüher meist von Hand als Stichtorf. Für 

industrielle Torfgewinnung kommt nur das Baggern in Frage. Die so ge-
wonnene Torfmasse wird im nassen Zustand gut gemengt und gepreßt, 
und diese „Soden" werden auf dem Torffeld selbst zur Trocknung aus-
gebreitet. Diese Ausbreitung geschah früher von Hand, doch bedient 
man sich hierzu heute bereits selbsttätiger Ablegevorrichtungen. Die 
früher versuchte Ausbreitung des gewonnenen Torfschlammes ohne vor-
herige Pressung hat sich wenig eingeführt , weil hierfür eine genaue Vor-
bereitung des Trockenfeldes notwendig ist. Auch sind die Torfverluste 
hierbei noch größer als wie bei der Trocknung von Soden, wo sie gleich-
falls beträchtlich sind, da der Torf schwindet, reißt und teilweise ganz 
zerbröckelt. Dieser verlorene Torf f indet sich zwar auf dem Trockenfeld 
wieder; es handelt sich also nicht um einen bleibenden Verlust. Der 
bleibende Verlust erstreckt sich nur auf die für diesen Teil aufgewen-
dete Arbeit, und dieser Gesichtspunkt ist gerade bei der Schätzung von 
Torfgewinnungskosten sehr oft zum Schaden vernachlässigt worden. 
Die Trocknung des Sodentorfes an der Luft erfordert nach dem Gesagten 
erhebliche Kosten, denn das Trockenfeld ist außerordentlich groß. Beim 
Abbau eines Moores von 3 m Mächtigkeit entfällt für einen 4 m breiten 

abgebaggerten Streifen ein parallel verlaufender Streifen von mindestens 60 m für die Trocknung. 
— Nach diesen wenigen Hinweisen dürf te es bereits erklärlicher sein, daß die Torfgewinnung mit 
erheblich höheren Gestehungspreisen rechnen muß, als bei der Gewinnung von Braunkohle in Frage 
kommen. Die nicht richtige Einschätzung dieser Verhältnisse ha t die Entwicklung der Torfindu-
strie sehr gehemmt. Bei der Beurteilung aller Torfgewinnungsverfahren müssen diese Momente aufs 
genaueste berücksichtigt werden1). 

Vgl. T e i c h m ü l l e r , „Elektrotechnik und Moorkultur", erweiterter Sonderabzug aus d. E. T. Z. 
1912. — Vgl. T r e n k l e r , „Krafterzeugung bei gleichzeitiger Gewinnung der Nebenprodukte", E . T . Z . 1914, 
Heft 24. 

Abb. 10. Fördermengen, abhängig 
vom Wassergehalt. 
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Eine Übersicht über die Zusammense tzung von verschiedenen Torfen gibt Zahlentafel 23, wo-
bei auch zum Vergleich Tor fb r ike t t e ange führ t s ind. Für die Versendung von Torf über die Ge-
winnungss tä t t en hinaus gilt das bei der Braunkohle Gesagte. E twas günstiger liegen die Verhäl t -
nisse dor t , wo man Tor fpu lver unmi t t e lba r verfeuern kann . In Schweden h a t die S t a a t s b a h n hier-
über Versuche an Lokomot iven vorgenommen und d a m i t gute Erfolge erzielt (vgl. S. 302), und auch 
in Deutschland h a t man der Frage Beach tung entgegengebracht . Allerdings haben sich bei der 
Vermahlung Schwierigkeiten ergeben. Dem Verbrauch des Torfes in Hausbrandöfen sind durch 
eine Abänderung der Feuerungen neuerdings wieder mehr Aussichten eröffnet worden. 

Z a h l e n t a f e l 23. 
Zusammensetzung von Rohtorf, Sodentorf und Torfbriketten. 

Herkunf t 
Heiz- Z u s a m m e n s e t z u n g der R o h s u b s t a n z flücht. 

Bestand-
teile 
% 

Herkunf t wert 

W E 
H s 0 

% 
Asche C 

7. 

H 
% 

0 

7. 

N s 

°/o 

flücht. 
Bestand-

teile 
% 

Baggertorf ursprünglich, v. Hardt . . — • 80,80 9,49 5,67 0,58 2,97 0,28 0,21 6,10 

lufttrockener Torf: 
Handstich v. Regensburg . . . . 

,, v. Buchscheiden . . . 
Sodentorf v. Oberbayern . . . . 

,, v. Schwege 
,, v. Admont 
,, v. Primkenau . . . . 

3440 
3750 
3820 
2790 

17,90 
17,50 
21,30 
48,50 
40,50 
34,80 

21,75 
5,72 

18,96 
1,21 
0,40 

11,37 

38,50 
43,70 
38,10 
30,59 
32,30 

3,56 
4,34 
3,38 
3,79 
4,00 

17,13 
26,64 
17,24 
15,08 
22,01 

0,30 
1,10 
0,28 
0,80 
0,70 
2,23 

0,86 
0,10 
0,74 
0,03 
0,09 

37,50 

36,00 
33,14 

Torfbrikett v. Schwenzler Moor O.-P. 
,, aus jungem Torf 

9,40 
6,02 

6,12 
4,47 

48,84 
51,32 

4,11 
5,30 

29,03 
31,20 

1,81 
1,08 

0,09 
0,71 

Trockentorfanalysen nach Bartel1: 
Torf aus Schleswig-Holstein . . . 

,, vom Wiesmoor b. Aurich . . 
)} tt >> >y » • 

,, ,, Schwenzler Moor O.-P.. 
„ ,, Liegnitz 
,, ,, Oldenburg 

5058 
5050 
5048 
4593 
4673 
4518 

— 

2,83 
2,74 
2,73 

11,80 
6,45 
8,05 

56,07 
56,78 
54,31 
53,01 
50,65 
50,59 

4,96 
5,39 
5,48 
4,26 
4,15 
4,71 

34.62 
33.63 
36,37 
28,62 
35,14 
34,75 

1,25 
1,22 
0,86 
1,99 
2,83 
1,01 

0,27 
0,24 
0,25 
0,32 
0,78 
0,29 

— 

1 B a r t e l , Torfkraf t , Verlag v o n Jul ius Springer, Berlin. 

Nur kurz wollen wir an dieser Stelle die Tor fb r ike t t i e rung erwähnen, da über sie an anderer 
Stelle gesprochen werden soll1). Über die umfangre ichen Versuche fü r eine gesteigerte Ausnu tzung 
des Torfes und ihre bisherigen Erfolge wird ebenfal ls weiter unten näher ber ichte t 2 ) . 

6. Destillationsrückstände. 
Mit dem S t e i n k o h l e n k o k s , den wir aus den Kokereien der Kohlenzechen und Eisenhüt ten-

werke sowie aus den Leuchtgasans ta l ten erhal ten , werden wir uns in dieser Arbei t ganz besonders 
zu befassen haben, da seine Hers te l lungsverfahren mit die sicherste und an Erfolg reichste Grundlage 
für die wir tschaf t l iche Verwer tung unserer Kohlen bilden. Wir werden dabei feststellen, daß die 
hohe Wicht igkei t dieser Frage gerade in dem Lande der größten Steinkohlengewinnung, nämlich in 
den Vereinigten S taa ten von Amer ika , noch lange nicht genügend gewürdigt wird. Wie in vielen 
ähnlichen Fällen, s t eh t in der z ie lbewußten, mit allen. Mitteln der Wissenschaf t und Technik ver-
folgten Durch füh rung des Kokereibetr iebes Deutschland an erster Stelle. Die Zahlentafel 24 gibt 
uns ein Bild von der Kokserzeugung der hauptsächl ichs ten Länder . Es sei hier bemerkt , daß Deutsch-
land rd. 8 0 % seiner Koksmenge in einer wir tschaf t l ich völlig einwandfreien Weise herstell t , England 
nur 60, Amer ika sogar nur 2 6 % . Große Mengen wertvoller Stoffe gehen in diesen beiden Ländern 
beim Destillieren der Kohlen noch verloren. Amer ika ha t jedoch in den letzten J ah ren große 
For tschr i t te in dieser Hinsicht gemach t . 

J) Siehe S. 100. 
2) Siehe S. 100. 
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Z a h l e n t a f e l 24. 

Kokserzeugung der Welt in 1000 t. 

Länder 1900 1905 1910 1912 1913 1915 1916 1917 1918 

Vereinigte S taa ten Amerikas 18 628 29 240 37 537 39 586 41 680 37 100 48 650 49 600' 50 400 
Deutschland — 16 491 25 706 31217 2 32 168 27 217 33 023 33 639 33 411 
Großbr i tannien — 18 327 19 642 18 6438 20 858 20 380 21 731 21 995 21 403 
Ruß land 2 244 2 301 2 748 3 816 — — — — — 

Belgien 2 435 2 239 3 111 3 187 3 450 484 792 676 522 
Frankre ich 2 289 2 268 2 688 3 049 3 060 — — 314 
Öster re ich-Ungarn . . . . 1 241 1 469 1 999 2 458 2 744 2 003 2 735 .— 2 456 
Spanien — — — 489 595 623 759 542 630 
K a n a d a — — — 1 276 1 376 1 089 1 314 1 118 1 120 
Brit isch Indien - — — — — — — 526 422 433 
Austral ien — — — 245 303 424 444 — 310 
Süd-Af r ika 4 — — — — — 7 11 — . 20 
Wel t 5 

— 76 000 96 506 107 000 113 000 — — — — 

1 davon Oaskoks 22 600. 1 hierzu aus Gasans ta l ten (Wirtsch. Vereinigung deutscher Gaswerke) 2140. 
8 davon in Gasans ta l ten 7 752. « Z. f. a . Ch., 3. 5. 18. ' geschätz t . a davon in Gasans ta l t en 7 945. 

Während 1913 von den drei kohlefördernden Haupt ländern Amerika, Groß-Br i tannien und 
Deutschland etwa 83 °/0 der Gesamterzeugung gedeckt wurden, ha t sich diese Zahl unter dem 
Einfluß des Krieges auf etwa 93 °/0 1918 verschoben. Wenn auch mit einem Wiederaufleben der 
Kokserzeugung in Belgien, Frankreich und Rußland nach einigen Jahren gerechnet werden kann, 
so bleibt doch die außerordentliche Entwicklung der Vereinigten Staaten im Vorsprung. Amerika 
dürf te sogar wegen der Gewinnung von Nebenerzeugnissen hinsichtlich der Wirtschaft l ichkeit selbst 
Groß-Britannien überflügelt haben. Gerade die Gewinnung eines hochwertigen Kokses bei-gleichzeitig 
bester Ausnutzung der Gase (durch Fernleitung) wird in Amerika in Zukunf t erhöhte Bedeutung 
erlangen. 

Die Zahlentafel gibt zugleich an, in welchem Maße die Gasanstalten an der Gesamterzeugung 
des Kokses beteiligt sind. Im übrigen sei in bezug auf die Verfahren zur Gewinnung des Kokses 
auf die betreffenden Stellen dieses Buches verwiesen1). 

Wie bereits bemerkt, s t ammt unser Steinkohlenkoks teils aus den Gasanstalten, teils aus den 
Zechen- und Hüttenkokereien. Während sich in England die Herstellung beider Koksarten die 
Wage hält, überwiegt in Deutschland die Gewinnung von Hüt ten- und Zechenkoks. Bei uns wird 
der größere Teil dieses Kokses (gegen 20 Mill./t) zur Verhüt tung der Erze in den Hochöfen ver-
braucht . 

Bei der Leuchtgasherstellung in den Gasanstalten schont man die gebundene Kohlensubstanz 
durch Verwendung verhältnismäßig niedriger Temperaturen und erhält infolgedessen einen größeren 
Teil des Kohlenstoffes in gebundener Form als Teer, Kohlenwasserstoff usw. In den Kokereien da-
gegen wird durch scharfe Hitze möglichst viel gebundene Kohlensubstanz zerstört und dadurch die 
Ausscheidung von freiem Kohlenstoff erhöht. Die Festigkeit des Zechenkokses (Schmelzkoks) ist 
ferner größer als die des Gaskokses, während der Aschengehalt — gleichen Rohstoff vorausgesetzt 
— im umgekehrten Verhältnis der Koksausbeute steht , d. h. beim Zechenkoks kleiner ist. Für gleichen 
Rauminhal t ergibt sich weiter ein größeres Gewicht und dabei eine geringere Aufnahmefähigkei t 
an Wasser für den Zechenkoks. Die Wasseraufnahme beträgt nach Versuchen mit gesiebtem (sor-
tiertem) englischen Gaskoks und gutem deutschem Zechenkoks 8 und 5 % . Bei minderwertigem 
(ungesiebtem) Gaskoks anderer Herkunf t "wurden 21,7% Wasser festgestellt . Der Wassergehalt ver-
ringert aber den Heizwert und wirkt beim Verfeuern des Kokses auch abkühlend auf die Dampf-
kesselwand. Man n immt für je 1% Wassergehalt mehr auch rd. 1% Heizwertverminderung an. 
Während man, um den schädigenden Einfluß des Wassergewichtes beim Einkauf auszuschalten, den 
Gaskoks vielfach nach R a u m m a ß kauf t , ist es beim Einkauf des Zechenkokses erforderlich, sich 
durch Probenahme von der Einhaltung der Lieferungsbedingungen zu überzeugen. Einige Winke 
fü r die Beurteilung des Kokses nach dem Aussehen der Bruchfläche und anderen Anhal tpunkten , 
wie Form, Klang beim Auffallen usw. gibt A. Thau in Glückauf 1907, S. 277 (vgl. S. 407). 

Die geringe Widerstandsfähigkeit des Gaskokses macht ihn für die Beförderung mit Umladen 
weniger geeignet, da er dabei zerbröckelt und sich leicht zerreibt, so daß größere Verluste durch 

S. 120 bis 159. 
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brennbare Te i le im Aschenfal l auftreten. Auch verschlacken die fe inen, beim Beschicken der Feue-
rung hindurchfal lenden Te i le den Rost leicht. Während die Unterschiede bei der Bewertung der 
beiden Koksarten bisher von W ich t i gke i t waren, beginnen sie neuerdings an Bedeutung abzunehmen, 
da zur Herstel lung des Kokses auf Gasanstalten und Kokere ien mehr und mehr dieselben Einrich-
tungen benutzt werden. Der K o k s führt so, wie er aus dem Kokso fen oder aus der Retor te der Gas-
anstalt fä l l t , den Namen „ G r o b k o k s " . W i r d er durch Schüttel- und Trommels iebe auf Faustgröße 
sort iert, so spricht man von „sor t i e r tem K o k s " , der nun ein- oder zwe imal gebrochen und aussor-
t iert werden kann, so daß er eine Korngröße von 5 bis 8 cm, 3 bis 5 cm und endlich 1 bis 3 cm (Per l -
koks ) hat. Der Rest wird fälschl ich als K o k s a s c h e bezeichnet. Diese Bezeichnungen gelten für 
Zechen- und Gaskoks in gleicher We ise . Der Gaskoks wird häuf ig „ g e g a b e l t " , d. h. er entspricht 
in diesem Zustande dem „sor t ier ten K o k s " . 

Der He i zwer t des Kokses ist in der Rege l geringer., als der des Rohsto f fes , Zahlenta fe l 25. 
Der Fehlbetrag schwankt nach Ferd . F i s c h e r nach der Koh l enar t ; er beträgt bei Koks aus Ruhr-
magerkohle 6 ,5%, bei Ruhr fe t tkoh le 5 ,4%, bei Gas f lammkohle 3 % . 

Z a h l e n t a f e l 25. 

Heizwert von Kohle und Koks. 

R u h r m a g e r -
koh l e R u h r f e t t k o h l e 

R u h r g a s -
f l a m m k o h l e 

Heizwert der Kohle W E 
,, des Kokses „ 

7917 
7398 

8198 
7753 

7434 
7207 

Hat die Kohle , aus der der K o k s gewonnen wurde, 8 % Asche, so enthält der Zechenkoks bei 
einer Ausbeute von 8 0 % schon 10% Asche. Da bei der Leuchtgasbere i tung in der Regel bi l l ige, 
st i ickarme Förderkohle v e rwandt wird , so kann der Aschengehalt beim Gaskoks noch höher aus-
fa l len, weil Förderkohlen an sich mehr Verunreinigungen aufweisen als gewaschene Nußkohlen, deren 
man sich in den Kokere ien bedient. So g ib t S t a c k 1 ) den Aschengehalt des Gaskokses bis zu 18,3, den 
des Hüttenkokses zu 11,5% an. Eine Übersicht über eine Anzahl Kokssorten g ibt Zahlentafe l 26. 
Außer für die Hochö fen haben die besten Koksar ten als „G i eße r e i koks " hohe Wich t i gke i t für das 
Umschmelzen des Roheisens in unserer Gießerei industrie. Hervor ragend ist die Bedeutung des 
Kokses für die Zentralheizungen der Wohnungen mit ihrem großen Bedarf an einem gasarmen, für 
Dauerbrand geeigneten Brennsto f f . Hier l iegen Schmelz- und Gaskoks mite inander in W e t t b e w e r b . 
W e i t e r ist der Koks überall in industriel len und gewerbl ichen Feuerungsanlagen am Platz , w o es 
auf die Re inhe i t des Brennstof fes ankommt . (Vg l . Fünftes Kap i te l , Abschni t t V über Koksve rwen -
dung . ) 

Neben dem Steinkohlenkoks spielen die Verkokungssto f f e anderer Brennsto f f e nur eine 
verschwindende Rol le . 

Aus der B r a u n k o h l e kann ein brauchbarer K o k s nicht ohne weiteres gewonnen werden, da sie 
kaum sintert und beim Erwärmen einen pulver förmigen Rückstand g ibt . T r o t z d e m wird ein er-
heblicher Te i l der sehr teerhalt igen mitte ldeutschen Rohbraunkohle , insbesondere die hellen oberen 
bitumenreichen Schichten (Py rop i ss i t ) v e rkokt , um den hochwert igen Teer zu gewinnen. Man 
bezeichnete dieses Ver fahren früher als Schwelerei , welcher N a m e jedoch nach dem heutigen Sprach-
gebrauch nicht mehr ganz r icht ig sein dür f te . Man bezeichnet zwar als Schwelen ein Ver fahren, 
welches sich in erster L inie auf die Gewinnung eines hochwert igen Teeres r ichtet, ist jedoch geneigt , 
auf Grund der heutigen Kenntnis auf diesem Gebiet hierfür eine Grenztemperatur von etwa 500° 
e inzuführen. W i r d diese Tempera tur überschritten, so muß man den Vorgang in gleicher We i s e 
wie bei der Steinkohle als einen Verkokungsvorgang bezeichnen. Bei der mitte ldeutschen Schwelerei 
alter A r t benutzt man stehende Öfen, ähnlich den Retor ten der Gaswerke, mit Befeuerung von außen 
durch die Chamot tewand hindurch. D ie Koh l e l iegt in dünner Schicht zwischen der äußeren W a n d 
und einem Zyl inder , welcher mit Durchlässen versehen ist und bei manchen Ofenbauarten dreh-
bar gemacht wird, dami t die Dest i l la t ionsprodukte aus den einzelnen Schichten schnell abge -
leitet werden können. Die T empera tu r des Zy l inders wird an der t iefsten Stelle bis auf etwa 900° 
gebracht. Außer dem hochwert igen, s tark paraf f inhal t igen Teer und einem Schwelwasser, welches 
ger inge Mengen A m m o n i a k enthält , gew innt man einen Koks , welcher G r u d e genannt wird , 

! ) Z. d. V. d. I. 1905, He f t 36, S. 1477. 
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Z a h l e n t a f e l 26. 

Koks. 
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Z e c h e n k o k s . Großh. Bad. Chem. Techn. Prüfungs- und Versuchs-Anstalt. 
Augusta Viktoria 
vom Strebelwerk ,, ,, ,, ,, 
Zeche Zollverein . . . . . . 
aus O b e r s c h l e s i e n . . . . . . 
Zeche Melchiorgrube, Nieder-

schlesien 
aus Wetzlar . 

,, Karlingen 
Zeche Lothringen . . . . . . 
Zechenkoks 
aus Schlesien 

von Waldenburg . . . . . . 
,, Konstantin der Große. . 

vom Strebelwerk 
aus Wetzlar, Buderuswerk . 

88,79 
88,76 
88,92 
89,04 
88.95 
92,08 

88,16 
87.96 
87,76 
86,88 
88,82 
86,11 
85,81 
89,48 
88,31 
87,46 
87,33 

0,81 
0,22 
0,32 
0,36 
0,44 
0,34 

0,44 
0,34 
0,42 
0,65 
0,57 
0,57 
0,69 
0,43 
0,70 
0,56 
0,69 

1,47 
1,44 
2,07 
2,12 
1,81 
0,80 

0,63 
1,40 
0,84 
1,70 
1,98 
2,00 
2,34 
1,00 
1,54 
2,13 
1,85 

1,25 
0,64 
0,24 
0,19 
0,48 
0,66 

0,60 
10,3 
0,81 
0,95 
0,55 
0,32 
0,53 
0,76 
0,66 
0,50 
0,72 

0,25 
0,33 
0,25 
0,25 
0,45 
0,05 

0,43 
0,50 
0,66 
0,91 
0,95 
2,00 
1,95 
0,13 
0,76 
0,93 
1,55 

7,45 
8,61 
8,20 
8,04 
7,87 
6,07 

9,74 
8,77 
9,51 
8,91 
7,13 
8,90 
8,68 
8,20 
8,03 
8,42 
7,86 

92,30 
91,06 
91,55 
91,71 
91,68 
93,88 

89,83 
90,73 
89,83 
90,18 
91,93 
89,10 
89,37 
91,67 
91,21 
90,65 
90,59 

7402 
7216 
7224 
7244 
7276 
7545 

7257 
7194 
7214 
7182 
7295 
7093 
7068 
7356 
7313 
7174 
7216 

7404 
7235 
7258 
7271 
7278 
7518 

7230 
7165 
7179 
7198 
7293 
7068 
7071 
7326 
7274 
7200 
7198 

96,18 
97.48 
97.13 
97,09 
97,02 
98,09 

98.14 
96,95 
97,70 
96,35 
96,63 
96,65 
96,02 
97,61 
96,82 
96.49 
96,40 

0,88 
0,24 
0,35 
0,39 
0,48 
0,36 

0,49 
0,38 
0,46 
0,72 
0,62 
0,75 
0,77 
0,47 
0,77 
0,62 
0,76 

1,59 
1,58 
2,26 
2,31 
1,98 
0,85 

0,70 
1,53 
0,93 
1,88 
2,15 
2,24 
2,62 
1,09 
1,69 
2,35 
2,04 

1,35 
0,70 
0,26 
0,21 
0,52 
0,70 

0,67 
1,14 
0,91 
1,05 
0,60 
0,36 
0,59 
0,83 
0,72 
0,54 
0,80 

8024 
7948 
7930 
7930 
7942 
8008 

8051 
7901 
7997 
7989 
7941 
7946 
7926 
7993 
7981 
7948 
7956 

Mittelwerte: 88,39 0,51 1,59 0,64 0,73 8,26 91,02 7298 7245 96,98 0,56 1,75 0,70 7965 

G a s k o k s. 
Aus engl. Kohle, Pelaw Main 

„ Saarkohle Altenwald . . 
von Barmen 

„ Schlet tstadt 
aus Radbod-Kohle, Wiesbaden 

„ De Wendel-Kohle „ 
„ engl. Kohlen, Heidelberg 
„ Saarkohlen 

von Reichenbach i. V 
„ Mülhausen 
,, Karlsruhe 
,, Osnabrück . . . . . . . 

,, Bremen 

„ Stendal 
,, Oppeln (Porembaschacht) 
,, „ (Delbrückschacht) 
„ Metz 

85,58 
87,83 
82.94 
86,42 
84,74 
88,00 
88,88 
91,51 
86,68 
87.95 
89,56 
86,05 
86,93 
85,99 
86,73 
84,54 
85,37 
87,37 
88,73 

0,72 
0,90 
0,74 
0,77 
0,61 
0,42 
0,49 
0,43 
0,51 
0,71 
0,80 
0,48 
0,51 
0,57 
0,44 
0,55 
0,63 
0,86 
0,64 

1,72 
2,17 
2,52 
2.43 
2,33 
2,00 
1,50 
1,31 
1,61 
1,63 
1,41 
1.44 
1,93 
2,19 
2,21 
0,87 
1,40 
1,60 
2,02 

0,37 
0,64 
0,35 
1,09 
0,50 
0,46 
0,43 
0,43 
0,65 
0,48 
0,46 
0,91 
0,85 
0,93 
0,35 
1,20 
0,65 
0,65 
0,60 

0,24 
1,46 
1.31 
1,30 
1.32 
0,17 
0,75 
0,70 
1,30 
2,25 
1,88 
0,53 
0,09 
1,32 
0,52 
0,35 
0,78 
1,78 
0,91 

11,37 
7,00 

12,14 
7,99 

10,50 
8,95 
7,95 
5,62 
9,25 
6,98 
5,89 

10,59 
9,69 
9,00 
9,75 

12,49 
11,17 
7,74 
7,10 

88,39 
91.54 
86.55 
90,71 
88,18 
90,88 
91,30 
93,68 
89,45 
90,77 
92,23 
88,88 
90,22 
89,68 
89,73 
87,16 
88,05 
90,48 
91,99 

7085 
7305 
6844 
7157 
6962 
7188 
7296 
7501 
7119 
7270 
7434 
7077 
7140 
7067 
7078 
7003 
7059 
7273 
7309 

7124 
7306 
6870 
7201 
6975 
7181 
7363 
7526 
7078 
7291 
7374 
7072 
7116 
7091 
7117 
6960 
7048 
7243 
7316 

96,83 
95.95 
95,83 
95,27 
96.10 
96,83 
97,94 
97,60 
96,91 
96.96 
97.11 
96,82 
96,36 
95,89 
96,66 
97,00 
96,96 
96,57 
96,46 

0,81 
0,98 
0,85 
0,85 
0,69 
0,46 
0,54 
0,50 
0,57 
0,78 
0,87 
0,54 
0,56 
0,64 
0,99 
0,63 
0,71 
0,95 
0,69 

1,94 
2,37 
2,91 
2,68 
2,64 
2,21 
1,64 
1,40 
1,80 
1,79 
1,52 
1,62 
2,14 
2,44 
2,46 
1,00 
1,59 
1,77 
2,20 

0,42 
0,70 
0,41 
1,20 
0,57 
0,50 
0,48 
0,50 
0,72 
0,53 
0,50 
1,02 
0,94 
1,03 
0,39 
1,37 
0,74 
0,71 
0,65 

8063 
7991 
7947 
7948 
7919 
7904 
8068 
8038 
7922 
8048 
8007 
7961 
7943 
7934 
7933 
7989 
8011 
8018 
7959 

Mittelwerte: 86,94 0,62 1,80 0,63 1,00 9,01 89,99 7219 7171 | 96,63 0,72 2,01 0,70 7979 

V e r s c h i e d e n e K o k s s o r t e n . Therm. Prüfungs- und Versuchs-Anstalt Dr. Aufhäuser, Hamburg. 
Deutscher Zechenkoks . . . 

,, ,, . . . 
,, ,, . . . 

Gaskoks aus engl. Kohlen . . 
,, »> ,, ,, . . 

deutscher Zechenkoks . . . 
,, ,, . . . 
,, , , . . . 

s tädt . Gaskoks Berlin . . . . 
deutscher Zechenkoks . . . 
Gaskoks aus engl. Kohlen . . 

J, ,, ,, ,, « » 

87.0 
88.3 
85,7 
83.4 
84.3 
84.7 
81.4 
82.3 
76,2 
78.1 
76.4 
77.8 

0,8 
0,4 
0,5 

•1,3 
0,5 
0,4 
1,0 
0,9 
1,3 
0,4 
0,7 
0,6 

1,2 
0,9 
1,1 
2,3 
1,3 
1.3 
2.4 
2,0 
1,9 
1,6 
1,2 
1,0 

0,8 
0,9 
0,8 
1,0 
0,3 
0,7 
0,6 
0,3 
0,6 
0,7 
0,4 
0,2 

0,8 
0,0 
0,3 
2,6 
5,4 
3,9 
6,3 
1.3 
3,9 
8.4 
7,4 
8,9 

9.4 
9.5 

H , 6 
9,4 
8,2 
9,0 
8,3 

13,2 
16,1 
10,8 
13,9 
11,5 

89,8 
90,5 
88,1 
88,0 
86,4 
87,1 
85.4 
85.5 
80,0 
80,8 
78,7 
79.6 

— 

7187 
7145 
7105 
6990 
6893 
6841 
6807 
6777 
6396 
6388 
6348 
6334 

96,9 
97,6 
97,3 
94,8 
97.6 
97.2 
95.3 
96.2 
95.3 
96.7 
97,1 
97,7 

1 

0,9 
0,4 
0,6 
1.5 
0,6 
0,5 
1,2 
1,1 
1.6 
0,5 
0,9 
0,8 

1,3 
1,0 
1,2 
2,6 
1,5 
1,5 
2,8 
2.3 
2.4 
2,0 
1.5 
1,2 

0,9 
1,0 
0,9 
1,1 
0,3 
0,8 
0,7 
0,3 
0,7 
0,8 
0,5 
0,3 

8009 
7895 
8067 
7961 
8016 
7881 
8015 
7935 
8024 
7968 
8122 
8024 
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und welcher f r ü h e r meist als ein unerwünschter Nebenstoff angesehen wurde. Man s tü rz te ihn 
auf die Ha lden ; auch dient er in der Haup tsache zur Befeuerung der Schwelappara te . Er ist von 
körniger Beschaffenhei t und en thä l t je nach dem Aschengehal t der Ausgangskohle 15 bis 25% 
Asche bei e twa 2 0 % Feucht igkei t . Sein Heizwert s chwank t zwischen 6000 und 7000 W E , weshalb 
er immer mehr auch f ü r häusliche Zwecke zur Anwendung k o m m t . Allerdings sind h ier für Sonder-
baua r t en von Öfen notwendig, aber infolge seiner Eigenschaf t , sehr langsam zu verbrennen und 
ein gleichmäßiges Feuer zu geben, verwendet man ihn besonders gern zu Kochherden . 

Die Vorschläge, den Grudekoks zu Br ike t ten zu verarbei ten oder ihn bei der Hers te l lung von 
Braunkoh lenbr ike t t en beizumengen, sind bisher nicht zur Aus führung gekommen, da man fü r die 
geringen Mengen Grude s te ts Absatz gefunden h a t . W ü r d e die Teergewinnung aus der mit tel-
deutschen Rohbraunkoh le in Z u k u n f t größere Anwendung f inden, so erscheinen diese Vorschläge 
sehr beachtenswer t , da insbesondere eine Beimischung bei der Herstel lung von Br ike t ten geeignet 
ist , den Heizwert le tz terer zu erhöhen, und weil kein zusätzliches Bindemit te l erforderlich ist , was 
andersei ts bei der Herstel lung von Koksbr ike t ten no twendig wäre. 

Die Ausbeute an Koks ist bei dieser Verkokung von Rohbraunkohle sehr gering. Sie be t räg t 
25 bis 35%, während 5 bis 10% Teer gewonnen werden ; infolgedessen spielt der Teer eben die aus-
schlaggebende Rolle hierbei1). 

Die Grudekokshers te l lung Deutschlands bet rug 1909 422000 t aus 1480000 t Rohbraunkoh le 
in 32 Schwelereien. Für 1912 siehe folgende Zahlentafe l 27 : 

Z a h l e n t a f e l 27. 

Erzeugnisse der Deutschen Braunkohlen-, Schiefer- und Torfschwelereien i, J. 1912. 

Bundess t aa t 
Anzahl 

der 
Betr iebe 

verschwel te 
Braunkohle , 
Schiefer und 

Torf in t 

W e r t 
1000 M 

Te 

t 

er 

1000 M 

Ko 

t 

ks 

1000 M 

Nebenp 

t 

roduk te 

1000 M 

Preußen (Provinz Sachsen). 
Hessen, Oldenburg, Anhal t . 
Deutsches Reich 

27 
3 

30 

1 237 199 
209 768 

1 446 967 

3458 
592 

4050 

65 657 
14162 
79819 

3502 
740 

4242 

418 688 
12 997 

431 630 

4598 
230 

4828 

| -2281 

2281 

430 

430 

Auch bei böhmischer Braunkohle h a t man die Verkokung versucht , und es ist nahel iegend, daß 
sie auch un te r Anwendung anderer Mittel d u r c h f ü h r b a r sein dü r f t e . (Vgl. diesbezüglich die Aus-
führungen über die Backfähigkei t der Steinkohle S. 23.) 

So setzte man mi t großen Hof fnungen u m die J a h r h u n d e r t s w e n d e in Böhmen zwei verschiedene 
Anlagen in Betr ieb, welche nach dem Kaumaz i tve r fah ren arbei ten sol l ten; sie bewähr ten sich 
aber nicht , und ers t nach langjähr igen Versuchen gelang es, wenigstens die eine Anlage als lebens-
fäh ig zu erhal ten, welche auch noch heute im Betr ieb s t eh t . Der K a u m a z i t ist sehr ähnlich der 
mi t te ldeutschen Grude, er ist körnig, zeigt aber etwas mehr koksart iges Aussehen als ersterer . Die 
Haup tmenge des anfa l lenden Kaumaz i t s ist jedoch s taubförmig und wird daher durch Briket t ieren 
in eine verwendungsfähige Form übe rge führ t . Andersei ts ist er in der chemischen Industr ie vielfach 
angewendet . 

Die V e r k o k u n g v o n T o r f ist ungefähr an dieselben Schwierigkeiten gebunden, wie diejenige 
der Braunkohle , insofern die Ausbeu ten sehr niedrig sind. Dagegen ist es auffal lend, d a ß der 
Koks etwas s tückiger anfä l l t und besonders ha r t und klingend is t . ' Daher eignet er sich f ü r 
viele Verwendungszwecke, wo Braunkohlenkoks ausscheidet , und verdient erhebliche Beachtung , da 
der erzeugte Tor fkoks ziemlich aschenarm (weil der meiste Torf sehr aschenarm ist) und vor allen 
Dingen sehr schwefelarm ist. Bei der Verarbe i tung eines Torfes mi t 3 0 % Feucht igkei t wird eine 
Koksausbeute von e twa 3 1 % gewonnen (d. i. 4 1 % f ü r den wasserfreien Torf) . Das bei dieser Destil-
lation gewonnene Gas reicht f ü r die Beheizung der Re tor ten aus. Überschüsse sind k a u m zu e rwar ten . 
Die Ausbeuten an Nebens tof fen , wie Teer (3 bis 5%) , Kreosotöl und Para f f in und an A m m o n i a k 
sind jedoch sehr gering. Fü r die torf re ichen Länder , die durchweg verhä l tn i smäßig a r m an Kohlen 
s ind, kann in Z u k u n f t die Tor fkokserzeugung von Wicht igkei t werden, da er sich insbesondere zu 
Schmiedezwecken u. dgl. außerordent l ich gut e ignet 2 ) . 

Vgl. zu diesem Teil: W. S c h e i t h a u e r , „Die Schwelteere", Spamer 1911. — Dr. Q r a e f e , „Die 
Braunkohlenteerindustrie", Knapp 1906. 

2) Vgl. hierzu W i h t o l , „Über Torfverkokung", Feuerungstechnik, Jahrg. I, S. 409. 
3 * • 
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In f r ü h e r e n J a h r z e h n t e n u n d in ho lz re ichen L ä n d e r n sp ie l te a u c h die H o l z k o h l e (besser w ä r e es, 
H o l z k o k s zu s a g e n ) eine wesen t l i che Rolle , weil dieses V e r k o k u n g s p r o d u k t ebenso wie bei B r a u n k o h l e 
u n d Torf e inen wesen t l i ch h ö h e r e n H e i z w e r t a u f w e i s t a ls de r A u s g a n g s s t o f f , so d a ß wir h ie r im 
bes t en S inne e inen w ä r m e t e c h n i s c h e n V e r e d e l u n g s v o r g a n g v o r u n s h a b e n . A u ß e r d e m ze i chne t s ich 
d e r H o l z k o k s d u r c h g roße R e i n h e i t aus u n d wi rd d a h e r a u c h h e u t e n o c h im b e s c h r ä n k t e n U m f a n g e 
z u r E r z e u g u n g b e s o n d e r s h o c h w e r t i g e n Rohe i sens ( a n s t a t t m i t K o k s ) g e b r a u c h t , so wie er a u c h 
v o r n e h m l i c h als K o h l e n s t o f f t r ä g e r in c h e m i s c h e n u n d m e t a l l u r g i s c h e n Prozessen d i e n t . N a c h u n d 
n a c h t r i t t er in de r V e r w e n d u n g i m m e r m e h r z u r ü c k , d a h e r is t z. B. die H o l z k o h l e n - R o h e i s e n -
h e r s t e l l u n g n u r m e h r in R u ß l a n d u n d in v e r s c h w i n d e n d e r Menge in S c h w e d e n u n d den A l p e n l ä n d e r n 
a n g e w a n d t . 

Die A u s b e u t e an K o k s is t a u c h bei d iesem A u s g a n g s s t o f f s e h r g e r i n g ; sie b e t r ä g t e t w a 
33 bis 4 5 % bei d e r A n w e n d u n g eines seh r g u t t r o c k e n e n Holzes . N e b e n p r o d u k t e w e r d e n in der Regel 
n i c h t g e w o n n e n , d a die V e r k o k u n g in a u f g e s c h i c h t e t e n Mei le rn v o r g e n o m m e n w i r d . Es s ind z w a r 
a u c h Vorsch läge g e m a c h t w o r d e n , die V e r k o k u n g in R e t o r t e n ö f e n d u r c h z u f ü h r e n ; dabe i w ü r d e es 
mögl ich sein, a u ß e r e iner e rheb l i chen Menge ( 1 2 % ) T e e r a u c h Ess ig säu re u n d M e t h y l a l k o h o l zu 
g e w i n n e n . Diese V e r f a h r e n s ind j edoch i m g r o ß e n M a ß s t a b n i c h t a n g e w e n d e t w o r d e n , u n d z w a r 
augensche in l i ch a u s d e m G r u n d e , weil d ie K o k s a u s b e u t e w e s e n t l i c h g e r i n g e r w i rd , wenn m a n auf 
die G e w i n n u n g de r N e b e n p r o d u k t e u n d die res t lose E r f a s s u n g des Gases W e r t leg t (vgl. B e r t e l s -
m a n n , Chem. Z t g . 1919, S. 641) . 

E r w ä h n t m a g h ier noch die L e d e r k o h l e ( auch h ier besser L e d e r k o k s zu s agen ) w e r d e n . Lede r 
v e r h ä l t s ich bei de r V e r k o k u n g a n d e r s , wie die v o r g e n a n n t e n S t o f f e . E s b l ä h t a u ß e r o r d e n t l i c h s t a r k , 
d e r K o k s e r s c h e i n t v o l l k o m m e n geschmolzen , d a h e r h a t de r R ü c k s t a n d eine s e h r ge r inge F e s t i g -
ke i t . W e g e n se ine r a u ß e r o r d e n t l i c h e n R e i n h e i t w i r d er z u r H e r s t e l l u n g v o n S c h w a r z f a r b e n a l lgemein 
v e r w e n d e t , g le ichze i t ig a u c h te i lweise zu c h e m i s c h e n Z w e c k e n . H ie r m a g e r w ä h n t w e r d e n , d a ß m a n 
a u c h v e r s u c h t h a t , d ie B r a u n k o h l e n g r u d e zur F a r b e n f a b r i k a t i o n ( F r a n k f u r t e r S c h w a r z ) h e r a n z u -
z iehen . Diese A n w e n d u n g s che in t j e d o c h d u r c h die L e d e r k o h l e m e h r u n d m e h r v e r d r ä n g t w o r d e n 
zu se in . 

Die L e d e r v e r k o k u n g wi rd meis t z ieml ich u r s p r ü n g l i c h in e i n f a c h e n R e t o r t e n m i t A b f a l l e d e r 
d u r c h g e f ü h r t ; sie v e r d i e n t e a b e r t r o t z ih res ge r ingen U m f a n g e s ein e r h ö h t e s A u g e n m e r k , d a d a s 
Lede r a u ß e r o r d e n t l i c h s t a r k s t i c k s t o f f r e i c h is t u n d d a h e r bei de r V e r k o k u n g n e b e n T e e r g a n z 
b e s o n d e r s l o h n e n d e Mengen v o n A m m o n s u l f a t g e w o n n e n w e r d e n k ö n n t e n . De r D u r c h s c h n i t t 
des Leder s e n t h ä l t 6 bis 8 % N, es s ind j e d o c h a u c h S o r t e n b e k a n n t , we lche 13 bis 1 5 % N a u f -
we i sen . 

Die Z u s a m m e n s e t z u n g de r D e s t i l l a t i o n s r ü c k s t ä n d e m i n d e r e r B r e n n s t o f f e i s t u n g e f ä h r a u s 
Z a h l e n t a f e l 28 zu e r sehen . 

Z a h l e n t a f e l 28. 

Z u s a m m e n s e t z u n g versch iedener Verkokungsprodukte . 

Zusammensetzung der 
Asche Reinsubstanz 

C H 0 + N S 
7 . 7„ % 7 . 7» 

Braunkohlen-Grude . . . 14—22 91,9 2,3 2,7 3,1 
Kaumazi t v. Nordböhmen 10—15 94,1 0,65 4,1 1,15 
Torfkoks 3—6 90,6 2,1 7,0 0,3 
Holzkoks (Holzkohle) . . 1—2 84,0 2,7 13,3 — 

Steinkohlenkoks im Mittel 8—12 96,8 0,63 1,87 0,70 

Als H a l b k o k s beze i chne t m a n d i e j en igen D e s t i l l a t i o n s p r o d u k t e , d ie bei B e h a n d l u n g d e r 
B r e n n s t o f f e bei n i ede re r T e m p e r a t u r g e w o n n e n w e r d e n , e i n e m V e r f a h r e n , we lches m a n j e t z t a l l -
geme in als Schwelere i beze i chne t . Schon a u s de r W a h l dieses N a m e n s g e h t h e r v o r , d a ß bei d ieser 
Des t i l l a t i on d ie E r z e u g u n g des Teeres eine a u s s c h l a g g e b e n d e Rol le sp ie l t . Dieses A n w e n d u n g s -
geb ie t is t v e r h ä l t n i s m ä ß i g s e h r j u n g ; d a h e r s t e h e n bezügl ich des H a l b k o k s e r s t w e n i g E r f a h r u n g e n 
z u r V e r f ü g u n g . Die H e r s t e l l u n g w u r d e z u e r s t in E n g l a n d ( u n t e r d e m N a m e n V a k u u m d e s t i l l a t i o n ) 
in die P r a x i s e i n g e f ü h r t , u n d z w a r u n t e r d e m G e s i c h t s p u n k t , e inen r a u c h f r e i e n B r e n n s t o f f zu erz ie len . 
W e n n m a n n ä m l i c h die B r e n n s t o f f e e iner s c h o n e n d e n Des t i l l a t i on bis zu e iner G r e n z t e m p e r a t u r 
bis zu 500° u n t e r w i r f t , so wi rd d a s B i t u m e n de r B r e n n s t o f f e in F o r m e ines h o c h w e r t i g e n Teeres 
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gewonnen (vgl. B ö r n s t e i n „ Ü b e r die Zerse tzung fes ter Brenns tof fe bei langsam gesteigerter Tem-
p e r a t u r " J . f . G. 1906, S. 652f . ) . Die Gasabgabe ist jedoch wesentl ich geringer als bei der Ver-
k o k u n g , und es lag dahe r nahe , auf diesem Weg einen veredel ten Brennstoff zu gewinnen, der infolge 
seines Mangels an schweren Kohlenwassers tof fen rauch- uncf rußfre i v e r b r e n n t , t r o t z d e m aber leichter 
en t zünd l i ch ist als Koks und d a h e r eine allgemeine Ve rwendung f ü r Hausb randzwecke f inden könn te . 
Die p rak t i sche A n w e n d u n g dieser Ver fahren ha t jedoch gezeigt, d a ß diese E r w a r t u n g e n n ich t ganz 
e r fü l l t werden k o n n t e n , weil der erzeugte Ha lbkoks sehr brüchig anfä l l t (vgl. T h a u , Glückauf 1914, 
S. 834). Nach d e m heu t igen S t a n d e aller hier in Be t r ach t k o m m e n d e n Ver fahren kann m a n schließen, 
d a ß die E rzeugung eines gu ten Halbkokses bei backenden Kohlen möglich sein wird, denn bei diesem 
Brenns to f f h a t der Ha lbkoks eine genügende Fest igkei t . Bisher wurde die Hers te l lung f a s t du rch -
a u s in s t ehenden R e t o r t e n d u r c h g e f ü h r t . Man würde zweifellos bei der A n w e n d u n g sich d rehender , 
wagerech te r Öfen einen Koks von größerer Fes t igkei t er langen, insbesonders wenn die Vor-
sch läge von Prof . F r . F i s c h e r 1 ) zum Har twa lzen des Halbkokses mi t Erfolg a n w e n d b a r s ind. 
Bei der V e r w e n d u n g von Magerkohlen , Braunkoh len und anderen Ausgangs tof fen aber wird 
m a n jedoch s te t s mi t einem lose ges in ter ten E n d p r o d u k t rechnen müssen. Da die Ha lbkoks -
he r s t e l l ung gerade f ü r diese Ausgangs tof fe wegen der hohen Tee rausbeu te von Wich t igke i t 
wäre , ist die A n w e n d u n g von Ha lbkoks zu häusl ichen Zwecken und f ü r die Kle in indust r ie sehr 
e r schwer t . Man k a n n sich nu r so helfen, d a ß man den fa l lenden körnigen Ha lbkoks b r ike t t i e r t . 
Es sind auch Vorschläge gemach t worden, den Halbkoks u n t e r Be imengung von Teer zu br ike t t ie ren 
u n d nochmals bei höherer T e m p e r a t u r zu desti l l ieren, u m so eine A r t hochwer t iger Koksb r ike t t e 
herzus te l len . 

E t w a s Abschl ießendes kann über den Ha lbkoks zurzei t n ich t gesagt werden. Das spezifische 
Gewich t desselben von 0 ,4 ve rb ie t e t seine A n w e n d u n g in vielen Fällen, besonders bei allen Feue-
r u n g e n , wo Brenns to f f r e se rven auf dem Ros t no twendig s ind . Indes d ü r f t e seine Br ike t t i e rung als 
ges icher t gel ten, obgleich die Versuche noch n ich t abgeschlossen sind. 

Auch die kugeligen Ha lbkokss tücke , welche in den Dreh t rommelö fen erzielt werden, sind in 
dieser Beziehung n ich t viel günst iger , weil sie viele, zum Teil große H o h l r ä u m e einschließen. Dieser 
Brenns tof f fä l l t dahe r auf dem Ros t z u s a m m e n , wodurch sich die Feuerungsbed ingungen plötzlich 
ä n d e r n , was eine u n a n g e n e h m e Er schwerung bedeu te t . Durch das Festwalzen ist es F i s c h e r ( K e n n t -
nis der Kohle, Bd . I I I , Aufsa tz 9) gelungen, das spezifische Gewicht von 0,45 auf 0,68 zu e r h ö h e n ; ob 
a b e r bei dem A n b a c k e n der H a l b k o k s k r u s t e n an den T r o m m e l w a n d u n g e n ein regelrechter Bet r ieb 
mögl ich ist , m u ß die E r f a h r u n g lehren. 

In Zah len ta fe l 29 ist die Analyse von einem Halbkoks und die der Ausgangskohle wiedergegeben, 
wodurch dieser Stoff gekennze ichne t ist . Umfangre icheres Ana lysenmate r i a l s t e h t j e tz t noch n ich t 
zur Ver fügung . Eine Bru t t oana ly se gibt auch T h a u in seiner e rwähn ten Arbei t . 

Z a h l e n t a f e l 29. 

Z u s a m m e n s e t z u n g des 
B r e n n s t o f f e s 

R e i n s u b s t a n z f l ü c h t i g e 
B e s t a n d -

te i le 

A s c h e H a O 
d e r rohen 

B r e n n s t o f f e 
Ol / 0 

Z u s a m m e n s e t z u n g des 
B r e n n s t o f f e s C 

0 ' .'0 

H 0 

% "/. 
N : s 
7» I "/» 

f l ü c h t i g e 
B e s t a n d -

te i le 

A s c h e H a O 
d e r rohen 

B r e n n s t o f f e 
Ol / 0 

Kohle von Dins laken 
Halbkoks daraus . 

82 ,2 
84,9 

5 ,2 : 8,7 
3 ,9 j 7,5 

2,1 1,8 
1,9 1,8 

39,7 
17,6 

9,27 
12,80 

2,5 

7. Preß-Formsteine. 
Die Hers te l lung von S t e i n k o h l e n b r i k e t t e n b e d e u t e t eine N u t z b a r m a c h u n g von Abfäl len 

u. dgl . und bi ldet somit an und f ü r sich einen Teil der Bes t rebungen zur wi r t schaf t l i chen A u s n u t z u n g 
unseres wicht igs ten Brenns tof fes . W i e bei der Erzeugung von Koks be f inde t sich Deu t sch land auch 
hier we i t aus an ers ter Stelle. Bei den B r a u n k o h l e n b r i k e t t e n liegen die Gründe zur Br ike t t i e rung 
e twas anders , da es infolge der besonderen Beschaf fenhe i t , vornehml ich der deu tschen Braunkoh len , 
v ie l fach geradezu erforder l ich ist , sie zu b r ike t t i e ren , u m sie ve r sand fäh ig zu machen und ih re 
Ve rwendung auch an Stellen, die wei ter von den Lage r s t ä t t en abliegen, zu ermöglichen. In den 
Zah len ta fe ln 30 bis 32 ist die B r i k e t t e r z e u g u n g in Deu t sch land f ü r das J a h r 1912 z u s a m m e n -
gestel l t . 

J) Vgl . „ K e n n t n i s der Kohle" , Bd . III, Aufsa tz 9. 
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Z a h l e n t a f e l 30. 
Kohlenbriket terzeugung Deutschlands in 1000 t. 

Steinkohlenbrikette Braunkohlenbr iket te 

Erzeugung1 Ausfuhr Einfuhr« Erzeugung3 Ausfuhr Einfuhr 4 

1907 3524 879 136 12 890 422 31 
1910 4441 1514 138 15 126 474 104 
1912 6403 2120 53 19 038 627 135 
1913 5824 2303 26 21 418 861 121 
1915 6583 — — 22 800 — — 

1918 6500 — — 25 000 — 

1 hauptsächlich im Dortmunder Bezirk. 8 aus Belgien, Österreich und den Niederlanden. 
a hauptsächlich im Hallenser und Bonner Bezirk. 4 aus Österreich-Ungarn. 

Z a h l e n t a f e l 31. 
Deutsche S t e i n p r e ß k o h l e n - ( B r i k e t t ) - E r z e u g u n g 1912 

in 1000 t 

Rheinland und Westfalen 4610,094 
Brandenburg, Hannover, Hessen-Na ssau, 

Pommern und Prov. Sachsen . 333,517 
Schlesien 498,070 
Sachsen 87,657 
Baden 576,080 
Hessen und Elsaß-Lothringen . . . 298,481 

Deutsches Reich 1912 6403,899 
iy a 1915 6583,000 

Z a h l e n t a f e l 32. 
Deutsche Braunkohlenbr iket t - und N a ß p r e ß s t e l n - E r z e u g u n g in 1000 t 

1912 
Braunpreßkohlen Naßpreßsteine 

1912 verarb. 
Braunkohle B r i k e t t e verarb. 

Braunkohle 
Naßpreß-

steine 

Niederrheinischer Braunkohlen . . . . Bezirk 
ober- u. niederhessischer, Oberpfälzer . „ 
Braunschweig-Magdeburger „ 
thüringisch-sächsischer „ 
niederlausitzer ,, 
oberlausitzer „ 
Oderbraunkohlen ,, 

10 946,673 
618,624 

1 821,708 
12 052,877 
11 567,255 

1 330,436 
286,143 

5 024,195 
277,543 

1 042,946 
6 002,920 
5 876,988 

636,845 
156,160 

36,500 
36,577 

650,674 

19,602 
24,862 

418,771 

Deutsches 
Deutsches 

Reich 
Reich 

1912 
1915 

38 623,716 
46 738,000 

19 017,597 
22 800,000 

723,751 
539,600 

463,235 
348,000 

N a c h G l ü c k a u f 1 ) be t rug die G e s a m t e r z e u g u n g von K o h l e n b r i k e t t s ( S t e i n k o h l e n und B r a u n k o h l e n ) 
in der W e l t im J a h r e 1911 rd. 3 6 Mill. t . Näheres zeigt Zahlenta fe l 3 3 . W ä h r e n d G r o ß b r i t a n n i e n 
im J a h r e 1912 nur 1 ,783 Mill . t und die Vere in ig ten S t a a t e n gar nur 2 2 0 0 0 0 t hers te l l t en , weisen die 
Zahlen der vors tehenden Zahlenta fe l 30 , für D e u t s c h l a n d erhebl ich höhere W e r t e a u f 2 ) . Die Zahlenta fe l 
g i b t zugleich eine Ü b e r s i c h t über die E i n - und Ausfuhr an B r i k e t t s , w o m i t D e u t s c h l a n d zum Tei l auch 
die Grenzländer versorgt . 

Z a h l e n t a f e l 33. 
Die B r i k e t t e r z e u g u n g betrug nach Scheurer usw. in 1000 t . 

1909 1912 1915 1917 1918 

Belgien 2 707 1 490 981 1 140 
Frankreich . . . . 3 061 3 496 1 387 1 288 — 

Deutschland . . . 18 749 27 240 29 742 29 400 31 500 
Großbritannien . . 1 512 1 783 1 725 1 8 8 4 1 856 
Österreich-Ungarn . — — 589 533 — 

Spanien — 465 555 499 410 
Vereinigte S t a a t e n . 124 220 263 426 — 

Vom 9. November 1912. 2) Vgl. Glückauf 1914, S. 496. 
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Zur Herstel lung der S t e i n k o h l e n b r i k e t t e verwendet man die beim Sortieren der Kohlen ab-
fal lenden kleinen Kohlenteile, die un te r 10 bis 15 mm Größe abgesiebt werden, also Abfallklein-
kohle, Fein- und Staubkohle . Die Br ike t t ie rans ta l ten schließen sich meist an Kohlenwäschen an, 
da so eine ver teuernde Beförderung nach weiter abliegenden Stellen vermieden wird. Die Kohlen 
werden sauber gewaschen, von f remden Bestandtei len befreit , in Wärmeöfen get rocknet und mit 
einem Bindemit te l , gewöhnlich Steinkohlenteerpech, gemischt1) . Zum Mischen dienen Schleuder-
müh len ; das Pech wird vorher gebrochen und in einer Mühle völlig zu Pulver umgewandel t . 
Die Mischung wird in einer umlaufenden Wärmevor r i ch tung nachget rocknet und erhi tz t , darauf 
maschinell geknete t und schließlich auf die Formtel ler der mit 200 bis 300 a t Druck arbei tenden 
Pressen gebracht . 

Die fert igen Br ike t te werden durch Förderbänder meist unmi t t e lba r in Eisenbahnwagen ver-
laden. In anderen Anlagen t rockne t man die Rohkohlen vor dem Mischen mit dem Bindemit te l 
völlig, was wir tschaf t l icher sein soll. Die Br ike t te haben längliche, würfelförmige oder eiförmige 
Gesta l t . Sie wiegen 3 bis 10 kg, die eiförmigen 70 bis 125 g. 

In volls tändig en tsprechender Weise werden Formsteine aus Kleinkoks, Koksabfal l , Kokss taub und 
Rauchkammer lösche hergestell t , da alle diese Stoffe die Beimischung eines Bindemit tels erfordern2) . 

Auch die Anfer t igung von Br ike t ten aus Halbkoks und Braunkohlengrude d ü r f t e wahrscheinlich 
einen Bindestoff erheischen. 

Über die Eigenschaf ten g ib t Zahlentafel 34 Auskunf t . 

Z a h l e n t a f e l 34. 
Steinkohlen- und Koks-Brikette. 
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Baakermulde (D. L.) 7 5 3 0 0 , 9 1 0 , 1 8 9 , 0 1 5 , 7 8 4 6 7 

Eintracht Tiefbau (E. T.) 7 8 5 1 1 , 0 8 , 1 9 1 , 0 — — — . 1 5 , 2 8 6 3 4 

Emdener Brikettfabrik . 7 ^ 3 3 1 , 4 6 , 7 9 1 , 9 7 9 , 7 4 , 6 6 , 2 1 , 4 2 5 , 2 8 3 1 5 

Engelsburg (B. U. 0.) 7 7 3 1 1 , 0 7 , 2 9 1 , 8 — — 

1 , 4 
1 7 , 5 7 7 3 1 

Fröhl. Morgensonne (F. M.) 7 6 5 7 0 , 9 8 , 2 9 0 , 9 8 4 2 9 

Gottessegen (Z. Q.) 7 5 8 0 0 , 7 9 , 1 9 0 , 2 — — — — 1 2 , 8 8 4 0 8 

Eilberg (Z. E.) 7 6 2 5 1 , 7 8 , 0 9 0 , 3 — — — — 1 3 , 3 8 4 5 5 

Hansa Bremerhaven, Stückbrikett . . 7 5 2 9 3 , 3 6 , 4 9 0 , 3 — — — — 1 9 , 4 8 3 6 0 

Helene und Amalie (V. H. A.) . . . . 7 7 7 1 0 , 7 6 , 9 9 2 , 4 — — — — 1 9 , 9 8 4 1 5 

Harpener Bergbau A.-G 7 7 1 2 0 , 6 7 , 4 9 2 , 0 — — — — 2 0 , 2 8 3 8 7 

Hugo Stinnes,Harburg/E.,Stückbrikette 7 3 7 9 2 , 1 9 , 7 8 8 , 2 — — — — 2 1 , 9 8 1 4 0 

Königin Elisabeth (K- E.) 7 6 5 2 1 , 1 7 , 8 9 1 , 1 — — — — 1 9 , 2 8 4 0 7 

Koksaschebrikette (westfälische), 
1 , 1 7 , 8 9 1 , 1 

mit Teerpech als Bindemittel . . 6 4 9 4 2 , 4 1 5 , 1 8 2 , 5 7 3 , 1 2 , 4 5 , 9 1 , 1 1 4 , 8 7 8 8 9 

>> J ) )> >> • 6 1 2 3 1 1 , 6 1 2 , 0 7 6 , 4 7 0 , 6 2 , 1 3 , 2 0 , 5 1 1 , 8 8 1 0 5 

>J ii )} }t • • 5 6 6 2 1 4 , 9 1 3 , 3 7 1 , 8 6 8 , 1 1 , 2 2 , 0 0 , 5 6 , 7 8 0 1 0 

>J ) ) >> JJ • 5 5 5 9 1 6 , 8 1 2 , 3 7 0 , 9 6 6 , 8 1 , 1 2 , 2 0 , 8 7 , 4 7 9 8 2 

„ Zellpech „ 
Koksgrus mit 30% Anthrazitgrus, Zell-

6 7 7 8 1 , 5 1 3 , 0 8 5 , 5 7 9 , 5 1 , 4 3 , 5 1 , 1 6 , 3 7 9 4 1 „ Zellpech „ 
Koksgrus mit 30% Anthrazitgrus, Zell-

pech als Bindemittel 6 7 0 4 1 , 8 1 5 , 4 8 2 , 8 7 6 , 6 2 , 0 3 , 2 1 , 0 8 , 9 8 1 1 0 
Pionier, Gew. für Zellpechverwertung 

1 , 8 1 5 , 4 8 2 , 8 7 6 , 6 2 , 0 3 , 2 1 , 0 8 , 9 

in Walsum, Werk Lüttringhausen, 
Koks und Anthrazit mit Zellpech als 
Bindemittel 6 6 9 9 2 , 7 1 3 , 6 8 3 , 7 7 5 , 3 2 , 9 4 , 4 1 , 1 1 3 , 7 8 0 2 1 

Prinz-Regent (D. L.) 7 5 7 9 0 , 4 9 , 6 9 0 , 0 8 0 , 2 4 , 1 4 , 5 1 , 2 1 5 , 8 8 4 2 3 

Siebenplaneten (Stempel Sieben Sterne) 7 5 2 8 1 , 3 8 , 3 9 0 , 4 8 0 , 5 4 , 1 4 , 6 1 , 2 1 5 , 0 8 3 3 6 

Aus der rheinischen Rohbraunkohle , die bei 6 0 % Wassergehal t einen Heizwert von 1800 bis 
2000 W E aufweis t , gewinnt man Br ike t t e mit nur 14% Wassergehal t bei 4800 bis 5000 W E . Infolge-

Uber Naphthalinzusatz vgl. Zeitschr. f. Dampfk. u. Maschinenbetr. 1912 S. 450. 
2) K a y s e r , „Die Brikettierung von Koksgrus", 1918, Wilhelm Knapp, Halle a. S. 



4 0 Erstes Kapitel . Die Brennstoffe. 

dessen v e r t r ä g t der B r e n n s t o f f in dieser F o r m be re i t s h ö h e r e T r a n s p o r t k o s t e n . Ein V o r z u g des B r a u n -
koh lene rzeugn i s ses i s t sein h o h e r S a u e r s t o f f g e h a l t ( 1 5 % m e h r als eine g u t e wes t fä l i sche S t e inkoh le ) 
i n so fe rn , als es l e i ch te r e n t z ü n d b a r u n d sein Luf t jbedarf f ü r die V e r b r e n n u n g v e r h ä l t n i s m ä ß i g ge r ing 
i s t . A u c h der ge r inge Schwefe lgeha l t , de r s c h l a c k e n f r e i e B r a n d u n d die Le ich t igke i t de r B e d i e n u n g 
de r F e u e r u n g s ind h e r v o r z u h e b e n . D a s B r i k e t t l i e fer t e ine seh r f e i n k ö r n i g e , n i ch t s i n t e r n d e Asche . 
Die V e r w e n d u n g der B r i k e t t e is t s eh r vie lsei t ig . U n t e r d e m w e r b e n d e n Einf lüsse des „ B r a u n k o h l e n -
b r i k e t t - V e r e i n e s " G. m . b. H . in Köln is t be sonde r s de r A b s a t z der rhe in i s chen B r i k e t t e l e t z t h i n 
d a u e r n d ges t iegen , n ä m l i c h in zehn J a h r e n auf d a s D r e i f a c h e . A u c h de r V e r b r a u c h der o s t d e u t s c h e n 
B r i k e t t e , z. B. f ü r den H a u s b r a n d in Ber l in , ist b e d e u t e n d . 

Die B r i k e t t i e r u n g der B r a u n k o h l e u n t e r s c h e i d e t s ich im w e s e n t l i c h e n von der H e r s t e l l u n g de r 
N a ß p r e ß s t e i n e d a d u r c h , d a ß de r rohe B r e n n s t o f f (von d u r c h s c h n i t t l i c h 50 bis 6 0 % W a s s e r g e h a l t ) 
v o r g e t r o c k n e t wi rd , u n d z w a r bis auf e inen G e h a l t v o n e t w a 1 5 % W a s s e r . Die n a c h dieser T r o c k -
n u n g auf 30 bis 50° g e k ü h l t e Koh le wi rd s o d a n n o h n e B i n d e m i t t e l bei s e h r hohen D r ü c k e n zu den 
b e k a n n t e n F o r m s t e i n e n g e p r e ß t . A u ß e r den üb l i chen H a u s b r a n d b r i k e t t e n k e n n t m a n noch die S e m m e l -
b r i k e t t s , die H a l b s t e i n e u n d die I n d u s t r i e b r i k e t t e k le inere r A b m e s s u n g . 

Ü b e r die Z u s a m m e n s e t z u n g einiger B r a u n k o h l e n b r i k e t t e g ib t Z a h l e n t a f e l 35 A u s k u n f t . 

Z a h l e n t a f e l 35. 

Braunkohlenbriket te . 
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W E 0/ 0 0 0 
0 ' • 0 % 0/ . 0 7 . 0/ / 0 W E 

Anna 4817 11,2 3,7 85,1 55,2 4,2 25,0 0,7 5739 
Anker (Eintracht Braunkohlenwerke, N.L.) . . 4600 12,7 6,5 80,8 — — — — 45,2 5787 
Beuna (Beunaer Kohlenwerke) 5079 14,8 9,9 75,3 — — — — 43,3 6863 
Bockwitz (Milly-Grube N. L.) . 4711 13,7 4,4 81,9 5853 
Cecilie (Grube Cecilie, Bez. Halle) 4879 12,2 10,0 77,8 52,9 4,3 16,4 4,2 — 6365 
Elisabeth (Anhaltische Kohlenwerke, Mücheln, 

Bez. Halle A. K. W. 4803 12,2 10,5 77,3 6308 
Fürst Bismarck (bei Meuselwitz S.-A.) . . . . 4916 14,3 10,0 75,7 — — — — 43,2 6607 
Humboldt (Wallensen, Hann.) 4705 12,3 9,0 78,7 — — — — 41,9 6072 
Ilse (Ilse-Bergb.-A.-G., N. L.) Durchschnitts-

12,3 

probe aus 13 Hamburger Niederlagen. . . . 4795 11,2 6,1 82,7 54,4 4,3 23,6 0,4 45,7 5879 
Kleeblatt (Anhaltische Kohlenwerke, Mücheln) 4820 13,7 9,7 76,6 53,5 4,0 16,1 3,0 — 6400 
Komet (Beutersitzer Kohlenwerke N. L.) . . . 4428 13,3 9,8 76,9 5862 
Kötzschau (Bez. Zeitz) 5208 10,7 12,5 76,8 6862 
Luise 4797 9,6 7,4 83,0 — — — — — 5849 
Krone (N. L.) 4736 13,1 7,4 79,5 — — — — 41,5 6056 
Michel (Frankleben b. Merseburg) 4795 15,4 9,7 74,9 — — — — 41,9 6525 
Treue (Braunschweigische Kohlen-Bergwerke) . 4859 14,9 8,6 76,5 — — — — 40,8 6468 
Union (Rhein. Braunkohle Brikett) Generator- 4822 11,7 5,4 82,9 — — — — 44,7 5902 

Brikett 
11,7 82,9 

5855 
Ferdinand (Gewerkschaft Alwine bei Senftenberg) 4702 13,6 4,7 81,7 
Agnes Plessa (Plessaer Braunkohlen-Werke). . 4514 15,6 4,1 80,3 51,4 4,1 23,8 1,0 44,4 5738 

L e t z t e r e H e r s t e l l u n g s a r t h a t bei d iesem B r e n n s t o f f ihre E n t w i c k l u n g g e f u n d e n ; d e n n ge rade 
bei den d e u t s c h e n B r a u n k o h l e n lag bei i h r e r m i n d e r w e r t i g e n B e s c h a f f e n h e i t die N o t w e n d i g k e i t vor , 
F o r m s t e i n e a n z u f e r t i g e n , u m sie v e r s a n d f ä h i g zu m a c h e n . Auch g e w i n n t de r B r e n n s t o f f g e g e n ü b e r 
d e m Rohs to f f an W e r t . Schon se i t 1766 s ind solche B e s t r e b u n g e n b e k a n n t , diese K o h l e i m nassen 
Z u s t a n d zu p ressen , i n d e m m a n Ziegel in u n g e f ä h r gle icher Weise wie Mauerz iegel f o r m t e . Sei t den 
6 0 e r J a h r e n des 19. J a h r h u n d e r t s wi rd dieses V e r f a h r e n , die H e r s t e l l u n g v o n N a ß p r e ß s t e i n e n , m a -
schinel l in e r h e b l i c h e m U m f a n g b e t r i e b e n , obwoh l es se i t E i n f ü h r u n g de r B r i k e t t i e r u n g f a s t ke ine 
we i t e r e A u s b r e i t u n g m e h r e r f a h r e n h a t . E s b e s t e h t k u r z d a r i n , d a ß de r ze rk le ine r t e , ges ieb te u n d 
t r o t z seines h o h e n W a s s e r g e h a l t e s zwecks E r h a l t u n g e iner g u t e n P l a s t i z i t ä t a n g e f e u c h t e t e Brenns to f f 
g u t g e m i s c h t u n d m i t t e l s K n e t m a s c h i n e n als S t r a n g a u s g e s t o ß e n w i r d . D u r c h eine S c h n e i d e i n r i c h -
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t u n g w e r d e n die e inze lnen Ziegel a b g e s c h n i t t e n u n d an der L u f t g e t r o c k n e t . Seit m a n die Pressen 
m i t gehe i z t em M u n d s t ü c k b a u t , is t das V e r f a h r e n masch ine l l d u r c h a u s e n t s p r e c h e n d . D a s T r o c k n e n 
de r Ziegel d a u e r t ein bis drei W o c h e n , je n a c h d e m F e u c h t i g k e i t g e h a l t des B r e n n s t o f f e s . De r N a ß -
p reßs t e in h a t d a n n 20 bis 2 5 % F e u c h t i g k e i t . Die S t e ine s c h w i n d e n be im T r o c k n e n , sie h a b e n v i e l f ach 
Risse u n d d a h e r bei m a n c h e n K o h l e n s o r t e n den Nach t e i l , d a ß sie b röcke ln , f ü r we i t e r en T r a n s p o r t 
ungee igne t s ind u n d i m F e u e r n i c h t g u t s t e h e n . 

Die E r z e u g u n g dieses v e r e d e l t e n B r e n n s t o f f s w a r bis z u m J a h r e 1887 e t w a die g le iche wie 
der B r i k e t t e . Sie s t ieg d a n n n o c h l a n g s a m bis z u m J a h r e 1895 an u n d bl ieb se i the r auf de r se lben 
Höhe . Sie i s t h e u t e v o n der B r i k e t t f a b r i k a t i o n wei t ü b e r f l ü g e l t , d ie e t w a die lOOfache E r z e u g u n g 
a u f w e i s t . 

Es wäre a b e r u n t e r den g e g e n w ä r t i g e n V e r h ä l t n i s s e n zu e rwägen , ob n i c h t die G e w i n n u n g 
von N a ß p r e ß s t e i n e n g e f ö r d e r t w e r d e n k ö n n t e . W i r w ü r d e n d a m i t eine g r e i f b a r e E r s p a r n i s v o n 3 0 
bis 4 0 % der B r a u n k o h l e e r r e i chen . Der U m s t a n d , d a ß diese 2 5 % W a s s e r e n t h a l t e n gegen d u r c h -
schn i t t l i ch 12 bis 15% de r B r i k e t t e , f ä l l t ga r n i c h t ins G e w i c h t . Im Gegente i l s ind die N a ß p r e ß s t e i n e 
wegen ih re r E i g e n s c h a f t e n , l a n g s a m zu v e r b r e n n e n u n d lange G lu t zu h a l t e n , in d e m m i t t e l d e u t s c h e n 
R e v i e r be l i eb t , be sonde r s f ü r den H a u s b r a n d . T r o t z d e m s i eh t m a n h e u t e a u c h in diesen G e g e n d e n f a s t 
lediglich B r i k e t t e a n g e w e n d e t . Hier W a n d e l zu s c h a f f e n , wäre in k ü r z e s t e r Ze i t mögl ich . W e n n es 
a b e r we i t e r ge länge , die T r a n s p o r t f ä h i g k e i t d u r c h gee igne te M a ß n a h m e n g ü n s t i g e r zu g e s t a l t e n , u n d 
w e n n m a n a u ß e r d e m die k ü n s t l i c h e T r o c k n u n g d u r c h Abgase , die an vie len Ste l len z u r V e r f ü g u n g 
s t e h e n , t e chn i s ch d u r c h b i l d e n w ü r d e , d ü r f t e s ich ein wei te res V e r w e n d u n g s g e b i e t f ü r die N a ß p r e ß -
s te ine e r sch l i eßen lassen, i n s b e s o n d e r e a u c h f ü r i ndus t r i e l l e Zwecke . D u r c h solche M a ß n a h m e n w ü r d e 
m a n eine s o f o r t f ü h l b a r e E r l e i c h t e r u n g unse re r K o h l e n k n a p p h e i t u n d a u ß e r d e m große w i r t s c h a f t -
l iche Vor te i le erzielen k ö n n e n . 

Im R h e i n l a n d w e r d e n j ä h r l i c h in r d . 4 0 0 Pressen e t w a 6 ,5 Mill. t B r i k e t t e aus B r a u n k o h l e n h e r -
ges te l l t 1 ) . Die V e r w e n d u n g im H a u s b r a n d ü b e r w i e g t noch i m m e r bei w e i t e m die sons t igen Zwecke . 
F ü r diesen Z w e c k w e r d e n gewöhn l i ch die % kg s chweren B r i k e t t e de r b e k a n n t e n F o r m g e f e r t i g t . 
A u ß e r d e m h a b e n sie bei Z e n t r a l h e i z u n g e n , gewerb l i chen F e u e r u n g e n , bei der D a m p f e r z e u g u n g , 
H e i z g a s b e r e i t u n g , i ndus t r i e l l en F e u e r u n g e n m i t u n m i t t e l b a r e r V e r t e u e r u n g u n d schl ieß l ich a u c h 
bei der K r a f t g a s e r z e u g u n g E i n g a n g g e f u n d e n . In den l e t z t en J a h r e n ist m a n f e rne r d a z u ü b e r g e -
gangen , sie i m E i s e n h ü t t e n b e t r i e b R h e i n l a n d - W e s t f a l e n s f ü r M a r t i n ö f e n , Schwe ißöfen usw. zu be-
n u t z e n 2 ) . F ü r I n d u s t r i e z w e c k e w u r d e a n f ä n g l i c h die W ü r f e l f o r m b e v o r z u g t ; h e u t e s te l l t m a n f a s t 
ausschl ieß l ich R u n d b r i k e t t e he r , de r en F o r m g röße re F e s t i g k e i t u n d ger ingere A b r e i b u n g be im 
B e f ö r d e r n g e w ä h r l e i s t e t . 

W i e die S te inkoh le , ve r l i e r t a u c h das B r i k e t t d u r c h L a g e r u n g an H e i z w e r t . Dagegen soll die 
G e f a h r der S e l b s t e n t z ü n d u n g bei gu t g e k ü h l t e n B r a u n k o h l e n b r i k e t t e n auf G r u n d von V e r s u c h e n des 
M a t e r i a l p r ü f u n g s a m t e s n i c h t b e s t e h e n 3 ) . 

Die B r i k e t t i e r u n g de r B r a u n k o h l e wird v o r n e h m l i c h bei den R o h k o h l e n des sächs i schen , des 
Laus i t ze r u n d des rhe in i schen R e v i e r s a n g e w e n d e t . A n d e r e B r a u n k o h l e n e ignen sich zur B r i k e t t i e -
r u n g n a c h d i e s e m V e r f a h r e n wen ige r oder n i c h t . So ist es n a t ü r l i c h a u c h bei a n d e r e n B r a u n -
kohlen ein B e d ü r f n i s , d ie Abfä l l e der A u f b e r e i t u n g , den B r a u n k o h l e n s t a u b , in B ö h m e n B r a u n k o h l e n -
lösche g e n a n n t , zu b r i k e t t i e r e n . D a s e r f o r d e r t a b e r in gle icher We i se wie bei S t e inkoh l en d e n Zu -
s a t z von B i n d e m i t t e l n , was z u s a m m e n m i t der n o t w e n d i g e n V o r t r o c k n u n g d a s V e r f a h r e n k o s t -
spiel ig u n d u n w i r t s c h a f t l i c h m a c h t ; a u s d iesem G r u n d e sehen wir die B r i k e t t i e r u n g in B ö h m e n 
f a s t ga r n i c h t u n d a u c h in a n d e r e n B r a u n k o h l e n g e b i e t e n n u r v e r s c h w i n d e n d a n g e w e n d e t . Vie l le ich t 
wird abe r die als N a c h w i r k u n g des Kr ieges a u f g e t r e t e n e B r e n n s t o f f n o t a u c h in dieser B e z i e h u n g 
W a n d e l s c h a f f e n , da n a t u r g e m ä ß die A u s n u t z u n g dieser f e i n k ö r n i g e n A b f a l l s t o f f e bei der V e r t e u e r u n g 
sehr m a n g e l h a f t is t . 

E in V e r f a h r e n ähn l i ch de r N a ß p r e ß s t e i n h e r s t e l l u n g a u s B r a u n k o h l e is t h e u t e a l lgemein f ü r 
die masch ine l l e G e w i n n u n g v o n Torf a n g e w e n d e t . De r v o m Bagger aus d e m Moor g e f ö r d e r t e R o h -
torf m i t e t w a 8 5 % W a s s e r g e h t d u r c h eine Presse , wor in er g u t d u r c h g e k n e t e t u n d g e m i s c h t wi rd 
und v e r l ä ß t diese als S t r a n g . Mi t t e l s S c h n e i d e v o r r i c h t u n g w e r d e n die e t w a 500 m m langen „ S o d e n " 
a b g e s c h n i t t e n u n d e n t w e d e r v o n H a n d mi t t e l s eines T r a n s p o r t b a n d e s oder n e u e r d i n g s d u r c h 
a u t o m a t i s c h e S o d e n a b l e g e r auf d e m T r o c k e n f e l d a u s g e b r e i t e t . W e g e n des h o h e n F e u c h t i g k e i t s -
geha l tes b e n ö t i g e n d i & - S o d e n eine z iemlich e rheb l i che Zei t z u m T r o c k n e n , sie müssen a u c h im 

Feuerungstechnik 1913, S. 216. 
2) Stahl und Eisen 1912, S. 1477. 
3) Feuerungstechnik 1913, S. 216; Die Braunkohle 1913, Heft 41, S. 649. 
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angetrockneten Zustand „gehäufel t" werden, damit sie noch an der Unterseite trocknen. Dieser Prozeß 
des „Luf t t rocknens" ist na turgemäß von der Wi t te rung sehr abhängig. Deshalb dauert die Torf-
gewinnung im Jah re nur bis Mitte, in manchen Gegenden nur bis Anfang Juli und erstreckt sich 
nur auf etwa 100 Tage. Dadurch ist nicht nur die Wirtschaft l ichkeit der Torfgewinnung s tark be-
einflußt, sondern es ist dies namentlich eine große Schwierigkeit zur Erreichung großer Produktions-
mengen (vgl. B i r k , Über den gegenwärtigen Stand der Torfindustrie. Bericht über die 37. Versamm-
lung des Vereins zur Förderung der Moorkultur, 1919). 

Demgemäß haben schon von langer Zeit her Bestrebungen bestanden, den Torf künstlich zu 
entwässern und in ähnlicher Weise wie bei Braunkohle Brikette herzustellen. Die heute so sehr 
entwickelte Brikett industrie ist gerade in ihrem Ursprung auf Versuche mit Torf zurückzuführen, 
die nach einem Verfahren von G w y n n e im Jahre 1856 von E x t e r im Haspelmoor bei München 
durchgeführ t wurden. Wenn wir uns nun vor Augen bringen, daß die Vortrocknung von 85% auf 
15% bei Torf mehr als die doppelte Wärmemenge erfordert als diejenige bei Braunkohle von 55% 
auf 15%, so würde der Selbstverbrauch bei der Torfbriket therstel lung etwa 100% betragen müssen. 

Selbst wenn man sich begnügen wollte, Torfbr iket te mit etwa 30% Wasser herzustellen, bleibt 
der Selbstverbrauch zu hoch; man hat daher für die Vortrocknung des ohnehin schwer zu behan-
delnden Torfes, der im gut vermoderten Zustand kolloidale, im faserigen Zustand aber kapillare 
Eigenschaften hat , andere Wege einschlagen müssen, um zu wirtschaftl ich brauchbaren Ergebnissen 
zu kommen. Leider sind alle diese Verfahren durchweg noch im Versuchszustand; aber es dür f te 
doch beachtenswert sein, daß es nach eingehenden Versuchen wahrscheinlich ist, ein Brikett von 
etwa 35% Wasser mit einem Selbstverbrauch von etwa 25% herstellen zu können. Da die Ge-
winnungs- und Transportkosten des so wasserhaltigen Torfes höher sind als bei der .Braunkohle , 
muß sich der Selbstverbrauch auch an dieser Grenze halten, wenn eine Wirtschaft l ichkei t erreicht 
werden soll. 

Hinsichtlich der Gewinnung von Torfbriket ten dürf ten wir uns daher fü r die nächste Zukunf t 
noch nicht allzugroße Hoffnungen machen, und die Gewinnung von luf t t rockenem Torf ist unter 
den geschilderten Umständen beschränkt. Torf als Behelfsbrennstoff wird uns daher nur in geringem 
Maße zur Verfügung stehen. Analysen des üblichen luft trockenen Torfes wie auch von Torfbr ike t ten 
finden sich in Zahlentafel 23 auf S. 31. 

8. Sonstige minderwertige und Abfallbrennstoffe. 
Gewöhnlich versteht man unter minderwertigen Brennstoffen solche, die im Verhältnis zu ihrem 

spezifischen Gewicht einen geringen Heizwert haben oder infolge von starken Verunreinigungen, wie 
z. B. durch Schiefer bei den Steinkohlen, nicht in der üblichen Weise verfeuert werden können und 
daher billig zu haben sind. Richtiger ist es, der Bewertung lediglich den Gehalt der Reinsubstanz an 
gebundenem Kohlenstoff und flüchtigen Bestandteilen zugrunde zu legen. Zu den minderwertigen 
Brennstoffen, die uns hier beschäftigen, zählt man zunächst die F ö r d e r b r a u n k o h l e (wenigstens die 
s ta rk wasserhaltigen Sorten, wie sie z. B. in unseren deutschen Lagern gewonnen werden) und den 
T o r f . Diese beiden Stoffe haben wir im Vorstehenden bereits besprochen. Sie sind, ebenso wie H o l z -
a b f ä l l e (Säge- und Hobelspäne), B a g a s s e , L o h e , K o k s g r u s , K o k s - u n d K o h l e n s t a u b sowie 
die Abfälle der Kohlenwäsche, seit längerer oder kürzerer Zeit in Feuerungen verschiedenster Art 
verwertet worden1). Auch ha t man einige der genannten Stoffe seit dem Aufkommen der Gaserzeu-
gung in Generatoren mit Erfolg durch Vergasung auszunutzen verstanden. Besonders in der Form 
von Briketten würden sich solche Abfallstoffe verwerten lassen. Gegebenenfalls dürf te sich ein Zusatz 
von Zellpech aus den Ablaugen der Sulfitzellulosefabriken empfehlen, das nach Arland die Eigen-
schaf t hat , die beim Verbrennen freiwerdenden Kohlenwasserstoffteile vollständig auszusaugen, 
so daß eine Rauch- und Rußentwicklung nicht zu befürchten ist. Schließlich seien die aus feuchten 
Furnierspänen und Schleifabfällen, Sägemehl, Hobelspänen usw. ebenfalls ohne Zusatz hergestellten 
H o l z s t o f f b r i k e t t e erwähnt, die auf gewöhnlichen Planrosten verbrannt werden und besonders 

Nach Z. f. a. Chemie 21. 5. 1918 hat sich in Dänemark eine Gesellschaft ein Verfahren patentieren 
lassen, um Brikette aus Heidekraut herzustellen. Versuche ergaben eine erheblich höhere Wärme-
entwicklung als bei Torf. Nach derselben Quelle (27. 8. 18) bezieht sich ein Patent Mailing auf Tang-
brikette, für die ein Heizwert von 4700 W E angegeben wird. Die Kosten sollen nur die Hälfte des Gas-
kokes betragen. So finden sich weiter nach einem Vorschlage von Sazyna Budweis/Böhmen Brikette aus 
Ruß mit Kohle oder Anthrazitstaub gemischt, die sich gegebenenfalls für Dauerbrandöfen eignen dürften. 
In Norwegen (Greaker) verfertigt man nach dem Verfahren Strehlenert aus Sulfitlauge Kohlen. Man 
nimmt an, daß die Cellulosefabriken ihren eigenen Bedarf an Kohle dadurch decken können. 
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dadurch von Vorteil sind, daß sie die beim Verfeuern lose aufgeschüt te te r Sägespäne u. dgl. leicht 
au f t r e t enden Explosionen vermeiden. Auf Torf - und Holzbr iket ts k o m m e n wir in dem Abschni t t 
„Verwer tung minderwert iger Brenns to f fe" (viertes Kapitel) noch aus führ l i cher zurück. 

Die wir tschaf t l ichen, auf Kohlenspari ing ger ichte ten Bestrebungen der jüngs ten Zeit haben 
aber darüber hinaus auch andere, f rüher unbeach te t e Stoffe zur N u t z b a r m a c h u n g herangezogen 
und ihre Verwendung zum Teil im großen Maßs tab a n g e b a h n t : Die gewaltigen Massen der K l a u b e -
b e r g e , die K o k s a s c h e , die R a u c h k a m m e r l ö s c h e unserer Lokomotiven, endlich das H a u s -
m ü l l ha t man teils in Feuerungen, teils in Generatoren den verschiedensten Zwecken d iens tbar 
gemacht oder wenigstens durch eingehende Versuche die Wege dazu gewiesen. Das erscheint um 
so wertvoller, als mit dem Verbrauch der Stoffe vielfach ein wichtiger Nebenzweck ve rbunden ist. 
So handel t es sich z. B. bei den Klaubebergen um die Beseit igung der im Laufe von J a h r z e h n t e n 
angesammel ten , raumbeschränkenden und daher s törenden Massen, und beim Müll außer um Lage-
rungsfragen auch um wichtige gesundheit l iche Rücks ichten . Die Erfü l lung von Forderungen dieser 
Ar t , denen aus besonderen Gründen hier und da notwendigerweise nachgegeben werden muß , kann 
durch die Verwer tung der lästigen Stoffe zur Gewinnung von Kra f t , W ä r m e u. dgl. verbill igt werden 
und so in e rhöhtem Maße wirtschaft l ich wirken. 

Die bisherigen Erfolge und die Aussichten der Verwendung minderwert iger Brennstoffe in 
Feuerungen und Generatoren zu erörtern, ist mit die Aufgabe der vorliegenden Arbei t , der wir weiter 
un ten gerecht zu werden versuchen 1) . Da wir dabei mehrfach auf die Fragen der Gewinnung und 
Bewer tung der Stoffe in unmi t t e lba rem Zusammenhang mit ihrer Verwendung einzugehen haben 
werden, sollen an dieser Stelle nu r einige zusammenhängende Bemerkungen allgemeiner Ar t über 
H e r k u n f t und Beschaffenhei t gebrach t werden. Über H o l z a b f ä l l e aus Holzbearbei tungs- und 
Papier fabr iken sowie über eine Anzahl anderer v e g e t a b i l i s c h e r S t o f f e gibt die Zahlentafe l 36 
Auskunf t , die einem Bericht der Thermochemischen Prüfungs- und Versuchsansta l t von Dr. A u f -
h ä u s e r , Hamburg , vom Jah re 1913 en tnommen ist. Als wichtig ist f ü r gewisse Ar ten von H o l z -

Z a h l e n t a f e l 36. 

Holz, Pflanzenstoffe, Abfälle und Ähnliches. 
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Suddite, br iket t förmiger künstlicher Brennstoff aus 
Nilschilf 3586 8,0 5,7 86,3 41,1 5,1 40,1 67,7 4211 

amerikanische Holzkohle 6838 2,9 9,9 87,2 .— 9,6 7862 
Birkenholz, luft trocken 3726 13,2 0,4 86,4 42,8 5,3 38,3 76,7 4404 
Espenholz, „ 3774 11.3 0,8 87,9 43,5 5,4 39,0 — 4371 
altes Bauholz, über der Erde 3974 10,8 0,9 88,3 — — . — — 4574 

unter „ „ 3729 15,5 1,2 83,3 - — — .—. — 4538 
Stuhlrohrabfäl le 3777 8,6 4,9 86,5 — — — — 4426 
Quebrachoholz, ausgelaugt und getrocknet . . . . 4076 4,9 1,8 93,3 — — . — — 4400 
desgl., naß 1680 53,6 0,9 45,5 — — — — 4400 
Quebrachoholz, ausgelaugt und getrocknet . . . . 4021 7,3 1,6 91,1 — . — — — 4462 
desgl., naß 1749 52,9 0,8 46,3 — — — . — • 4462 
Fichtenrinde, ausgelaugt und getrocknet 3880 7,1 4224 
desgl., naß 895 69,0 4224 
Fichtenrinde, ausgelaugt und getrocknet 3783 7,5 4138 
desgl., naß 1377 58,2 4138 
Valonea, ausgelaugt und getrocknet 3452 10,1 10,5 79,4 — — — • — 4423 
desgl., naß 380 78,2 2,6 19,2 — • — • — — 4423 

[ 1421 59,3 1,2 39,5 — — — — 4499 
Lohe 1099 65,5 1,3 33,2 — — — — 4494 

| 1073 65,9 1,2 32,9 — — — — 4463 
Fichtenschälspäne 3723 13,6 0,7 85,7 — — • — — 4440 
Kaffeeschalen 3912 9,7 0,5 89,8 — — — . — 4421 

l ) S. Zweites Kapitel, Abschnit t VII , i bis 1 und viertes Kapitel , I. 
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S p ä n e n und S c h l e i f a b f ä l l e n die Br ike t t i e rung zu e rwähnen , durch die ihr Gebrauchswer t ganz 
erhebl ich gesteigert wi rd . Es sei darauf hingewiesen, d a ß auch die an den S t r ö m e n Afr ikas , z. B. 
a m Nil, vielfach benu tz t en S c h i l f p f l a n z e n ebenfal ls d u r c h Br ike t t i e ren sehr gewinnen , w ä h r e n d 
man die aus Abfäl len des Zucker rohres bes tehende B a g a s s e in Wes t ind ien ohne weitere Vorbe-
h a n d l u n g mi t g u t e m Erfolg u n t e r Dampfkesse ln ve r f eue r t . In unseren heimischen Fa rben - u n d 
Gerbs to f fwerken ist der Anfall von L o h e n ich t u n b e d e u t e n d . Er b e t r ä g t z. B. in e inem großen W e r k 
jähr l ich 4000 t von Quebrachoholz u n d 2000 t von F ich ten- , Mimosar inden usw. 

Gehen wir zu den f r ü h e r s t a r k vernachläss ig ten Abfä l len der Koh lenfö rde rung , A u f b e r e i t u n g 
und Kokshers te l lung über , so stellen zunächs t die S c h l a m m k o h l e n den beim W a s c h e n der Kohlen 
verb le ibenden Res t dar , der in großen Klä rbehä l t e rn aus dem Wasse r abgeschieden wird. Dieser 
f euch t e Brennstoff h a t bei 15 bis 2 5 % Aschengehal t einen Heizwert bis zu 5000 W E . Die beim För -
dern und t rockenen Aufbe re i t en gewonnene S t a u b k o h l e , die f r ü h e r als wert los auf die Halde ge-
f a h r e n wurde, v e r b r e n n t m a n je t z t lose oder in B r i k e t t f o r m oder ve rgas t sie, wobei f ü r ve r -
schiedene Zwecke besonders wer tvol le hohe T e m p e r a t u r e n erzielt werden . Die K o h l e n s t a u b f e u e r u n g 
h a t gerade in jüngs t e r Zeit , z. B. in Amer ika , wesent l iche Erfolge aufzuweisen . In Deu t sch land h a t 
m a n sie in Verb indung mi t Teeröl zu verwenden gesucht . Schließlich sind auch K o k s l ö s c h e u n d 
K o k s a s c h e 1 ) , die m a n zwar z u m Rös ten der Erze in Z i n k h ü t t e n , d a n n aber vorwiegend z u m Aus -
fül len bei N e u b a u t e n und zum Ausbessern von Wegen v e r w a n d t ha t , einer wi r t schaf t l i chen Aus-
n u t z u n g ihres Wer t e s in hierzu besonders geeigneten Feuerungen e n t g e g e n g e f ü h r t worden . 

Die R a u c h k a m m e r l ö s c h e unserer Lokomot iven s te l l t einen v e r h ä l t n i s m ä ß i g wer tvol len Brenn -
stoff dar , von dem nich t u n b e d e u t e n d e Mengen zur V e r f ü g u n g s tehen . Als Beispiel sei die Gewin-
n u n g im Eisenbahnd i rek t ionsbez i rk Halle a. S. a n g e f ü h r t . Es l ieferten 1914 tägl ich 

die Betr iebsste l le Halle a. S. 15 bis 1 8 c b m , 
Leipzig 20 „ 25 „ 
W a h r e n 20 „ 25 „ 
Bi t te r fe ld 8 „ 

das sind zusammen mehr als 70 cbm tägl ich. Da wir in Preußen allein 21 E i senbahn-Di rek t ions -
bezirke haben , d ü r f t e der tägl iche Anfal l e twa 150 bis 160 t be t ragen . Über die Beschaf fenhe i t des 
Brenns tof fes g ib t die Zahlen ta fe l 37 A u s k u n f t . Man ve rwende t ihn in. Feuerungen und Gene ra to ren , 
worübe r weiter u n t e n nähe r be r ich te t wird. Dor t wird auch auf den R ü c k g a n g der G e w i n n u n g in-
folge der fo r t schre i t enden Verbesserung der Lokomot iv feue rungen eingegangen werden . 

Z a h l e n t a f e l 37. 

R a u d i k a m m e r l ö s d i e . 
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100 T e i l e n 
d e r w a s s e r -
u n d a s c h e -

f r e i en 
S u b s t a n z 

W E 

L o k o m o t i v - R a u c h k a m m e r l ö s c h e . | 

S te inkohlen-F lugasche 

5885 
4800 
4395 
4455 

9,8 
17,7 
20,9 

7,1 

15,6 
20,3 
21,2 
36,8 

74,6 
62,0 
57,9 
56,1 

4,3 
3 ,2 
3 ,0 

7967 
7913 
7807 
8017 

An M ü l l d ü r f t e n in Deu t sch land tägl ich 35 bis 40 Mill. kg zur V e r f ü g u n g s t ehen , die m a n zur 
E r z e u g u n g von 28 bis 32 Mill. kg übe rh i t z t en D a m p f e s von hoher S p a n n u n g ve rwenden k ö n n t e . 
Diese Zahlen legen die B e d e u t u n g des Abfa l l s tof fes f ü r unsere K r a f t - und f ü r die gesamte ^Volks-
wi r t s cha f t dar . 

Das Hausmül l be s t eh t aus mehr oder weniger kohlenhal t iger Asche u n d Schlacke, aus Sand 
und Steinen, aus Nahrungsmi t t e l ab fä l l en , S t u b e n k e h r i c h t und Sper rs to f fen , wie Papie r , L u m p e n , 
Porze l lan , Glasscherben, Meta l l s tücken, Res ten von S t roh- und P a c k m a t e r i a l u n d Gerümpel (Ge-
werbeabfä l l e und B a u s c h u t t gehören n ich t z u m Müll). Die Z u s a m m e n s e t z u n g des Mülls wechsel t 
n i ch t n u r in den versch iedens ten S t ä d t e n , sondern in der gleichen S t a d t in den versch iedenen S t a d t -
te i len, zu verschiedenen Jah resze i t en . Im Herbs te , zur Zeit der Obs te rn te u n d des W i l d v e r b r a u c h s , 

Vgl. S. 203. 
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s te igt der Antei l von Küchenabfä l l en in S t äd ten mi t woh lhabender E inwohner scha f t , oder wo vor-
wiegend mi t Gas gekocht wird. Im W i n t e r ist der Aschenante i l größer als im Sommer . 

Eine e in jähr ige B e o b a c h t u n g in Cha r lo t t enburg ergab folgende Z u s a m m e n s e t z u n g des Mül ls : 
Asche, Kehr i ch t und Schlacke 6 9 % , Küchenabfä l le 15%, Sperrs tof fe 1 6 % ; ferner entfa l len auf den 
Kopf und das J a h r in S t u t t g a r t 0,10 cbm, Bremen 0,22, F r a n k f u r t a. M. 0,22, H a m b u r g 0,27, Berlin 
0,41 cbm. Mit dem mi t t le ren W e r t e von 0,262 cbm und einem mit t le ren spezif ischen Gewichte von 

262 • 0,7 
0,7 gibt das — - - — = 0,5 kg f ü r den Kopf und Tag . Ähnlich wie die A n s a m m l u n g der W a s c h - und 

Klaubeberge den Zechen läst ig und ihre Beseit igung mit großen Unkos ten v e r k n ü p f t ist, ges ta l t en sich 
die Schwierigkei ten bei der Besei t igung des Mülls mi t dem Wachsen der Einwohnerzahl von Großs t äd t en . 

Man k e n n t folgende Ver fahren einer Müllbesei t igung 1 ) : 
1. Auf s t ape lung auf b e s t i m m t e n Lagerp lä tzen , 
2. Auf s t ape lung und gelegentl ich l andwi r t scha f t l i che Verwer tung , 
3. teilweise l andwir t schaf t l i che Verwer tung und teilweise Verbrennung , 
4. V e r b r e n n u n g allein, 
5. Vergasung. 

Als Ablagerungsp lä tze dienen meist ver lassene S te inbrüche , al te Kiesgruben, abgelegene 
Sch luch ten oder öde Ländere ien . Die Auf s t ape lung des Mülls in gewisser E n t f e r n u n g von den An-
s iedlungen ist vom gesundhei t l ichen S t a n d p u n k t n ich t zu verwerfen , wenn f ü r baldige Bepf l anzung 
Sorge ge t ragen w i rd ; sie wi rk t bodenre in igend und ve rh inde r t die S t a u b v e r w e h u n g e n . D a ß land-
wi r t schaf t l i ch wert lose Gegenden, wie sandiger , saurer oder sumpf ige r Boden, du rch Mül lab lagerung 
ta t säch l ich an W e r t gewinnen können , zeigen z. B. die ehemal igen öden Ländereien längs der Havel -
ländischen Kre i sbahn , die mehrere J a h r e h indu rch als S tape lp la tz f ü r das Berl iner Müll d ien ten und 
J a h r e lang Er t rägnisse an F e l d f r ü c h t e n ohne weitere D ü n g u n g e r g a b e n ; die D ü n g u n g wurde 
d u r c h den im Müll v o r h a n d e n e n geringen Gehal t an Kalk, Kali , Magnesia, Phosphor säu re und 
Stickstoff e rse tz t . 

Seit den neunziger J a h r e n ist die Verwendung des Mülls als Düngemi t t e l f ü r die L a n d w i r t -
s c h a f t zurückgegangen , obwohl es meis t unentge l t l ich zur Ver fügung gestel l t worden ist . Hierzu 
k o m m t , d a ß die von den G r o ß s t ä d t e n erzeugten Abfäl le immer gewalt iger anwachsen , so d a ß es 
i m m e r schwerer fä l l t , S tape lp lä tze zu f inden . Dem Bedürfn is , das Müll wenigstens teilweise auf 
a n d e r e Weise zu beseit igen, wurde zuers t p l a n m ä ß i g in Cha r lo t t enbu rg R e c h n u n g ge t ragen . Man 
begann vor allem d a m i t , die A n s a m m l u n g des Mülls in den Häusern und die A b f u h r nach 
gesundhe i t l i chen Grundsä tzen zu regeln, was mi t Rücks ich t auf e twaige Seuchen von großer Be-
d e u t u n g ist . Das Müll wird in geschlossenen Kas t en gesammel t , und diese werden in geschlossene 
W a g e n u m g e s c h ü t t e t (Sammelkas t en ) , oder die vollen Kas ten werden abgehol t und du rch leere 
e r se tz t (Wechse lkas ten) . Von ande ren Mül lverwer tungsan lagen s ind die in F ü r t h , Schöneich (bei 
Berl in) , Of fenbach b e k a n n t geworden , über die wir wei ter u n t e n nähe r ber ich ten . 

II. Die flüssigen Brennstoffe. 
1. Die Lage während des Krieges und nach dessen Beendigung. 

W e n n wir uns die Ein- und A u s f u h r von den einzelnen aus der Kohle gewonnenen S tof fen ver-
gegenwär t igen , f inden wir zunächs t eine Ü b e r p r o d u k t i o n an S te inkohlen teer und dessen D e r i v a t e n : 
1912 über t ra f die A u s f u h r von S te inkohlen teer , Pech, Benzol und leichten Teerölen, A n t h r a z e n , 
N a p h t h a l i n , Phenol und Kresol die E i n f u h r u m 237000 t im damal igen W e r t e von 16,6 Mill. M. 
Anders v e r h ä l t es sich mit den Mineralölerzeugnissen. Im J a h r e 1913 be t rug die E i n f u h r an Benzin 2 ) 
270000 t , Leuchtöl 2 ) , Treiböl 2 ) u n d Schmieröl 2) rd. 1,02 Mill. t . Die Geldwerte w a r e n : 

f ü r Leuchtöl co 70 Mill. M. 
„ Benzin 57 „ „ 
,, Schmieröl 46 ,, ,, 
,, Gasöl 3 ,, ,, 

Sa. 176 Mill. M. 

Vgl. R o h e n , Z. d. V. d. I. 1913, S. 1346. 
2) Der Verbrauch an Benzin betrug 2 7 0 0 0 0 t , an Leuchtöl 8 0 0 0 0 0 t, an Treiböl (einschl. der sächs. 

Braunkohlen-Solaröle) 125000 t und an Schmieröl 2 7 7 0 0 0 t. 
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Dieser Einfuhr gegenüber spielte die deutsche Eigengewinnung von o o 130000 t nur eine sehr 
geringe Rolle. Amerika war daran mit mehr als 50% beteiligt. Rumänien lieferte uns vor dem 
Kriege von der zur Ausfuhr gelangten Million t etwa nur ein Zehntel. Es lag deshalb auf der Hand, 
dieses Land noch während des Weltkrieges fü r die Bedürfnisse des Deutschen Reiches stärker in 
Anspruch zu nehmen, als dies Rumänien wünschenswert erscheinen mochte. Was in technischer Be-
ziehung geleistet worden ist, möge an diser Stelle besonders hervorgehoben werden. In Rumänien 
bestanden auf der 300 km langen Strecke Plöst i—Konstanza 3 Leitungen, von denen eine für Roh-
öl, die beiden andern für raffiniertes Petroleum best immt waren. Die 228, 254 und 127 mm 
weiten Leitungen waren für eine Jahresleistung von 1000000 t Rohöl und 400000 t Petroleum be-
messen. Das sind ungefähr 80% der rumänischen Erdölgewinnung im Jahre 1913. Im Verlauf des 
Krieges erfuhren diese in der Erde ruhenden Leitungen eine Auferstehung. Sie wurden von den 
Mittelmächten ausgegraben und von Ploesti nach dem Donauhafen Giurgiu verlegt, von wo aus 
das Erdöl zu Schiff nach Deutschland gelangen sollte. 

Der Bedarf Deutschlands an Erdöl und seinen Destillaten war während des Krieges infolge 
der großen Entwicklung der Fliegertruppen und des Kraftwesens sowie des starken Bedarfs der 
Marine nicht zurückgegangen, obwohl der Leuchtölverbrauch außerordentlich eingeschränkt wurde. 
Schmieröle wurden infolge der starken Anspannung der Kriegsindustrie sogar in größerem Um-
fange gebraucht als im Frieden. Als Ersatz fü r die nicht greifbaren Erdölerzeugnisse wurden die aus 
der Steinkohle und Braunkohle im Inlande gewonnenen Produkte herangezogen, nämlich Benzol 
sowie Teerfettöl. Es wurde zu einer ganz neuen Industrie, der Gewinnung von U r t e e r a u s S t e i n -
k o h l e und B r a u n k o h l e der Anstoß gegeben (vgl. S. 113), da es bei den bisherigen Verfahren un-
möglich war, die uns fehlenden erdölähnlichen Erzeugnisse zu erhalten. Ferner sind hier die synthe-
tischen Verfahren zu erwähnen, die darauf beruhen, daß höher siedende Anteile des Teeres durch 
Wärmebehandlung zu einem gewissen Teil in Benzin umgewandelt werden (Krack- und Spaltver-
fahren, nach Z e r n , von W a l t e r und G r a e f e verbessert, vgl. S. 228) oder durch Anlagerung von 
Wasserstoff an bereits vorhandene Kohlenwasserstoffe ( B e r g i n v e r f a h r e n , vgl. S. 229) vollwertiget 
Ersatz für die aus dem Erdöl gewonnenen Leicht-, Schmier- und Treibmittel versprechen. Durch den 
Bukarester Vertrag wollten wir uns den ausschlaggebenden Einfluß auf die Erzeugung, Verarbeitung 
und Verwertung des Rohöls sichern, wobei die rumänische Volkswirtschaft, insbesondere die Erd-
ölindustrie zu ihrem Rechte kommen sollte. Deutsche Banken erwarben den größten Teil der rumä-
nischen Braunkohlenvorkommen mit der Absicht, den Bedarf Rumäniens an Brennstoff hiermit 
teilweise zu decken und die deutschen Eisenbahnen zu ent lasten; denn was Rumänien an Stein-
kohlen unbedingt nötig hat te , lieferte bisher Oberschlesien in guter und die Türkei in schlechter 
Quali tät . Erdöl wurde in der Hauptsache für industrielle Betriebe und die Eisenbahnen verwandt . 
Wer kümmerte sich in Rumänien um die Nebenerzeugnisse? Benzin betrachtete man als eine un-
angenehme Beigabe, höchstens wurde es als Fleckenwasser verwandt, sonst aber jahrelang in die 
Flußläufe abge führ t ; denn die Erdölindustrie war bisher nur auf die Herstellung von Petroleum als 
Leuchtöl eingestellt. 

2. Vorkommen und Gewinnung. 
Die flüssigen Brennstoffe1) kann man in folgende Gruppen zusammenfassen: 

a) Das Erdöl (Rohpetroleum) und seine Destillate (Benzin, Petroleum, Gasöl, Masut) , 
b) die Erzeugnisse der Steinkohlendestillation (Steinkohlenteer, Benzol, Teeröl, Naph-

thal in) und der Wassergasbereitung, 
c) die Erzeugnisse der Destillation von Braunkohlen, Torf und bituminösem Schiefer 

(Paraffinöl, Gasöl, Solaröl, Kreosotöl) sowie der Ölgasbereitung, 
d) die Öle, Fet te und Flüssigkeiten tierischer und pflanzlicher Herkunf t (Spiritus, Pflanzen-

fette usw.). 
a) Erdöl und seine Destillate. 

Das Erdöl oder Rohpetroleum stellt ein flüssiges Gemisch verschiedener Kohlenwasserstoffe 
dar und wird im natürlichen Zustande in fas t allen Ländern gewonnen. Ob es organischen, oder 
anorganischen Ursprungs ist, ist noch unentschieden, doch ist man jetzt vielfach der Ansicht daß es 

x) An dieser Stelle sei auf das vorzügliche Werk von Dr. L. S c h m i t z : „Die flüssigen Brennstoffe", 
2. Aufl., Julius Springer, 1919, verwiesen, dessen Angaben' im folgenden mehrfach herausgezogen worden 
sind. Insbesondere hat Verfasser die nachfolgenden Tabellen nach den Schmitzschen Angaben vervollständigt 
und erweitert, um dem Leser die wichtigsten Werte über spezifisches Gewicht, Flammpunkt, Viskosität, 
Ausbeute usw. übersichtlich vor Augen zu führen. 
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aus gewaltigen tierischen Resten entstanden sei. Seine Zusammensetzung wechselt mehr oder weniger 
je nach den verschiedenen Fundor ten . Die bisher aufgeschlossenen Fundstellen und ihre Förder-
mengen finden sich in folgender Zahlentafel 381) zusammengestellt : 

Z a h 1 e n t a f e 1 38. 
Welterzeugung von Rohöl in Mill. Barrels.1 

L ä n d e r 1837—1914 7, 1913 7, 1914 °/o 1915 1916 1917 1918» 

Vereinigte S t a a t e n von 
Amer ika . . . . 3335,457 59,63 248,446 64,59 265,763 66,36 281,104 300,767 342,000 304,788 

Ruß land 1622,234 29,00 62,834 16,34 67,021 16,74 68,548 72,801 65,000 30,360 
Mexiko 90,360 1,62 25,902 6,73 21,188 5,29 32.911 39,817 55,293 66,000 
Rumänien . . . . 117,982 2,11 13,555 3,52 12,827 3,20 10,030 10,289 6,000 8,250 
Hol ländisch-Indien 138,278 2,47 11,967 3,11 12,705 3,17 12,387 13,174 14,000 11,880 
Bri t isch-Indien . . . 73,980 1,32 7,930 2,06 8,000 2,00 7,400 8,229 8,500 7,590 
Galizien 131,874 2,36 7,818 2,03 5,033 1,26 4,159 6,462 5,500 5.102 
J a p a n 27,051 0,48 1,942 0,51 2,738 0,68 3,118 2,997 2,800 2,640 
Pe ru 1,4307 0,26 2,133 0,55 1,918 0,48 2,487 2,551 2,500 
Deutschland . . . . 12,966 0,23 0,996 0,26 0,996 0,25 0,996 0,996 0,900 
Ä g y p t e n 1,087 0,02 0,095 0,03 0,777 0,19 0,222 0,411 0,500 
Tr in idad 2,069 0,04 0,504 0,13 0,644 0,16 0,750 1,000 1,685 
K a n a d a 23,494 0,42 0,228 0,06 0,215 0,05 0,215 0,198 0,205 
Italien 0,802 0,01 0,047 0,01 0,040 0,01 0,040 0,043 0,050 
Argentinien . . . . 
andere Länder 3 . . . | 1,322 0,03 0,270 0,07 0,620 0,16 / 0,516 

1 0,010 
0,870 
0,025 

0,800 
0,530 

zusammen . . 5593,263 100 384,668 100 400,483 100 426,893 460,639 503,708 444,312 

1 N a c h F i n a n z i a l N e w s , 22 . V I . 1918 ; urn t zu e r h a l t e n , d i v i d i e r e m a n d ie Z i f f e r n d u r c h »6,6«. 2 N a c h d e r d e u t s c h e n 
P e t r . A . - O . 3 P e r s i e n is t n i c h t m i t e i n b e g r i f f e n , 1918 s ind n a c h B e r i c h t d e r A n g l o P e r s i a n Oil Co. L t d . 1 5 0 0 0 0 t ge-

w o n n e n w o r d e n . Die A u s b e u t e soll a b e r in 5—10 J a h r e n auf 6 — 7 0 0 0 0 0 t = 4 ,62 Mil l . B a r r e l s s t e i g e n . 

Demnach entfäll t die Hauptmenge auf Amerika, wo sich der Schwerpunkt der Gewinnung 
stetig nach Kalifornien hin verschiebt, während die alten Ölfelder Pennsylvaniens in letzter Zeit an 
Ergiebigkeit dauernd nachgelassen haben. Von immer größerer Bedeutung wird in der Gegenwart 
die Petroleumproduktion Mexikos. Den Wel tmarkt auf dem Gebiete beherrscht nahezu vollständig 
die bekannte S t a n d a r d Oi l Co. Deutschland hat dieser Übermacht eine nur geringe Eigengewin-
nung entgegenzusetzen. Die Gewinnung der Erdölfelder in Celle-Wietze (Hannover) und Pechel-
bronn (Elsaß) betrug im Jahre 1912 nur 150000 t. Neue, hoffentlich vollen Erfolg versprechende 
Bohrungen werden zurzeit in Heide in Holstein unternommen. Der Reichtum an Öl in der Kreide 
ist derartig groß, daß man sich vergeblich fragt, warum sich während des Krieges die geologische 
Landesanstalt nicht mit allen Mitteln für die Wiederaufnahme des Betriebes nach Pechelbronner 
Muster eingesetzt ha t . Die Gewinnung des Öls aus der Kreide an sich ist schwierig, doch ist der 
Weg hierzu gefunden. Möge die D e u t s c h e P e t r o l e u m - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t ihre Be-
mühungen von Erfolg begleitet sehen. 

Das durch den Druck von natürlichen Gasen aus den Bohrlöchern hervorgetriebene oder durch 
Pumpen geförderte Rohöl wird teils an Ort und Stelle weiterbehandelt , teils, wie in ausgedehntem 
Maße in Amerika, durch lange Rohrleitungen seinem Bestimmungsort zugeführt . Man benutz t es 
unmit telbar zu Feuerungszwecken, wenn es verhältnismäßig wenig wertvollere Bestandteile, wie 
z. B. Benzin und Leuchtpetroleum, enthäl t . Andernfalls zerlegt man es durch Destillation und ver-
feuert nur die einen hohen Heizwert besitzenden Rückstände. Bei der Destillation in stehenden 
oder liegenden Kesseln wird während der Erhitzung bis auf 150° C das B e n z i n erhalten, von 150 
bis 300° C das L e u c h t p e t r o l e u m und darüber hinaus das G a s ö l . Aus den Rückständen gewinnt 
man, wenn die Verarbeitung einen wirtschaftlichen Nutzen ergibt, noch S c h m i e r ö l , P a r a f f i n 
u. a. m. und verwendet sie sonst zu Feuerungszwecken. Unter Umständen, wie z. B. in Rußland, 
destilliert man aus dem Rohöl nur die flüchtigen Bestandteile einschließlich des Leuchtöles und 
verkauf t den Rest, der dann etwa die Hälfte des Rohölgewichtes ausmacht, als den bekannten 
M a s u t . 

Vgl. auch T r e n k l e r , „Chemie der Brenns to f fe" , 1919, O t to Spamer , Leipzig. 
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b) Destillate der Steinkohle. 
Der S t e i n k o h l e n t e e r ist ein Nebenerzeugnis unserer Gasans ta l t en und Kokereien und e n t -

s t e h t auf dem Wege der t rockenen Dest i l la t ion der S te inkohlen . Der g rundsä tz l i che Unte rsch ied 
in der Behand lung der Kohlen bei den beiden Ver fah ren bes t and bisher dar in , d a ß in den Gas-
ans ta l t en auf die Gewinnung eines hochwer t igen Gases u n t e r Nebengewinnung des Kokses gea rbe i t e t 
wird, wogegen in den Kokereien ein gu te r und fes te r Koks hergestel l t werden soll, wäh rend die Gase 
das Nebenerzeugnis bi lden. Neuerd ings scheint m a n auch die Gasans ta l t en auf den Kokere ibe t r i eb 
umste l len zu wollen, weil die infolge der K o h l e n k n a p p h e i t wei ters te igenden Kokspreise ein l u k r a -
t iveres Arbei ten in Auss ich t s te l len 1) . Auf den Gasans t a l t en wurde der Teer von jeher gewonnen , 
zumal die Gase zwecks ihrer Re in igung davon bef re i t werden m u ß t e n . Infolgedessen bes teh t die 
E rzeugung von Leuch tgas tee r in allen Ländern in dem Grade , wie die Gasbe leuch tung bei i hnen 
E ingang gefunden h a t . Dagegen ist die Tee rgewinnung auf Kokereien wesentl ich jüngeren U r s p r u n g s 
und n ich t so al lgemein ve rb re i t e t . Bis in den A n f a n g der achtz iger J a h r e benu t z t e man zum Ver-
koken der Ste inkohlen die sog. B i e n e n k o r b ö f e n , bei denen die en t s t ehenden Gase u n a u s g e n u t z t 
in die L u f t en tweichen . In Eng land wurden im J a h r e 1912 noch 4 3 % , in den Vereinigten S t a a t e n 
7 3 % der gesamten Koksmenge in solchen a l ten Öfen erzeugt . Im Gegensatz dazu sind auf den 
s t reng wi r t schaf t l i ch a rbe i t enden H ü t t e n und Zechen Deu t sch lands diese Öfen f a s t völlig v e r s c h w u n -
d e n D a s Gas wird hier v ie lmehr in modernen Öfen gewonnen und a u s g e n u t z t ; bei mehr als 9 0 % 
der Öfen werden auße r d e m Teer auch noch A m m o n i a k , Benzol usw. aus ihm herausgezogen. In-
folgedessen s t eh t Deu t sch l and , obwohl seine Kokse rzeugung n ich t am größ ten ist , in der Teererzeu-
gung mi t an ers ter Stelle. Im J a h r e 1911 wurden hier rd . 1000000 t in Kokereien und 350000 t in 
Gasans t a l t en , mi th in insgesamt 1,35 Mill. t , gewonnen bei e inem Verkaufswer t von e twa 40 Mill. M. 
1913 be t rugen die Mengen in Kokereien 1 1 0 0 0 0 0 t , in Gasans ta l t en 418500 t . Nur Eng land 
mit seiner gewalt igen Leuch tgas indus t r i e ü b e r t r i f f t uns zurzei t noch in der Tee rp roduk t ion . 

Die verschiedenen Ofensys t eme der Gasans t a l t en , näml ich die l iegende, die s t ehende R e t o r t e 
und der K a m m e r o f e n , beeinf lussen die Beschaf fenhe i t des Teeres in gewissem Maße. Bei den l iegenden, 
in G r u p p e n bis zu neun vere in ig ten R e t o r t e n , die du rch Koksgenera to rgas auf 1000 bis 1300° e rh i t z t 
werden , ziehen die e n t s t e h e n d e n Gase und D ä m p f e mi t einer T e m p e r a t u r von e twa 300° in die Teer -
vor lage, wo sich berei ts ein Teil zu Teer und Gaswasser ve rd ich te t , und werden durch die Rohgas -
le i tung in die aus L u f t - u n d Wasse rküh le rn gebi ldete Kondensa t ionsan lage gelei tet und schließlich 
in den Pe louzeappa ra t en du rch Anpra l len an s i ebar t ig durch löcher te Bleche völlig vom Teer 
bef re i t . Die Tee r s t röme aus der Teervor lage , der K o n d en s a t i o n und d e m l e t z tgenann ten A p p a r a t 
werden in eine gemeinsame S a m m e l g r u b e gelei tet . In dieser s a m m e l t sich der Teer u n t e n an , während 
das Gaswasser oben ble ib t , und wird d a r a u s als schwerf lüss ige Masse abgezogen. Ein Nachte i l der 
l iegenden Re to r t en f ü r die Beschaf fenhe i t des gewonnenen Teeres bes teh t da r in , d a ß die aus den 
Kohlen en tweichenden Gase mi t den heißen oberen R e t o r t e n w a n d u n g e n in B e r ü h r u n g k o m m e n , 
wobei die Kohlenwassers to f fe zerfal len und freien Kohlenstoff in Form von R u ß abgeben . J e heißer 
die W a n d u n g e n s ind, des to k r ä f t i ge r v e r l äu f t dieser Vorgang . Dieser freie Kohlenstoff beein-
t r ä c h t i g t die Gü te des Teeres f ü r Feuerungszwecke erhebl ich . Er ist bei allen S te inkohlenteeren 
v o r h a n d e n , der Gehal t d a r a n ist j edoch wegen der e r w ä h n t e n F ü h r u n g der Gase an den g lühenden 
W a n d u n g e n -ent lang beim Gas teer aus l iegenden R e t o r t e n a m höchs ten , näml ich bis 3 3 % . W e s e n t -
lich geringer wird er bei der Kohlendes t i l l a t ion in s t ehenden Re to r t en . In diesen 4 bis 5 m langen, 
von oben beschickten Schamot te röhre r i , die je e twa 600 kg Kohlen fassen, k o m m t das aufs te igende 
Gas n ich t in d e m Maße mi t he ißen W a n d u n g e n in B e r ü h r u n g ; es wird dahe r weniger s t a r k zerse tz t 
und bleibt reicher an technisch wer tvol len Koh lenwasse r s to f fve rb indungen . Der Geha l t des 
wesent l ich f lüssigeren Teers an f re i em Kohlenstoff b e t r ä g t hier nu r 2 bis 4 % . Schließlich bürge r t 
sich in neuerer Zeit m e h r u n d m e h r der K a m m e r o f e n auf den Gasans t a l t en ein, der sich in der Form 
dem Koksofen der Zechen und H ü t t e n w e r k e s t a r k g e n ä h e r t h a t . Die g emau e r t en g roßräumigen , 
mehre re Tonnen Kohlen fassenden K a m m e r n w u r d e n an fangs schräg angeordne t , werden aber neuer-
dings, genau wie bei den Koksöfen , wagerech t g e b a u t und , wie diese, du rch Auss toßmasch inen von 
d e m ausgegar ten Koks en t lee r t . Die Behand lung der fa l lenden Gase is t dieselbe wie bei den liegen-
den und s t ehenden Re to r t en 3 ) . Der Gehal t an f e s t em Kohlenstoff bei den l iegenden K a m m e r ö f e n 
b e t r ä g t bis 7 % . 

J) L e m p e l i u s , Journ. f. Gasbel. 1919, Nr. 42, S. 613. 
2) Wir gehen auf diese Verhältnisse im zweiten Kapitel näher ein. 
3) Vgl. zweites Kapitel, Abschnitt VI. 





d e G r a h l , Wirtschaft l iche Verwertung der Brennstoffe. 

A n m e r k u n g . Zur Erleichterung des Auffindens der dar-
gestellten Einrichtungen und Arbeitsvorgänge wird auf folgende 
Kapitel und Abschnitte des Werkes verwiesen: 

A (Koksofen), 2. Kap., VI; D, H(Teerabscheider), 2. Kap , IX, 3; 
J, L (Ammoniakgewinnung), 2. Kap., IX, 7; a, b, c usw. 
(Benzolgewinnung), 2. Kap., IX, 4 ; M (Teergewinnung), 
2. Kap., IX, 3. 

/I Koksofen D l'orlage F Gassauger Jdmmon.'H'ascher M Teerblase b Waschölbehälter e Abscheio 
B Gas/eitung £1 Luftkondensator G Gaskühler K Teerbehälter a. ßenzolträscher c Ö/yortfärmer J Kühler 
C Gasheizung tfasserkondens. H Teerabscheider L /trnmon =Behälter aPumpe d Erhitzer g Behälter 

Verkokung der Steinkohle mit Gewin 
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(Seite 49). 
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Auch das W a s s e r g a s , das auf unseren Gasanstalten durch Überleiten von Wasserdampf über 
glühenden Koks (vgl. trocknen und nassen Betrieb, S. 143) hergestellt wird, ergibt einen Teer. Das 
Gas, das aus dem Wassergasgenerator kommt, reichert man meist durch das aus Petroleum gewonnene 
Gasöl an, das in Dampfform zugesetzt wird, worauf man das Gemisch überhitzt . Der hohe Gehalt 
des aus diesem Gemisch herausgewaschenen Teeres an Kohlenwasserstoffen macht ihn für die un-
mittelbare Verwendung zu Feuerungszwecken besonders geeignet. Seine Erzeugung bei uns beträgt 
rd. 14000 t jährlich. 

Die modernen K o k s ö f e n unserer Zechen und H ü t t e n , die bei uns den Hauptantei l der Stein-
kohlenteererzeugung bestreiten, fassen bis zu 10 und sogar 12 und 13 t Kohlen. Während die Re-
tortenöfen auf Gaswerken auf Kohlen mit 20 bis 40% flüchtigen Bestandteilen angewiesen sind, 
eignen sich die auf Koks arbeitenden Öfen für weit ungeeignetere Kohlen durch Stampfen und 
Mischen verschiedener Sorten. Das aus den Kammern oben austretende Gas wird in einer Anlage, 
die ganz ähnlich der auf Gasanstalten ist, von Teer, Benzol und Ammoniak befreit. In der Gewin-
nung des Benzoles unterschieden sich die Anlagen der Kokereien noch bis in die jüngste Zeit von 
denen der Gasanstalten, da diese das den Leuchtwert erhöhende Benzol im Gase beließen. Die Be-
schaffenheit des Koksofenteers weicht nur wenig von der des Gasteeres aus Kammeröfen ab. Sein 
Gehalt an freiem Kohlenstoff überschreitet 10 bis 12% nicht, hängt jcdoch von der Temperatur ab, 
mit der die Öfen betrieben werden. 

D i e D e s t i l l a t e d e s S t e i n k o h l e n t e e r s werden in der Teerblase erzeugt (vgl. Tafel II). 
Aus dem Teer gewinnt man durch Erhi tzung bis auf 170° C das Leichtöl, bis 230° das Mittelöl, bis 
270° das Schweröl und auf 320° das Anthrazenöl. Der Rest besteht aus Pech. Die einzelnen Destil-
lationserzeugnisse werden darauf nochmals destilliert, von festen Bestandteilen befreit und durch 
Säuren und Alkalien gereinigt. Von diesen Ölen gehen uns hier diejenigen an, die unter den 
Bezeichnungen Benzol und Teeröl zusammengefaßt werden. Außer bei der Verarbeitung des Leicht-
öles wird B e n z o l , wie bereits oben bemerkt , unmit te lbar aus den Koksofengasen, und zwar durch 
Auswaschen mittels Waschöle in Hordenwäschern und darauffolgendes Abtreiben aus den Wasch-
ölen erhalten. Die hergestellten Mengen sind ganz erheblich: 

Das Benzol wurde 1914 in Deutschland in etwa 80 Zechen hergestellt. Seit dieser Zeit haben 
sich eine ganze Reihe weiterer Kokereianlagen auf die Gewinnung von Nebenerzeugnissen umgestellt, 
so daß die Herstellung von Benzol in den Kriegsjahren ganz bedeutend gesteigert werden konnte. 
Der Verkauf des Benzols erfolgt im großen durch die D e u t s c h e B e n z o l - V e r e i n i g u n g G. m. b. H., 
die ihren Sitz in Bochum hat . Das Benzol wird in ganzen Kesselwagen bezogen, in Fässer von 
250 kg, erforderlichenfalls auch in kleinere Gebinde abgezogen und auf Lager genommen. 

Die unter der Bezeichnung T e e r ö l zusammengefaßten Öle gewinnt man aus den Mittel-, Schwer-
und Anthrazenölen, die etwa % des Teergewichtes ausmachen. Die Gesamterzeugung der Teer-
öle Deutschlands ha t 1911 rd. 400000 t, 1919 rd. 450000 t betragen und über t r i f f t damit diejenigen 
sämtlicher sonst noch bei uns selbst hergestellter flüssiger Brennstoffe. Da das Teeröl bei dieser 
Massenerzeugung wohl imstande ist, uns bis zu einem gewissen Grade vom Bezug ausländischer 
flüssiger Brennstoffe unabhängig zu machen, ha t man an seine Zukunf t große Hoffnungen geknüpf t . 
Schließlich erhält man bei der Teerdestillation das N a p h t h a l i n , einen bei gewöhnlicher Temperatur 
festen Körper, der 5 bis 8% des Teergewichtes ausmacht und ebenfalls für Kraf tbet r ieb in Frage 
kommt. Es wird bei uns in einer Menge von rd. 50000 t im Werte von 5 Mill. M hergestellt, und 
zwar durch Auskristallisieren der naphthalinhalt igen Teeröle. 

Der Braunkohlenteer wird nicht als Nebenstoff , sondern als Haupterzeugnis durch Destillation 
aus der Braunkohle gewonnen, und zwar hauptsächlich in den mitteldeutschen Braunkohlenbezirken. 
Seine Erzeugung beträgt etwa 60000 t jährlich. Die Braunkohlenteerindustrie des mitteldeutschen 
Bezirkes ist in dem V e r k a u f s s y n d i k a t f ü r P a r a f f i n ö l e in Halle a. S. zusammengeschlossen, 
das den Verkauf der Erzeugnisse beherrscht. Die Teerdämpfe kühlt man durch Luf t und schlägt 
sie nieder. Der so erhaltene Teer wird nicht unmit telbar als Brennstoff benutzt , sondern lediglich 
weiter destilliert. Von den zahlreichen Verarbeitungserzeugnissen kommen für Feuerungs- und 
Kraftzwecke in Betracht P a r a f f i n ö l in Mengen von etwa 5 0 0 0 0 t , S o l a r ö l und das als Neben-

d e G r a h l , W i r t s c h a f t l i c h e V e r w e r t u n g d e r B r e n n s t o f f e . 4 

1903 
1908 
1912 

24000 t ! 1913 
50000 t j 1918 

134762 t I 

140000 t 
193129 t 

c) Destillate der Braunkohle usw. 
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erzeugnis beim Reinigen der Braunkohlenteeröle mittels Natronlauge gewonnene Kreosotöl . In be-
sonderen Gasanstalten, die hauptsächlich für die staat l ichen Eisenbahnen arbeiten, wird aus Destil-
laten des Braunkohlenteeres und Schieferteeres, der in Deutschland bei Darmstadt , in anderen Län-
dern, z. B . in Schott land, gewonnen wird, das Öl- oder Fe t tgas zur Beleuchtung von Eisenbahnwagen 
hergestellt . Bei der Abkühlung der Gase fällt als Nebenerzeugnis der Ö l g a s t e e r , der dem Wasser-
gasteer unserer Steinkohlengasanstalten sehr ähnlich ist1) . Auch aus diesem Teer werden Öle in kleinen 
Mengen gewonnen. Beim Verdichten des Fettgases zum Einfüllen in die Vorratbehälter der Eisen-
bahnwagen scheidet sich aus ihm der sog. „flüssige Kohlenwasserstof f " ( „ H y d r o k a r b o n " ) ab, der 
nach einem Reinigungsvorgang zu Motorzwecken im Eisenbahnbetr ieb benutzt wird2). 

Wie die Braunkohlenteeröle kommen auch die aus T o r f gewonnenen hochwertigen Öle wegen 
ihres sehr hohen Preises wohl für Motoren, dagegen wenig für Feuerungen in Betracht . Auch liegen 
hierüber noch sehr wenig Erfahrungen vor. 

d) Flüssige Brennstoffe tierischer und pflanzlicher Herkunft. 

Von diesen ist bisher nur der S p i r i t u s und das Erdnußöl in Frage gekommen, während die 
Verwendung tierischer und pflanzlicher Fet te und Öle zwar für den Betr ieb des Dieselmotors in den 
Kolonien, also für ganz besondere Verhältnisse, angeregt, aber noch nirgends mit anerkanntem Er-
folg durchgeführt worden ist. Der Spiritus wird in bekannter Weise aus Kartoffeln usw. (vgl. 
Zahlentafel 39 und 4 0 ) hergestellt und bei uns in einer Menge von rd. 4 Mill. hl jährl ich gewonnen. 

Z a h l e n t a f e l 39 . 

Alkohol-Welterzeugung in hl1. 

1913 

Erzeugung Einfuhr Ausfuhr 

Deutsches Reich . . . 3 844 3 9 0 14 165 14 631 
Belgien 363 332 9 040 65 823 
Dänemark 131 000 11 700 6 700 
Frankreich 2 954 000 182 256 309 886 
Großbritannien und Ir-

land 1 315 877 186 676 387 486 
Niederlande 393 148 63 553 225 022 
Norwegen 33 240 17 110 450 
Österreich 1 590 189 112 239 249 649 
Rußland 6 063 949 — 816 980 
Schweden 232 030 15 544 2 537 
Ungarn 1 392 179 51 124 157 059 

1 a. Ch. 13. 9 . 18. 

Z a h l e n t a f e l 40. 

Deutsche Brennereibetriebe und ihre Erzeugnisse in hl K 

aus Betr iebe 
S teuer jahr 

1917 aus Betr iebe 
1912/13 1913/14 

1917 

Kartoffeln 5 990 3 0 0 2 642 3 107 660 — 

Getreide 8 382 5 7 4 1 0 0 559 359 — 

Melasse 41 142 208 151 412 — 

anderen Stoffen . . . 83 321 — — 

O b s t 2 48 391 3 3 1 0 8 — — 

Holz — — — 107 000 
Sulfit laugen — — — 116 000 

1 a . Ch. 27 . 8 . 18. » davon sind 43 178 Kleinbetr iebe mit weniger als jährl ich 5 0 0 1 Leistung. 

Die Erdnuß k o m m t als Kulturpflanze in den Tropen vor. In Deutschland wird die Erdeichel 
nur als Kuriosi tät gezogen, in Südspanien dagegen als Ölpflanze in größerem Maßstabe angebaut. 

1) 1913 betrugen die Ölgas- und Wassergasteermen gen etwa 16000 t . 
2) Vgl. L . S c h m i t z , „Die flüssigen Brennstof fe" . 
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3. Beschaffenheit und Verwendung, 
a) Erdöl und seine Destillate. 

Das Erdöl s teht in Deutschland als Brennstoff für Feuerungen im Großbetrieb wegen seines 
geringen Vorkommens wenig in Frage. Zudem enthäl t der größte Teil des deutschen Rohöles soviel 
asphaltart ige Bestandteile, daß seine unmittelbare Verwendung für Feuerungszwecke nahezu aus-
geschlossen ist. Es wird daher hauptsächlich auf wertvollere Erzeugnisse verarbeitet , von denen 
das weiter unten zu besprechende Gasöl für Kraftzwecke verwertet wird. Allgemein ha t das un-
gereinigte Öl eine Reihe sehr unzweckmäßiger Eigenschaften, wie hohe Feuer- und Explosionsgefahr 
wegen der leichten Entzündbarkei t der dünnflüssigen Bestandteile. Der En t f l ammungspunkt liegt 
bei einigen Sorten etwa bei 15° C. Es ist infolgedessen schwierig zu befördern und aufzubewahren. 
Die weniger entzündlichen schwereren Öle verstopfen dagegen leicht die Zerstäuberdüsen. Schließ-
lich lassen sich die dünnflüssigen Sorten infolge der langen Flammenbildung weit weniger wirt-
schaftlich als die dickflüssigen verbrennen1). 

Die genannten Übelstände treffen für die Erdöle der verschiedenen Quellen in mehr oder minder 
hohem Maße zu. Verhältnismäßig früh hat man angefangen, das niederländisch-indische Rohöl 
zum Heizen von Schiffskesseln zu verwenden. Besonders das Öl der Insel Borneo soll, so wie es aus 
der Quelle kommt, verwendbar sein2). Die zeitlich weit zurückliegenden Bemühungen von M a r c u s 
S a u l , dem Eigentümer einiger gewaltiger Erdölquellen auf Borneo, um die Einführung der Ölfeue-
rung sind bekannt . Der Vorteil der Verwendung des Öles auf Schiffen besteht unter anderem in der 
wesentlich kleineren Raumbeanspruchung des in 1 kg erheblich mehr Wärmeeinheiten als die 
Kohlen besitzenden flüssigen Brennstoffes. Der Aktionsradius des Schiffes kann dadurch unter sonst 
gleichen Verhältnissen vergrößert werden. Durch Ein- und Ausschalten der einzelnen Brenner 
kann ferner die Anstrengung der Kessel den Anforderungen gut angepaßt werden. Auch gestaltet 
sich die Anbordnahme des Öles bequemer als bei Kohlen, da es mittels Dampfpumpen durch Rohr-
leitungen in die Doppelbodenzellen geschafft wird, was nur wenige Stunden in Anspruch n immt 
Der Verbrauch an Erdöl soll stündlich 0,5 kg /PS betragen. Die Ersparnis an Bedienung ist erheblich. 
Nach einigen, eine Anzahl Jahre zurückliegenden Angaben verbrauchte ein Dampfer von 8600 t 
Bruttogewicht bei einer Geschwindigkeit von 18,5 km/S td . rd. 22 t Öl in 24 Stunden. Da er unter 
sonst gleichen Verhältnissen an Kohlen 45 t verbraucht hät te , so ist hier etwa 1 t Erdöl gleich 2 t 
Kohle zu setzen. Auch deutsche Schiffahrtsgesellschaften, wie der N o r d d e u t s c h e L l o y d , haben 
sich bereits vor 15 Jahren mit der Einführung der Erdölfeuerung befaßt , und aus noch viel früherer 
Zeit s tammen die Versuche der verschiedenen Kriegsflotten mit dem Verfeuern von Erdöl, dessen 
Rauchfreihei t hier besonders wichtig war, so 1890 in Italien und bald darauf in Deutschland, wo 
die Küstenschiffe Ä g i r und O d i n mit Ölheizung betrieben wurden3). Bei der Probefahr t eines 2000 t-
Schiffes des Norddeutschen Lloyds betrug der Ölverbrauch bei voller Geschwindigkeit 13^21 in 24 Stun-
den, d. h. 0,66 kg/PSi . Die für Kohlenfeuerung eingerichteten Schiffe gleicher Größe verbrauchten 
unter gleichen Bedingungen 19% t japanischer Kohle, die etwa gleich 16t Walliser Kohle gesetzt werden 
können. Auch bei diesen nicht so günstig wie oben lautenden Zahlen ist zu berücksichtigen, daß 
die anderen bereits genannten Vorteile der Ölfeuerung auf Schiffen bisweilen so in den Vordergrund 
treten, daß selbst etwaige Nachteile unter Umständen gern in Kauf genommen werden. 

Anders s teht es bei gewöhnlichen ortfesten Anlagen, wo der Brennstoffpreis ausschlaggebend 
ist. Obwohl z. B. die Dieselmaschine nur y 3 des Brennstoffes verbraucht , den die moderne Dampf-
maschine erfordert, stellen sich doch bei einem Preise von x M je t Kohle und 3 x M je t Öl 
die Kosten des Dampfmaschinenbetriebes unter Berücksichtigung sämtlicher Verhältnisse niedriger 
als beim Dieselmotor. Der Preis fü r amerikanisches Rohöl betrug 1912 schon ohne Frachtkosten 
beinahe mehr4), nämlich 51 M s t a t t 18 M je t Kohle5). 

Die weiteste Verbreitung ha t das Erdöl als Heizöl in den Vereinigten Staaten von Amerika 
gefunden, und zwar vorzüglich das in Kalifornien gewonnene Öl, das etwa y 3 der Gewinnung der 

Vgl. Zeitschr. f. Dampfk. u. Maschinenbetr. 1913, S. 554. 
2) Volldampf, Zeitschr. f. Handel u. Industrie, X. Jahrg., S. 198. 
3) Mitteilungen aus der Praxis des Dampfkessel- und Dampfmaschinenbetriebes, 23. Sept. 1903. 
4) Vgl. Feuerungstechnik 1913, S. 419. 
5) Nach Berlingske Tidende 16. 4. 1912 bevorzugte Dänemark als Ersatz für Treiböl S a u g g a s , dessen 

Kosten für einen Fischkuttermotor zu 35 Kr/Tag gegenüber Petroleum (100 Kr), Karbid (300 Kr), Tran 
(600 Kr) angegeben werden. 

4* 



5 2 Erstes Kapitel. Die Brennstoffe. 

Vere in ig ten S t a a t e n a u s m a c h t . Im J a h r e 1903 s i n d d o r t r d . 32. Mill. F a ß Heizöl (ein F a ß gleich 
1591), im J a h r e 1910 bere i t s d o p p e l t soviel v e r b r a u c h t w o r d e n . Die a m e r i k a n i s c h e R e g i e r u n g h a t , 
u m den Bezug dieser Öle e inhe i t l i ch zu regeln, N o r m a l i e n f ü r die L i e f e r u n g a u f g e s t e l l t 1 ) . N a c h Ver-
h a n d l u n g e n auf d e m I n t e r n a t i o n a l e n K o n g r e ß 1912 in B u k a r e s t is t a n z u n e h m e n , d a ß die seh r z w e c k -
mäß igen V o r s c h r i f t e n a u c h i n t e r n a t i o n a l e G e l t u n g e r h a l t e n w e r d e n . 

In A m e r i k a f i n d e t m a n d ie E r d ö l f e u e r u n g f a s t auf al len W e r f t e n 2 ) . Hie r b e n u t z t m a n drei A r t e n 
von V e r b r e n n u n g : e n t w e d e r die Vere in igung eines m i t e t w a 1,4 a t D r u c k a r b e i t e n d e n Ölzer -
s t ä u b e r s m i t e iner N i e d e r d r u c k - E i n b l a s e v o r r i c h t u n g f ü r die L u f t , oder die A n w e n d u n g g le i chen 
D r u c k e s v o n 0 ,28 a t f ü r Öl u n d L u f t in g e t r e n n t e n V o r r i c h t u n g e n , ode r sch l i eß l i ch V e r w e n d u n g 
lediglich eines e inz igen Gebläses . E in beze i chnendes Beispiel f ü r die a m e r i k a n i s c h e n V e r h ä l t n i s s e an 
der W e s t k ü s t e , wo d a s E r d ö l im g ü n s t i g s t e n W e t t b e w e r b m i t de r d o r t s e h r t e u r e n S t e i n k o h l e s t e h t , 
b i lde t de r B e t r i e b de r M a r e - I s l a n d - S c h i f f s w e r f t 3 ) . D a s Öl, d a s in T a n k s c h i f f e n a n g e f a h r e n u n d v o n 
den L i e f e r a n t e n d u r c h eine 150 m m wei te R o h r l e i t u n g in zwei je 200 c b m f a s s e n d e H a u p t b e h ä l t e r 
auf e inem in de r N ä h e b e f i n d l i c h e n 12 m h o h e n H ü g e l g e p u m p t w i rd , e n t h ä l t n i c h t m e h r als 2 % 
W a s s e r u n d S i n k s t o f f e bei e i n e m E n t f l a m m u n g s p u n k t v o n 60° C. A u s den H a u p t b e h ä l t e r n l ä u f t 
es d u r c h ein i m - W i n t e r m i t D a m p f geheiz tes R o h r zu den V e r t e i l b e h ä l t e r n . Täg l i ch w e r d e n 19 c b m 
v e r b r a u c h t . D a m i t w e r d e n 4 s t e h e n d e D a m p f k e s s e l v o n 8 ,2 a t f ü r d e n A n t r i e b de r D y n a m o -
m a s c h i n e u n d K o m p r e s s o r e n u n d 12 l iegende R ö h r e n k e s s e l v o n 5,7 a t f ü r die L e n z p u m p e n des 
T r o c k e n d o c k s , die D a m p f h ä m m e r in der Schmiede u n d f ü r H e i z z w e c k e v e r s o r g t . D a s Öl w i r d h ie r 
d u r c h D a m p f p u m p e n m i t 7 ,51 a t u n t e r die Kessel g e d r ü c k t , d u r c h e inen e i n g e f ü h r t e n D a m p f -
s t r a h l z e r s t ä u b t u n d d a n n v e r b r a n n t . Es wird d a u e r n d auf e iner T e m p e r a t u r v o n 50° C g e h a l t e n . 
Z u m Z e r s t ä u b e n d i e n t b e i m Anhe izen des g r o ß e n Kessels ein k le iner Hi l fskesse l . Die s t e h e n d e n 
Kessel v e r b r a u c h e n je 230 1 / S t d . ; dabe i e r zeug t 1 kg Öl e t w a 13 kg D a m p f . Die S c h m i e d e , 
Verz inkere i , F o r m e r e i , E i sen - u n d Meta l lg ießere i u n d die K u p f e r s c h m i e d e w e r d e n z u m g r ö ß t e n 
Tei le ebenfa l l s m i t Öl b e t r i e b e n . Z u m Z e r s t ä u b e n d i e n t h ier D r u c k l u f t a u s zwei R o o t s c h e n 
Gebläsen f ü r je 34 c b m / M i n . N a c h m e h r j ä h r i g e n V e r s u c h e n m i t D r ü c k e n von 260 m m W . - S . ' 
bis 6 y 2 a t is t m a n zu d e r E r k e n n t n i s g e k o m m e n , d a ß ein D r u c k v o n 0 ,32 bis 0 ,36 a t f ü r 
Öfen u n d F e u e r a m z w e c k m ä ß i g s t e n is t . Der E i n f a c h h e i t h a l b e r l ä ß t m a n die G e b l ä s e a u c h die 
V e r b r e n n u n g s l u f t mi t l i e f e rn , o b w o h l sich f ü r diese ein D r u c k v o n 260 bis 350 m m W . - S . als be son -
ders v o r t e i l h a f t h e r a u s g e s t e l l t h a t . In der S c h m i e d e w e r d e n ein g r o ß e r u n d m e h r e r e m i t t l e r e F l a m m -

öfen , einige k le inere W ä r m ö f e n f ü r N i e t e u n d Bolzen sowie der g r ö ß t e Tei l 
d e r S c h m i e d e f e u e r m i t Öl v e r s o r g t . Bei den S c h m i e d e f e u e r n h a b e n sich die 
g e w ö h n l i c h e n B r e n n e r n i c h t b e w ä h r t . M a n h a t i n fo lgedessen in die L e i t u n g 
de r V e r b r e n n u n g s l u f t ein kle ines R a d , A b b . 11, e i n g e b a u t , d a s von d e m L u f t -
s t r o m in B e w e g u n g v e r s e t z t , d e n v o n u n t e n s e n k r e c h t e i n t r e t e n d e n B r e n n -

jBrennstoff ' n c ' e n L u f t s t r o m s c h l e u d e r t 4 ) . D u r c h Ven t i l e w e r d e n L u f t - u n d Öl-
s t r o m e inges te l l t u n d d a n n o h n e w e i t e r e W a r t u n g ge lassen . V o r b e d i n g u n g 

richtung fü^tmssige'Brenn- f ü r e inen r a u c h f r e i e n , s t e t s gleiche T e m p e r a t u r a u f w e i s e n d e n Be t r i eb is t , d a ß 
stoffe. d e r S t r o m de r L u f t u n d des Öles s t e t s g l e i c h m ä ß i g is t . De r B e t r i e b ist 

u n t e r d e n b e s o n d e r e n V e r h ä l t n i s s e n des L a n d e s d u r c h die Ö l f e u e r u n g seh r 
verb i l l ig t w o r d e n . A u c h i s t d ie L e i s t u n g de r S c h m i e d e e rheb l i ch ges t i egen , d a die S c h m i e d e f e u e r 
in e inem D r i t t e l der f r ü h e r e n Zei t a r b e i t s f e r t i g g e m a c h t u n d die e r f o r d e r l i c h e Hi t ze des A r b e i t s t ü c k e s 
schne l le r als bei Koh len e r r e i c h t w e r d e n k a n n . N a c h 21/ , j ä h r i g e r B e t r i e b s e r f a h r u n g is t die E r h ö h u n g 
de r L e i s t u n g auf 4 0 bis 5 0 % g e s c h ä t z t w o r d e n . W e i t e r e V o r z ü g e s i n d : Die R e i n h e i t des Feue r s , 
F o r t f a l l de r B e l ä s t i g u n g des A r b e i t e r s d u r c h R a u c h . Al l e rd ings e r f o r d e r t d a s Schwe ißen g roße 
Gesch ick l i chke i t u n d A u f m e r k s a m k e i t , da die S t ü c k e sons t l e ich t n u r an de r O b e r f l ä c h e s t a t t d u r c h -
g e h e n d g e s c h w e i ß t w e r d e n . In de r Verz inkere i he i z t m a n die Z i n k b e h ä l t e r m i t Öl, wobei d u r c h be -
s o n d e r e V o r r i c h t u n g e n f ü r die g l e i chmäß ige E r w ä r m u n g g e s o r g t i s t . In de r F o r m e r e i we rden die 
K e r n e t a g s ü b e r m i t Öl, n a c h t s , w e n n die Öl l e i tung abges t e l l t i s t , m i t K o k s g e t r o c k n e t . A u c h in de r 
Meta l l - u n d Eisengießere i b e n u t z t m a n z u m Schme lzen d a s Öl. Die E r fo lge sol len sich in e iner be son -
de ren G ü t e u n d Bil l igkei t des Gusses g e ä u ß e r t h a b e n . Sch l i eß l i ch s ind in den e inze lnen W e r k s t ä t t e n 
m e h r e r e t r a g b a r e Öfen f ü r Ö l f e u e r u n g v o r h a n d e n . 

Wiedergegeben in L. S c h m i t z , „Die flüssigen Brennstoffe" . 
2) Die amerikanische Marine verbrauchte an flüssigem Brennstoff in Mill. Barrels nach J o s e p h D a n i e l s , 

Staatssekretär der amerikanischen Marine: 1916 0,842, 19I7J1,475, 1918 1,942, 1919 2,845, 1920 4,175. 
3) Z. d. V. d. I. 1908 S. 895. 
4) S. a. a. O. der Z. d. V. d. I. 





de Gr a h I, Wirtschaftliche Verwertung der Brennstoffe. 

Z a h l e n t a f e l a. 1 

Bezeichnung 
spez. Flamm- Viskosität 

Engler' 

Siedeanalyse 
Bezeichnung Gewicht 

bei 15« C 
punkt 

• c 

Viskosität 

Engler' 
Beginn 

• c 
Fraktionen 

• c 
Rück-
stand 

V. 
c 
% 

H 
V. 

Schweres Wietzer R o h ö l . . . . 0,942 105 129 130-270 
270—300 

11,9 
8,8 79 86,0 11,0 

» »i ii • • • • 0,925 92 bei 50° = 15» Engl. 
1, 80» = 4,70 „ 104 130—270 

270—300 
15,2 
9,2 75,2 — — 

I I I I » ! • • * • 0,951 109 130 130—270 
270—300 

9 
10,4 80,6 — — 

Leichtes „ „ . . . . 0,891 53 — — 

bis 130 
130—270 
270-300 

0,65 
20,1 
7,4 

71,5 — — 

Elsässer Rohöl aus Oberstritten . 0,880 unter 15 — — 

bis 130 
130—270 
270-300 

5 
22,2 

7,1 
65,3 85,6 9,6 

Galizisches Rohöl aus Boryslaw . 0,862 „ 15 — — 

bis 130 
130—270 
270—300 

6,8 
26 

7,2 
60 82,2 12,1 

„ „ „ Schodnica 0,858 „ 15 — — 

bis 130 
130—270 
270—300 

20 
44,5 
10,5 

25 85,3 12,6 

Rumänisches Rohöl aus Bustenari 0,854 „ 15 — — 

bis 130 
130—270 
270-300 

20 
35 

7 
38 83,1 12,3 

„ „ „ Campina. 0,840 „ 15 — — 
bis 130 
bis 300 

10 
40 50 85,29 14,2 

Russisches Rohnaphtha . . . . 0,880 31 — — 

bis 130 
130—270 
270—300 

2 
27 
15 

56 86,0 13,0 

Pennsylvanisches Rohöl . 0,805 unter 15 — 

bis 130 
130—270 
270—300 

12,7 
49,4 
12,4 

24,8 83,6 12,9 

Kalifornisches „ . . . . 0,962 82 bei 80° = 4,3° Engl. 150 bis 300 32 68 86,9 11,8 
Argentinisches „ . . . . 0,940 124 bei 80° = 13,6» Engl. 25J bis 300 24 76 — — 

Sumatra-Rohöl 0,792 unter 0 — — 

bis 130 
130—270 
270—300 

34 
50,5 

4 
11,5 — — 



Tafel III 
(Seite 53). 

ei a. Roh-Erdöle. 

Elementaranalyse Ausbeute der Roherdöle 

H 
V. 

S 
% 

O + N-t-S 
V. 

Asche 
% 

Benzin 
% 

Leuchtöl Schmieröl 
7 . 

Paraffin 
% 

Asphalt 
% . 

Bemerkungen 

11,0 0,085 2 

— - — — 1 6 14 Solaröl 
50 Vulkanöl — 25 

Der Heizwert des rohen Erdöls schwankt 
zwischen 9500 und 11500 WE, ist im 

Mittel also 10500 WE. 

— — — — 3 20 15 Solaröl 
40 Vulkanöl 1,5 15 

9,6 

12,1 

0,138 4,4 

5,7 

0,05 4 - 5 

5 - 2 5 

3 0 - 3 2 

25—40 

30—32 2 

0 - 1 0 

theoretischer Luftbedarf unter Zu-
grundelegung einer Elementaranalyse 
von 8 4 % C, 12% H, 1 % 0 = 14kg 

oder 10,5 cbm/kg Ol. 

12,6 — 2,1 — — — — — — 

12,31 0,3 4,59 — 0—49 2 8 - 4 7 — 3,8—29,2 — 

14,21 0,13 0,5 — — — — — — 

13,0 

12,9 

11,8 

0,1 

2—3 

1,0 

3 

U 

0,12-0,3 5 

12 

2 0 - 3 0 

70 

5 0 - 6 0 

10 1,2 — 

Deutsches Erdöl ist nicht reich an 
Benzin und Petroleum, gibt jedoch ein 
Schmieröl mittlerer Güte, das beson-
ders für Eisenbahnzwecke Verwendung 

findet. 

— — — — - — — — 

Druck und Verlag von R Oldenbourg, München und Berlin. 


